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Karlsruher Taablati
Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Ge-

ljj^ .hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen
nttt bis zum 25. eines Monats angenommen

>l> — EtnzelverkaussprriS : Werktags
t t A-, @ onn« und Fetertags 15 A . — Anzeigen -

die zchnaelvaltene Nonvaretllezeile 33 A ,
leJ” a 'tWäeile 1 .25 M. an erster Stelle 1.50 Jl . Ge-
«ti und Familienanzeigen rrmätzigter Preis .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gear . 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gear . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den volitlschea
und ivirtschaftsvolittschen Teil : Dr . Gg . « r i r n « r :
sür Baden. Lokales und Sport : Fred Fe cs ; füt
Feuilleton . »Pvramide" und Musik : Karl Io ho :
sür Inserate : H . Schrtever : sämtliche in Karls,
ruhe . Karl-Friedrich ^ tratze 6. — Sprechstunde der
Redaktion von 11— 12 Uhr . — Berliner Redaktion :
W Pseiffer . Berlin w . 80, Hobenstaufenltrahe tl .
Tel B 4, Bavaria 6268 . Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck
& Verlag . Coneordia " Zeitungs-Verlaas-Geselllchaft
m . b . H . . Karlsruhe. Karl-Fiiedrich -Ttraf,e 6. Mschalts -
stellen : Kais- rftras, - 208 und Karl-Fr .edrich -Str ■•. fit 6.
Fernspr. 18, 19 , 20 , 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 0547.

OaslS . OeutscheTmnfest eröffnet
3^ wMtw SiMtw.

k
* ,>n her gestrigen ersten Vollversammlung

r?tr Badischen Industrie - und Handelskammer
e » Nejchsstatthalter Wagner eine bedeutsame

über - je neue badische Wirtschaftspolitik.

- Die Befreiung von der Arbeitslosigkeit greift
«T °" ch auf den Westen des Reiches über. Als

Industriestadt kann die Stadt Nordhorn , an
deusch- holländischen Grenze , in der Provinz

Mnnover gelegen, bekannt durch große Texttl-
'«driken, nunmehr berichten , daß am 1 . August

eine Volksgemeinschaftsaktion der gesamten
Leitenden Bevölkerung sämtliche Arbeitslose ww-

in Arbeit gebracht werden .
. *

, . Am Mittwoch besuchten 400 italienische 2ung-
, fristen München und wurden dort feierlich
? Vsangen . Reichskanzler Adolf Hitler, der Stell -
xrtreter des Führers. Heg, sowie der italienische
»Nschaster in Berlin , Cerutti, hielten bedeutsame
""sprachen .
. 4-

Berliner Magistrat beschlost in seiner
5'twng am Mittwoch , sür den von rote« Mör -
e kn erschollenen DA - St «rmstthrer Horst Welle!
i
" seinem Wohnhause eine Gedenktafel anzu-

>k'Ngen. Die Gedenktafel» von Marx und
''krd . Lasialle wnrden entfernt .

yc
.

' Die am Dienstag im ganzen Reiche durch -
Mrte Fahndungsaktion hat riesige Mengen ttle -
!fler Druckschriften, Sprengstoff« . Massen und Mu-

sowie Geheimberichte zutage gesbrdert . di«
Krisen , dah das Borgehen ein notwendiger und

Nolgreikher Schlag gegen die Staatsfeinde war.
*

„V Mittwoch trat der Tiroler Landtag 8«
„
'"°r anstcrordenüichen Sitzung zusammen. Er

eine Regierungsvorlage an , durch die alle
L Gemeindevertretungen von Innsbruck .
M >cck und Mötting fitzenden nationalsozialiftl -
£*» Gemeinderatsmitglieder ihrer Mandate

‘ verlustig erklärt wurde«.
*

Aus dem Invalidensricdhos in Berlin er -
fäpc Mittwoch nachmittag in Anwesenheit des
^ Xhskanzlers und zahlreicher Angehöriger der
|2;ctt und neuen Marine « . a. die feierliche Ber¬
ing des Admirals von Schröder.
, *

k: Auf dem Kieler Garnisonsriedhof fand gestern
^ feierliche Enthüllung des „Niobe«-Ehrenmals

2®e»eItbeschloß, sämtliche Kriegsschuldenver -
Zungen bis zur Beendigung des Wiederher-

Uungsprogramms und bis zur Stabilisierung
f Aohstoffpreise auf zufriedenstellende Höhe aus-
°»en . Jg Regierungskreisen wird hervorgehoben .
" eine endgültige Kriegsschuldenregelungwegen
l Dollarschwankungen unmöglich sei, da mög-

weitere Dollarkursänderungen ein jetzt
Mlosienes Abkommen praktisch beeinslusien""den .

*
der bereits gemeldeten

«--»noeicren vei der Pariser Hänserkredit-
„ Schaft hat grostes Aussehen erregt , zumal
. .« tenerzahler des Departements Seine be-
,Men . dast sich die groben Verluste im Haus -
Z der Stadt answirken » erden . Das gericht -
7* Nachspiel wird einigen Staub aufwirveln,
, -ber Berwaltnngsrat der Gesellschaft ans zum
toi, hochstehenden Persönlichkeiten znsammen-
il»' ist. von denen man allerdings nicht weist,

«eit sie an dem Schwindel beteiligt oder
< ^ hineingefalle « find .

Näheres stehe lm Innern der Blattes .

? >e Aufdeckung
^windelcien bei

^albogeschwader
auf Neufundland.

( : ) Neuyork, 27 . Juli .
r ,11.* italienische Fluggeschrvaber , das um
I^ .rihr jg Shcsiac startete , ist am Mittwoch
CH Uhr MEZ in Shual Harbour (Neufund-

gewassert , tzseueral Balbo und seine
gelier wurden von der Bevölkerung mit Be -

empfangen .
J .

aa zum Balbogeschwader gehörige Flugzeug
stat in der Nähe von Kap Traverse

°er Prinz Edward-Insel eine Notlandung
br^ hmen müssen. Die Besatzung ist wohl -

Die beiden in St . Johns bezw . Rock-
kiotgcwasscrien Maschinen des Balbo- Ge-

«h. 5?ers waren rechtzeitig zum Weiterflug in
eingetroffen.

Eröffnungsfeier /
Ein Fest, wie es bisher in -ei

Bon unserem Son i
I. Stuttgart » 27 . Juli

Das 15. Deutsche Turnfest , das jetzt im neuen
Deutschland mehr denn je ein F e st des
Volkstums und ein Fe st der Volks¬
gemeinschaft sein wird, ist eröffnet. Kurz
vor 8 Uhr erfolgte am Mittwoch abend die Ab¬
holung des Bund esb ann ers der Deut¬
schen Turnerschaft vom Hanptbahnhof Stuttgart .
Unter ungeheurem Aufgebot der Tunerschaft
mit ihren Fahnen marschierte der Zug zum Hof
des neuen Schlosses . Ringsum auf den bis zum
zweiten Stock des Schlosses reichenden Tri¬
bünen hatten Tausende und Abertausende Platz
genommen. Rechts gruppierten sich die auf-
marschicrten Turnerinnen , links die Turner
vor dem in der Mitte des Schlvßhofes ausge¬
stellten Podium - Trommlerkorps und Musik¬
kapellen spielten in ununterbrochener Folge
schneidige Marschwegen. Der mächtige Schloß¬
hof mit der Siegessäule , im Hintergrund , ab¬
geschlossen von dem wuchtigen Königsbau . bil¬
dete eine wirkungsvolle Kulisse für die Eröff¬
nungsfeier dieses größten deutschen Festes.

Fanfarenbläser gaben von der Dachkuppel des
Schlosses das Zeichen zum

Einmarsch des Zuges.
An der Spitze marschierten die Obleute des

Festausschusses , deutsche Turnführer aus allen
Gauen und Ehrengäste der Deutschen Turner¬
schaft - Anschließend die weißen Fahnen mit
dem roten D -T -. dahinter das Bundesbann .er
der Deutschen Turnerschaft, flankiert von den
Bannern sämtlicher 18 deutschen Gaue. Es
folgte der gewaltige, nicht enbemvollendc
Fahnenwald der 4000 Turnvereine aus ganz
Deutschland und aus Uebersee . Die aüfmar -
schicrien Fahnen gruppierten sich im offenen
Viereck im Schloßhof . Die vereinigten Chöre
der deutschen Turnerinnen leiten

die Eröffnungsfeier
mit dem Beethovenschen Chor „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre" ein . Der Hauptfest¬
ausschußvorsitzende Obermcycr - Stuttgart
begrüßte im Namen der Turnerschaft und der
ganzen Stuttgarter Einwohnerschaft die große
Festgemeinde und hieß sie herzlich willkommen .
Mit Wagemut i/abe man ein Turnfest gemacht,
wie es bisher in der Welt noch nicht
zu sehen war - Der Dank gebühre neben der
Stadtverwaltung der rührigen Einwohnerschaft
und der unermündlichcn, Tag und Nacht wäh¬
renden Arbeit des Festausschusses .

Nun könne er dem Rcichssportführer von
Tschammer und Osten das Fest übergeben, das
ein Markstein werden solle sür das deutsche
Turnen und für den Gedanken der deutschen
Volksgemeinschaft . Wir wollen der Welt zei¬
gen , was die Deutsche Turnerschaft bisher war
und was sie auch in Zukunft sein wird . tStür -
mischer Berfall -> Wir bekräftigen und erneuern
das Gelöbnis : ./Deutschland über alles !" Mit
Heilrufen ans unseren Reichspräsidenten v . Hin-
dcnburg, den deutschen Führer Adolf Hitler und
auf das deutsche Volk schloß der Redner unter
stürmisch brausendem Beifall seine Rede .

Bannerübergabe
Welt noch nicht zu sehen war.

erberichter st alter .
Kaum hat sich der Beifall gelegt, da tritt der

. bisherige Führer der Deutschen Turnerschaft,
Neuendorff , ans Podium . Die Deutsche
Turnerschaft schicke sich an . so führte er aus , der
maßgebende Faktor -in den deutschen Leibes¬
übungen zu werden. Die Deutsche Tur¬
ne r s ch a f t brauche h e u t e e i n e n Füh¬
rer . In dieser Einsicht habe er sich an den
Reichssportführer von Tschammer und Osten ge¬
wandt und ihn gebeten , die Führung und das
Schicksal der Deutschen Turnerschaft zu über¬
nehmen . Er bat ihn , als den deutschen Turn -
sührer , das Deutsche Turnfest zu eröffnen.

Der Führer der Deutschen Turnerschaft von
Tschammer-Osten richtete sodann eine sich durch
Schwung und anfeuernde Kraft auszeichnende An¬
sprache an di« Festversammlung . Er wies darauf
hin , daß unser deutsches Volk sich nach 14 Jahren
endlich geeint habe und im Zeichen der nationalen
Bewegung stehe, daß die deutsche Nation nur noch
eine Linie kenne und sie nichts mehr wissen wolle
von Parteien der Zwietracht : ein Volk , ein Geist ,ein Führer. lBeifall.) Wer das Gebäude der DT .
angreife , greife Deutschland an.

Tschammer von Osten schloß mit Dankes¬
morten an alle Mitkäinpfer , die sich für das Ge¬
lingen des Deutschen Turnfestes eingesetzt
haben , mit Heilrnfen auf ein einiges deutsches
Volk und Vaterland seine Rede.

Salutschüffe erschütterten die Luft und ver¬
kündeten weithin , daß dach D. cil t sche T u r n
fest eröffnet s«i , Der ' -Obcrbürstcküieister
von Köln vollzog nun ,

'
die Uebergabe des Bundesbanners

mit dem Wunsche auf ein festes Zusammenhal¬ten der gesamten Deutschen Turnerschaft und
des deutschen Volkes. Der Oberbürgermeisterder Stadt Stuttgart , S t r ö l i n , übernahm das
Banner in seine Obhut. Die Deutsche Türner¬
schaft sei in den letzten Jahren überall im Vor -
öertresfen gewesen . In diesem Geist deutscherTurncrireue übernahm OberbürgermeisterStrölin das Banner und heftete eine von den
Stuttgarter Jugendtnrnerinncn gestiftete
schwarz-weitz- rote Fahne mit Hakenkreuz und
dem Stuttgarter Wappen an das Bundesban -
ner . Oberbürgermeister Strölin schloß mit denWorten : „Deutschland mutz leben und wenn wir
sterben müssen !"

Der württcmbergischeReichsstatthalter Murr
wünschte, daß das Turnfest herrlich verlaufen
möge und « inen Baustein schasse zu gemein¬
samer , schicksalhafter Aufbauarbeit . Seine
Schlußworte waren : «Deutschland , alles nur für
Deutschland !"

Das Horst - Wessel -Lied und das Deutschland¬
lied bildeten den Schluß der Feier . Eine Flie¬
gerstaffel zog ihre Kreise über dem Schloßplatz .Mit dem Fahncnabmarsch war dann die ge¬waltige Kundgebung beendet , eine Kundgebung,wie sie eindrucksvoller noch nie ein DeutschesTurnfest « ingeleitct hat . München 1028 undKöln 1928 waren große und herrliche Feste , aberdas Turnfest der Nachkriegszeit , das Turnfestvon größter nationaler und Volksdeutscher Be¬deutung wird für alle Zeit das StuttgarterTurnfest sein.

Remiork feiert drn Wcllflicgcr .

Feierlicher Empfang Wiley posts .
0 Neuyork. 27. Juli .

Der Weltslieger P o st , der trotz des Zwischen¬
falls , den er durch Beschädigung seines Propel¬
lers bei einer Vivtlandung in Kanada erlitt , sei¬
nen zweiten Flug um die Erde in einer Gesamt¬
flugzeit von 7 Tagen , 18 Stunden und 50 Minu¬
ten zurücklegte und damit seinen eigenen Rekord
unterbot , wurde am Ptittwoch nach einer feier¬
lichen Empfangsparade in Begleitung
von Polizei - und Atilttärabteilungen durch den
Broadway zum Rathaus geführt und dort vom
Oberbürgermeister empfangen , der dem Flieger
die Tapserkcitsmcdaille überreichte . Post dankte
in lierzlichen Worten für die Ehrung und gab
eine Beschreibung seines Weltfluges , wobei er
gleichzeitig sür die Bereitstellung von Geld¬
mitteln für weitere Forschungen auf dem Ge¬
biete des Flugzengwesens warb . Die ursprüng¬
liche Absicht Posts , in seinem Flugzeuge sitzend
den Broadway hinanfznfahrcn. mutzte auf-
acqcben werden , da die Flügelspannung des
Flugzeugs sich als zu groß herausstelltc.

Post selber ist übrigens mit seiner Lei¬
stung keineswegs zufrieden : er nennt
den Wcltflug vielmehr eine riesige Enttäuschung.
Er hatte gehvfft , seinen bisherigen Rekord von
acht Tagen , 15 Stunden , 51 Akinuten , weit mehr
zu unterbieten . Post glaubt , baß die Aussicht
dazu weit größer gewesen wäre , wenn er den
Flug einen Monat früher unternommen hätte.
Dann wäre er dem 2!ebel und den Stürmen ,
denen er seit dem Slbflug von Neuyork beinahe
ununterbrochen begegnete , entgangen. Er habe
bis zur letzten Flugetappe nur drei Stun¬
den gutes Wetter gehabt , eine Stunde
vor und zwei Stunden nach Moskau. Das
schlechte Wetter habe sünf Minuten hinter Neu¬
york begonnen und ihn den ganzen Weg über
verfolgt. Post ist überzeugt, baß er mit der
Ausrüstung , die er bei seinem letzten Flug be¬
nützte , und bei erhöhter Flnggeschivindigkcit die¬
selbe Strecke b e i n o r m a l e m gutem Wet¬
ter in viereinhalb Tagen oder gar noch
ivenigcr zurücklegcn könnte .

Aufbau eines
gefunden Geschlechts.

Im Hinblick auf das gestern veröffent¬
lichte Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses kommt einem Bericht be¬
sondere Bedeutung zu , den das Reichs¬
gesundheitsamt durch Oberregierungs¬
rat Dr . E . Hesse verfassen ließ.

Seit beinahe 70 Jahren haben die Fragen der
qualitativen Volksoermehrung die Welt bewegt.
Fast gleichzeitig kam im Jahre 1865 Gregor Men¬
del , Botaniker in Brünn , und Francis Galton , ein
englischer Forscher , bei ihren erbbiologischen Unter¬
suchungen zu eineni bemerkenswerten Ergebnis
und begründeten damit, ohne es vielleicht selbst zu
ahnen , eine neue Wissenschaft : die Erb - For -
s ch u n g . Es dauerte dann allerdings Jahrzehnte,
bis man erkannte , daß das. was für Tiere und
Pflanzen gilt, auch auf die Menschen zutrifft. und
bis man die erforderlichen Schlußfolgerungen dar¬
aus zog. Die Vereinigten Staaten von Amerika
waren dabei bahnbrechend. In einigen Staaten
erließen sie — man schrieb 1895 — gesetzliche Ehe¬
verbote sür Schwachsinnige, Epileptiker , Geistes¬
und Geschlechtskranke , sowie sür die von dör öffent¬
lichen Armenpflege betreuten Personen . Ebenso
wollte man Mischehen mit Schwarzen und Japa¬
nern verhindern . Erst 20 Jahre später tat man
in Schweden ähnliches und untersagte Heiraten
zwischen Geistes- und Geschlechtskranken . Norwegen
schloß sich 1918 , Dänemark 1922 diesem Voe -
gehen an .

In Amerika erkannte man jedoch bald die Un¬
wirksamkeit : der Eheverbote , .Die Fortpflanzung' wurde . dadurch nicht im geringstenchehtn-dekt . Statt
der verbotenen ehelichen Kinder gab es sozusagen
die erlaubten unehelichen. Man sah eiy , daß man
zu einem früheren Zeitpunkt ejnschreiten müßte :
durch die Unfruchtbarmachung . , Ein derartiges
Gesetz nahm man in Pennsyloanien 1995 an , der
Gouverneur versagte aber die Genehmigung : Zwei
Fahre später führte es Indiana ein . Allerdings
blieben die Gesetze, soweit sie zwangsweises Vor¬
gehen anordneten , anfangs nur auf dem Papier
geschrieben . Mit der Zeit -setzte sich aber der Ge¬
danke doch weiter durch , die Rechtmäßigkeit dieser
ursprünglich beanstandeten . Gesetze wurde aner¬
kannt , und die Hälfte aller amerikanischen Staaten
haben die Unfruchtbarmachung erlaubt ; meist aus
eugenifchen Gründen . In über 10 090 Fällen
wurde sie auch praktisch angewandt.

Europa wartete lange damit. Der Schweizer
Kanton Waadt griff zuerst zu diesem Mittel, und
zwar im Jahre 1928. Bisher hat man es aber
nur in 25 Fällen, hauptsächlich wegen erblicher
Krankheiten , g-ehandhabt . Dänemark gestattete im
Jahr« 1929 die Unfruchtbarmachung , jedoch nur
auf Antrag des Betreffenden und mit Genehmi¬
gung des Justizministers . Mißbrauch wird , wie
auch in der Schweiz , streng bestraft . 2n Norwegen
stebt ein derartiges Gesetz vor der Annahme , Schwe¬
den , Finnland, England und Japan planen es
gleichfalls. In Deutschland wird bereits feit
dem Jahre 1900 dafür gekämpft : alle Neichsregie-
rungen hatten sich aber diesen Bestrebungen gegen¬
über ablehnend verhalten . 2m Jahre 1918 wurde
dem Reichstag der Entwurf eines Gesetzes gegen
Unfruchtbarmächung und Schwangerschaftsunter¬
brechung vorgelegt : danach sollte der Eingriff nur
aus Gesundheitsgründen , nicht etwa aus Ver¬
erbungsrücksichten gestattet sein . Tsian lehnte den
Entwurf ab . Vier Jahre später sorgte die Deut¬
sche Gesellschaft für Rassenhygiene für eine Wieder¬
aufnahme der ganzen Angelegenheit , und vor allem
setzte sich der sächsische Bezirksarzt Dr . Böters da¬
für ein . Böters ging aber gleich am Anfang mit
seinen Forderungen zu weit und stieß daher auf
Widerspruch des größten Teils der Aerzteschaft. Er
ist mit seinem Plan trotz mehrfacher Abänderun¬
gen nicht durchgedrungen — dennoch kommt ihm
das Verdienst zu , der erste gewesen zu sein , der
sich für die Unfruchtbarmachung in irgend einer
Form aussprach.

Heute scheint sie nötiger zu sein denn je . Aus
verschiedenen Gründen . Zuerst stechen die gewal¬
tigen . zu Lasten der Allgemeinheit gehenden Ko¬
sten hervor . Ueberall sind di« Ausgaben für die
Geistesschwachen usw . ungewöhnlich hoch , in Ham¬
burg z . B . überstiegen sie vor einiger Zeit die Ein¬
nahmen aus der Einkommenssteuer . Das Stati¬
stische Reichsamt hat die Ausgaben für Geistes¬
kranke , Taubstumnie und Blinde im Jahr « 1930/81
auf 170 Millionen Äiark berechnet. Die Zahl der
in Pflege befindlichen Minderwertigen in ganz
Deutschland beträgt 220 090 . Dazu kommen die
gewaltigen Kosten für die Ausbildung der Kinder :
ein Hilfsschlller erfordert die dreifachen Beträge
wie der gesunde Mensch . Das ist eigentlich ein
Widersinn . Die frühere Zentrumsabgeordnete
Helene Wessel -Dortmund hat bei vollster Ancrken-
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imng der Wirsorgepflicht bet Allgemeinheit - gegen «
über den Hilfsbedürftigen mit Recht auf das
schreiende Mißverhältnis zwischen dieser Fürsorge
und der allgemeinen Notlage hingewiesen. Der
erbgesunde und wertvolle Teil des Volkes müsse
den größten Teil seiner Steuern für Unheilbare ,
„wirtschaftliche Tote"

, aufbringen: für diejenigen
aber, die nur vorübergehend erkrankten und wie¬
der genesen konnten, bliebe dann kaum noch etwas
übrig, um ihnen die Gesundung in wünschenswer¬
tem Maße annedeihen zu lassen .

Neben diesen wirtschaftlichen Gesichtspunkten
treten andere , wichtigere : die Gefährdung ins Ge¬
samtvolkes. Die Zahl der Minderwertigen wächst
erstaunlich — in England hat sie sich im letzten
halben Jahrhundert trotz der Fortschritte in der
Medizin verdoppelt ! — und vermindert den Wert
der Bevölkerung . Weit über die Fachkreise hinaus
hat man dies eingesehen und Bekämpfungsmaß¬
nahmen für notwendig erachtet. Man hat ferner
erkannt , daß die Unfruchtbarmachung ein milderes
Vorgehen darstellt , als die von anderer Seite vor¬
geschlagene Verwahrung der „gefährlichen Men¬
schen " in einer Anstalt ; denn der Eingriff verhin¬
dert nur Nachkommenschaft , läßt jedoch im übrigen
das Geistes- und Geschlechtsleben unangetastet . So
dürfte die Beseitigung der Zeugungsfähigkeit bei
rassig und gesundheitlich minderwertigen Menschen
der einzige Weg sein , der erfolgreich zur Volksmeh¬
rung nach qualitativen Gesichtspunkten führt.

Oie Steuerfreiheit
für Lrsahbeschafiunge «.
>Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteL " .)

V . Pf. Berlin , 27 . Juli .
Zu dem Gesetz über Steuerfreiheit für Erfatz-

beschaffungen vom 1 . Juli 1983 find jetzt die
Erläuterungen veröffentlicht worden, von
denen der Absatz am meisten interessieren dürfte,
der sich mit den Gegenständen befaßt , die von der
Steuerfreiheit betroffen werden. Die Steuer¬
freiheit erstreckt sich nach dem Gesetz auf Ma¬
schinen, Geräte und andere Gegenstände deck
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals. Gegenstände im Sinne des Gesetzes
sind Maschinen , Kessel , Apparate , Werkzeuge
und mechanische Vorrichtungen jeglicher Art ,
ganz gleich ob sie der Erzeugung , der Bearbei¬
tung oder der Verwaltung dienen . Zu den Be¬
arbeitungsmaschinen gehören außer den Fabri¬
kationsmaschinen auch die landwirtschaftlichen
Maschinen und Vorrichtungen, wie Düngemaschi¬
nen . Sämaschinen. Pflanzmaschinen, Milchent¬
rahmungsmaschinen und dergleichen . Zu den
Maschinen und mechanischen Vorrichtungen, die
der Verwaltung dienen , gehören Schreibmaschi¬
nen . Rechenmaschinen . Registrierkassen usw.

Ferner fallen unter die Steuerfreiheit Neu¬
anschaffungen im Druckereigewerbe, zum Bei¬
spiel Buchdrucklettern , Messinglinien und der¬
gleichen . Steuerfreiheit genießen des weiteren
Zugmaschinen , Traktoren . Anhängewagen, Fahr¬
zeuge aller Art , auch Lastkraftwagen, Personen¬
kraftwagen, Krafträder , Fahrräder usw . Bei
medizinischen Instituten kann bei der Neuan¬
schaffung von . Röntgenapparaten, . Diathermie -
apparateu , Sauerftoffanlagen, . Anlagen für
medizinische Bäder und dergleichen von der
Steuerfreiheit . Gebrauch gemacht _

werden.
Steuerfrei im Sinne des Gesetzes sind auch
Fernsprechanlagen, Rundfunkapparate , Klaviere
und Spielwerke , alle Einrichtungsgegenstände
in Büroräumen , Verkaufsräumen , Lagerräumen
und Ausstellungsräumen , alle in einem Schiff
eingebauten Maschinen und alles im Schiff be¬
findliche Inventar . Das Schiff ist in dem Ge¬
setz den Gebäuden und baulichen Anlagen gleich¬
gestellt . -Backöfen, Röstöfen, Heizungsanlagen
und Entlüftungsanlagen , sowie ähnliche An¬
lagen sind ebenfalls steuerfrei. Ausgenommen
von der Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
sind alle unbeweglichen Gegenstände des Anlage¬
kapitals , also Gebäude , bauliche Anlagen und
Grundstücke ; von den beweglichen Gegenständen
des Anlagekapitals die Tiere und alle Rechte,
Patente usw.

Lin Museum
der Zeitgeschichte.

Bon
Mar Lenz.

Wie aus München verlautet , plant die
Reichsregierung dort die Errichtung eines
Museums der Zeitgeschichte. Die Grund¬
lage ist bereits vorhanden : sie gehört
einem Privatmann . Unser Mitarbeiter
hatte vor kurzem Gelegenheit, diese Pri -
vatsammlung zu sehen.

Seit Jahrhunderten haben sich Ereignisse
innerhalb eines knappen Zeitraums nicht so sehr
überstürzt wie heutzutage. Was wir soeben noch
mit heißem Herzen miterlebten , gehört nun
schon wieder der Vergangenheit an. Die Gegen¬
wart „veraltet" schnell. Was haben wir nicht
alles in den letzten Jahren , in der Zeit nach
Kriegsausbruch , durchgemacht ! In einer Woche
manchmal mehr , als unsere Väter in Jahren
davor. Doch wenn das Neue über uns herein¬
bricht , vergessen wir leicht das Alte wieder. Es
kommt uns kaum zum Bewußtsein , daß das ,
was wir vor kurzem greifbar vor Augen Hatten ,
bereits Geschichte geworden ist . Nur einer hat
rechtzeitig den historischen Sinn der Zeit er¬
kannt und sie gleichsam festgehalten .

Er heißt Friedrich Josef Maria Rehse . Fast
zwei Jahrzehnte lang betrieb er mit großem
Eifer feine Sammlung und nennt nunmehr eine
Zusammenstellung von Zeitzeugnissen sein eigen ,
wie sie keine Staatsbücherei und keine andere
behördliche oder private Stelle noch aufzuweisen
hat. Die Behörden haben ihm und seinem ver¬
dienstvollen Mitarbeiter Professor Bernhard
Stempfle oft bescheinigt , daß niemand außer
ihnen derartige Unterlagen besitzt . Vieles von
dem , was er sich aufbewahrt hat , wäre heute
kaum mehr aufzutreiben. Wir alle haben es
achtlos fortgeworfen, Zeitungsberichte, Bilder ,
Plakate : Handzettel — alles doch beredte Zeu¬
gen für die Wirren unserer Tage und Jahre .

In einer Zweizimmerwohnung fing er an .
Doch bald machte der Hauswirt Schwierigkei¬
ten . Rehse mußte umziehen . Er scheute weder

SMgfMMn bei AM Wer .

Feierlicher Empfang in München . / Besuch im Braunen Haus .
TU. München , 27. Juli .

Am Mittwoch früh v.50 Uhr trafen die jungen
Faschisten , etwa 450 an der Zahl , im Sonderzug
im Münchener Hauptbahnhvf ein . Zu ihrer Be¬
grüßung hatte sich die SÄ -Leibstandarte mit
Musikzug und die Hitlerjugend mit Fahnen ein¬
gefunden . Als Vertreter der Kanzlei Hitlers
mar Standartenführer Starck erschienen . Neben
den Führern der Leibstandarte sah man Ober¬
regierungsrat Wegener von der Staatskanzlei .
Die italienische Kolonie München war unter
Führung des italienischen Generalkonsuls Pit -
talis zum Empfang ihrer jungen Landsleute er¬
schienen. Als der Zug einlief, wurden die ita¬
lienische Nationalhymne und anschließend der
Vadenweiler-Marsch gespielt , worauf die jungen
Faschisten lebhafte Heilrufe auf Hitler und
Deutschland ausbrachten. Sie marschierten dann
mit Musik in ihre Quartiere .

Im Ballsaal der Residenz fand dann am Vor¬
mittag der Empfang der I u n g f a s ch i st e n
durch Adolf Hitler statt. Der Reichskanz¬
ler wurde, als er im Saal erschien, mit Jubel
empfangen. Nach einer Ansprache des italieni¬
schen Äotschafters in Berlin , Cerutti , der für
den Empfang der Gäste aus Italien dankte ,
nahm

Adolf Hitler
das Wort , um folgendes auszuführen : „Ich
freue mich , daß ich Sie heute hier begrüßen
kann , nicht nur deshalb, weil in dieser Stadt
eine Bewegung ihren Ausgang genommen hat,
die ähnlich wie der Faschismus Italien , Deutsch¬
land wieder zur Selbstbesinnung bringen soll,
bringen wird und z . T . auch schon gebracht hat,
eine Bewegung, die ein herzliches und
freundschaftliches Verhältnis mit
dem italienischen faschistischen Staat
Herstellen sollte, und ich glaube wohl , auch her¬
gestellt hat. Wir sind Zeuge, daß dieses Ver¬
hältnis Wirklichkeit wurde. Wenn wir Sie hier
begrüßen, dann tun wir dies nicht etwa nur als
Deutsche , sondern als Nationalsozialisten, als
deutsche Faschisten.

Sie als die Jugend des Staates , der uns welt¬
anschaulich heute weitaus am nächsten steht, mit
dem wir uns weltanschaulich am meisten verbun¬
den fühlen. Sie werden nun eine Reise durch
Deutschland antreten und dabei sehen, daß un¬
sere Bewegung sich bemüht, aus dem Deutschen
Reich das zu machen, was Ihr großer Führer
Mussolini aus Italien gemacht hat. Daß sie sich
bemüht, das deutsche Volk zum gleichen Stolz
und zur gleichen Ueberzeugung vom eigenen
Werk zu führen , wie Mussolini. Wir National¬
sozialisten sind 14 Jahre lang einen Weg gegan¬
gen, der von vielen als unmöglich angesehen
wurde. Und nun hat nach einem vierzehnjähri¬
gen Ringen auch für uns dieses Wunder der
inneren Wandlung unseres Volkes sich voll¬
zogen. Sie werden sich jetzt auf Ihrer Reise
durch Deutschland überzeugen können von der
Wirklichkeit dieser Wandlung , aber auch von der
Wirklichkeit der freundschaftlichen Gefühle, die
heute Deutschland gegenüber Italien besitzt . Sie
werden sehen, daß in Deutschland durch diese
neue Bewegung eine Geistesrichtung zur Herr¬
schaft gekommen ist , die von dem aufrichtigen
Wunsch beseelt ist , gerade mit Ihrem Volke die
Beziehungen wieder anzuknüpfen, die durch viele
Jahrhunderte Italien und Deutschland ver¬
bunden habem Ich freue mich , daß Sie als
Jugend hierher gekommen sind und ich hoffe, daß
noch viele Nachfolgen werden, so daß sich das
Band immer enger und enger knüpft. Nicht als
ein Band der formalen Diplomatie , sondern des
wirklichen Lebens, das vor allem die Jugend zu¬
sammenfügen soll. Ich glaube, ich kann Ihnen
unsere Freude über Ihren Besuch durch nichts
besser zum Ausdruck bringen , als daß ich dem¬
jenigen danke , der Sie hierher geschickt hat und
der auch bei uns bewundert wirb. Ich bitte

einzustimmen in den Ruf : Ihr großer Führer
Mussolini Sieg Heil !"

Darauf hielt Staatssekretär Ricci eine kurze
Begrüßungsansprache in italienischer Sprache
und heftete dabei dem Reichskanzler die Ab¬
zeichen der Batlila -Jugend und der Avangar-
disten an . Anschließend zog der Reichskanzler
noch einzelne Führer ins Gespräch.

Im Anschluß an den Empfang in der Mün¬
chener Residenz fand ein Besuch der italienischen
Jung faschtsten und ihrer Führer im Braunen
Hause statt . Im Senatorensaal des Bräunen
Hauses hielt der Stellvertreter des Partei¬
führers .

Rudolf Heß.
eine Ansprache , in der er die Gäste auf das
herzlichste willkommen hieß und weiter aus-
sührte: Die Freundschaft zwischen Nationalsozia¬
lismus und Faschismus ist der beste Beweis für
die Richtigkeit der erst kürzlich durch Adolf Hit¬
ler in seiner großen Reichstagsrede aufgestell¬
ten Behauptung , daß zwischen bewußten Natio¬
nalisten relativ am leichtesten eine Verständi¬
gung zu erzielen ist .

Abgesehen von diesen Grundlinien der Ver¬
ständigung. der gegenseitigen Sichtung der natio¬
nalen Persönlichkeit und des beiderseitigen Ver¬
ständnisses für die nationalen Forderungen des
anderen entspringt die Freundschaft unserer bei¬
den Bewegungen, wie fchon öfters betont, nicht
Sentimentalitäten , etwa der Gemeinsamkeit der
großen Grundidee, sondern den gemeinsamen

Interessen der Völker, welche unsere»
Bewegungen dienen , nicht zuletzt den
samen Interessen am Frieden : denn ^
welche die innere Ordnung sichergestellt„ Dj

* ,
und sie in großem Ziele aufbauen . wum«
vielleicht den Frieden für weiteren Aufbau
und ehrlicher als andere Völker , denen das
halten am liberalistischen System immer
Krisen bringt , deren Arbeitslosenziffern »
entwegt weiter steigen und bei denen nach
Regel die Gefahr wächst , daß sie eines Tages Q,
den inneren Schwierigkeiten abzulenken su"js,
durch außenpolitische Abenteuer. Völker , «
wie das deutsche und das italienische Volk ,>W,
reich Schlachten gegen die Arbeitslostâ
schlagen, haben es nicht nötig , Siege auf
Schlachtfeld der Waffen zu suchen . „

Nach der Rede des Stellvertreters des
ftthrers Rudolf Hetz hielt

Botschafter Cerutti
folgende Rede :

Sehr geehrter Herr Vertreter des Reichstag
lers , ich glaube , daß es eine besondere Fre«v,
für unsere jungen Faschisten ist . heute im Br«
uen Haufe zu fein . Sie werben sich in au
kommenden Jahren mit Freude an ihre heuttt>
Eindrücke erinnern . Sie werden nie vergeM '
von welcher Art und von welchen hohen
die nationalsozialistische Bewegung erfüllt
Deutschland wird in Zukunft wieder zu
Größe kommen , weil es heute unter einer
ruug steht, einer Regierung , die am besten
Frieden der Völker dient. Ich glaube, wir
den in gemeinsamer Arbeit , der italienische W
schismus und der deutsche Nationalsozialismus
noch vieles und großes für die Welt leisten. ^
Sinne dieser gemeinsamen Arbeit ein Heil a«
den Reichskanzler und auf das große deutle
Volk . Heil!

Das Ergebnis der Fahndungsaktion
Ein erfolgreicher Schlag gegen die Staatsfeinde .

# Berlin. 37. Juli ,
Wie das Geheime Staatspolizeiamt mitteilt ,

hat schon die bisher erfolgte oberflächliche Prü¬
fung des anläßlich der großen Fahndungsaktion
tm ganze« Reich beschlagnahmten Materials —
u. a. riesige Menge « illegaler Druckschriften .
Sprengstoffe . Waffen , Munition. Geheimberichte
— bewiese», daß das Vorgehen ei» notwendiger
und erfolgreicher Schlag gegen den
Staatsfeind war. der es »och immer wagt , sei»
Unwesen in Deutschland zu treiben.

Besonders erfolgreich war die Durch¬
suchung der sämtlichen Züge im
Reiche , die von der Bahnpolizei mit Unter¬
stützung der SA . vorgenommen wurde. Es muß
dabei hervorgehoben werden, daß gerade diese
technisch schwierige Durchsuchung überall rei¬
bungslos durchgesührt werden konnte , und daß
es hier der geradezu mustergültig arbeitenden
Organisation der Reichsbahn gelungen ist , im

>Rahmen der . angesetzten kurzen Zeit eine solche
Aktion allergrößten Ausmaßes erfolgreich durch¬
zuführen, ohne - daß der riesige Apparat der
Reichsbahn empfindliche Störungen erlitt . Auch
das Urteil der von der Durchsuchung betroffe¬
nen Reisenden geht dahin, daß sie von der Aktion
keineswegs beunruhigt oder in der Ausführung
der Reife gehindert worden seien.

Nach den vorliegenden Meldungen ergibt sich
im einzelnen folgendes Ergebnis der Durch¬
suchung auf den Reichsbahngeländen und in den
Zügen : Im Reichsbahndirektionsbezirk Berlin
gelang es . eine erhebliche Anzahl staattz -
fein dlich er Elemente festzustellen , die
teilweise im Besitz von Waffen und illegalen
Druckschriften und ohne Ausweise bezw . Pässe an¬
getroffen wurden. Ein ähnliches Ergebnis
zeitigte die Durchsuchung im Reichsbahnbeztrk
Breslau , wo ebenfalls kommunistische Funktio¬
näre festgenommen wurden . Die Fahndung im
Bezirk der Reichsbahndirektion Dresden war

besonders erfolgreich. Neben be,u^ »«^ .-- ^Waffen. Armeepistolen n. ä.. konnten weh^
verdächtige Personen ohne Ausweispapiere
genommen werden. Darunter zwei
nistische Kuriere , die Geheimschriften " v
Devisen in den Stieselsohlen versteckt hätzfh
Im Reichsbahndirektionsbezirk Esten ststd
einem von Holland kommenden Zuge bei
der Aktion

mehrere Pakete Sprengstoff in eine« n«b®*
der Bahn gelegene« Teich geworfen

worden. Aus diesem Zug heraus wurden ^
rere Personen verhaftet, zum Teil Auslass ,
die auf falschen Pässen fuhren bezw. sich
Haupt nicht auswetsen konnten. Äehnliche
gebniffe waren in fast allen Reichsbahndtl „
tionsbezirken festzustellen. In Frankfurt
ist in einigen Zügen außer Druckschriften f «™:,
eine Anzahl Gewehre, Karabiner und and«
Handfeurwaffcn gefunden worden. Auch ko»m
größere Mengen Munition sicherqestellt werd«
Bei den Ergebnissen der Durchsuchung ist
merkenswert, daß die Aktion in de« Gr«"
bezirken besonders ertragreich verlief. .

Bei dem bisherigen Ergebnis mutz berüE ,
tigt werden , daß die Sichtung des bei den ^
päckstellen beschlagnahmten Materials noch j
abgeschlossen ist . Es steht jedoch schon fest , %
auch hier größere Mengen Zersetzungsmaier' ,
aber auch Waffen und Sprengstoffe entdeckt m«
N<*V» f rtMM ijl M ITllfidV SrtÄ f5*V {HXt § Öd ? ll »Vf

des Reiches . ^
den konnten . Ueber das Ergebnis der D»
suchung an anderen Stellen des Reiches
besondere im Kraftwagenverkehr, können
niste in Anbetracht des riesenhaften Ausmaß
der Aktion iroch nicht mitgeteilt werden. .

'
j,

wohl hier erst die zahlreichen örtlichen CwJj
berichte abgemartet werden müssen, kann 1*%
schon gesagt werden, daß die Durchsuch-ungsakv
auch auf diesem Gebiet außerordentlich ertr«
reich war .

Zeit noch Mühe und Kosten , alles zusammcn-
zutragen , was seiner Meinung nach in ein „Ar¬
chiv der Zeitgeschichte" gehört. Tagtäglich ver¬
größerte sich sein .^Besitztum ". Aus der ganzen
.Welt holte er sich Ergänzungen . Ueberall bat
er um Uebevweisung des notwendigen Schrift¬
tums und überall zeigte man sich feinen Wün¬
schen willfährig. Alles , was mit der deutschen
Geschichte zusammenhängt, ist fast lückenlos vor¬
handen: seit dem Mord von Seraiewo bis zum
heutigen Tage . Sonderausgaben der Zeitungen,
Aufrufe , Verorönungsplakate , Notgeldscheine ,
wesentliche Zeitungsmappen , Umsturzankündi¬
gungen der Novemberzett ISIS , NachkriegSzeug -
niffe : nichts fehlt. Die Sammlung weist viel
einst Alltägliches , heute selten Gewordenes aus.
Ein großes Lager im Erdgeschoß und im Keller
— hier „ruht " der Weltkrieg — sind jetzt damit
ausgefüllt . Wer an dem Haus vorbeigeht,
merkt ihm von außen nicht an , was die hinteren
Räume au Bemerkens - und Sehenswertem ber¬
gen . Lediglich ein kleines, leicht zu übersehen¬
des Schild verkündet: ,J . F . Rehse , Archiv für
Zeitgeschichte und Publizistik" . Es besagt nichts
— und ist doch der Wegweiser zu so vielen son¬
derbaren Dingen . Alles wird sorgfältig geord¬
net in Karteien eingetragen, jede wichtige Per¬
sönlichkeit hat hier ihren eigenen Boden : ein
Griff , und man kann ihre Lebensgeschichte in
Stichworten hersagen . Wieviele Leute, einst im
Mittelpunkt der Tagesgespräche , sind wieder in
Vergestenkeit geraten - wieviele, einst auf stolzer
Höhe , geachtet und beneidet von ihren Mitmen¬
schen . sind dann mit einem Male in dunkle Tie¬
fen gesunken . . .

Gleich am Eingang befindet sich eine Sonder¬
abteilung : die Hitler -Sammlung . Bor vielen
Jahren angelegt und seitdem ständig ergänzt,
ist sie ein besonderer Beweis für den guten —
und noch mehr — für den schlechten Geschmack
vieler Zeitgenosten . Sie mag vielleicht Ver¬
anlassung gegeben haben , sich durch ei» Gesetz
gegen die Verkitschung der nationalen Zeichen zu
wehre» . Eine Unzahl von Plaketten und Bron¬
zen . Der Reichskanzler auf Obstschalen und
Aschenbechern, als Kinderspielzeug und Ehren¬
zeichen : man möchte mit einem Donnerwetter
dazwischenfahren .

Rehse hat aber daneben auch unschätzbare an¬
dere Dinge : die Nationalsozialisten haben ihm

zur Zeit ihrer Verfolgung fast regelmäßig
Druckschriften und Fahnen übergeben. Man
wußte sie dort vor den Nachforschungen der
Polizei sicher : denn für diese war die Schau un¬
antastbar. Sie achtete Rehses Sammlertätigkeit
und duldete hier manches Gedruckte , was selbst
aus staatlichen Büchereien und Sammelstellen
verbannt werden mußte. Ebenso taten es früher
auch die Kommunisten: sie brachten gleichfalls
manches hierher , um es vor der Vernichtung zu
bewahren. Die Sammlung erhält daher viele
Stücke , die heute noch niemandem zugänglich
gemacht werden dürfen . Erst in späterer, ruhi¬
gerer Zeit wird man sie ansehen und beurteilen
können .

Nicht nur ans dem Gebiet der Staatsgescheh-
niste ist Rehses Besitz etwas Einzigartiges . Auch
über Studentenschaften, Handelswissenschaft ,
Kunst und Schrifttum findet man hier un¬
erschöpfliches Material . Sobald ein Name in
der Zeitung auffällig genannt wird — gleich¬
gültig , in welchem Zusammenhang — , wird eine
Kartei von dem Betreffenden angelegt und nun
sein weiterer Lebensgang genau verfolgt . Keine
hervorstehende Persönlichkeit — vom Politiker
bis zum Verbrecher , und mag es sich auch nur
um Tagesgrötzen handeln — geht dem Späher¬
blick Rehses verloren . Daher herrscht hier eine
Vollständigkeit, wie sie manche Behörde nicht
aufzuweisen vermag . Oft holen sich deswegen
selbst amtliche Stellen hier ihre Auskünfte und
ergänzen mit Hilfe der Rehfe ' schen Sammlung
ihre eigenen Unterlagen . Bei den verschiedenen
Streitverfahren wegen des Glaspalastbrandes
in München z . B . haben sich nicht weniger als
sieben RcchtSanwälte hier die Beweise für ihre
Klageschriften geholt.

Zum Schluß nur noch ein paar Zahlen über
die Fülle des Aufgefp -icherten . In jedem Mo¬
nat werden 800 Zeitungen und Zeitschriften be¬
arbeitet , davon sind allein 130 Tageszeitungen :
3000 Kriegsdepescheu sind aufgehoben worden:
jeden Monat gehen rund 3000—1000 Bilder ein :
eingeordnet sind allein 40000 Wiedergaben von
Zeitpersöulichkeiten und Ereignissen : von 25 000
Leuten ist der Lebenslauf, besonders in den letz¬
ten Jahren , mit einem Blick zu erkennen: 20 000
Notgeldscheine aus Deutschland , England,
Frankreich Belgien » nd de» Gefangenenlagern ,
erinnern an Krieg und Inflation : Plakate samt - I

licher nach 1918 aufgetretenen Parteien , ^
Rücksicht darauf , ob sie durchgedrungen sind
gleich wieder untertauchten, sind der Vernickln
entzogen . Aus dem Kriege wurden Zeunn « f
gesammelt , die noch mit der Hand gefwro« . ,
und dann vervielfältigt werden mußten, vv ,
plakate der Feinde mit heute kaum noch
lichem Inhalt können hier i'. 'ch nachgelesen
den . 13 000 Verlustlisten sprechen eine ber« „
Sprache für die ungeheuren Opfer des ,
krieges. Alle deutschen Rachkriegsbriefmarr ,
sind in mehreren Bänden vereinigt . Aller» .
für hat man Rehse schon wiederholt Vehnw ,
sende geboten : er hat es jedoch stets abgel «^ ,
auch nur ein Stück aus seiner Sammlung ^
zugebe».

Man braucht wohl kein Wort darüber ^
lieren , daß alles so aufbewahrt wird,
nicht durch Papierfraß und ähnliche Zersetzu»« t
erscheinungen zerfallen kann . Es ist also *

f,
zu begrüßen , wenn diese mit Geld gar nickt ^
zuwiegenöe -Sammlung nunmehr vom
übernommen wird und den Grundstock i“

;,
Ausbau einer noch großzügigeren Zursch«"'
lung der Zeitgeschichte bilden soll.

/Tvf
„Der Deutsche Student " . Die Zeitschrift
Student "

, „Deutsche Akademische Rundiŵ .,
und ,/Studentenwerk" find zufammengelegt
den und erscheinen unter dem obigen Titel ^
nun ab im Verlage Wilh . Gottl . Korn in ^ . jftlau als einzige amtliche Zeitsch « .-̂

der DST . Das jetzt vorliegende erste <Äug .. It.
Heft gibt der kommenden Arbeit das
Was in den drei Aufsätzen von Baeumler
politische Student " ) , Holfelder („Die pvlit ' ' ^
Nnivefität und die Wissenschaft" ) und Neun ' °

jf,
l„Das politische Rektorat " ) gesagt wird.
auf den drei Ebenen des Menschlichen , des
senichaftlichen und des Institutionellen am
scheidendsten die Frage der Hochschulreform
Die Beiträge von Schickert fSinn und
auf dem Wege zur politischen Univerw» st
Krüger l „Tie Verpflichtung der Stuöentew"

,,-
zum Sozialismus " ) und Feickert <„Die jei»
tische Arbeitsdienstgeneration" ) zeigen klar ^
radikalen Durchbruch einer Gesinnung»"
unter den deutschen Studenten .
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Deutsche Heldinnen der Luft .

Fliegerinnen erzählen ihre Schicksale .
(1 . Fortsetzung)

Das Mädchen ,
das um den Erdball flog.

e. £ .?r
, deutsche Vertreter der Lufthansa in Rom

^pseil " »2a , ja , die Erde ist ein kleines

Elly Beinhorn ist sie bestimmt nicht mehr.
»J ’ di« erst 25jährige , hat die Welt von oben
» undiich kennen gelernt . Dieses kleine , zierliche,
aei* ?? Persönchen ist mit einer Energie ans -
JÄ um die sie jeder Mann beneiden könnte.
, "aei liebt sie es nicht, aus ihren wirklich bewun-

mswerten Leistungen viel Aufhebens zu machen .
hat sogar schon ein paar Leute vor dem

rrrinken gerettet . Mer davon spricht sie nicht
xrn . Ihr Manager . Herr v . Salomon , der Ellys

erledigt , erfuhr zufällig davon , als ihm eines
"ges ein Dankesbrief einer Dame , die Elly aus

Elly Beinhorn.

^llp

Wafler gezogen hatte , in die Hände geriet .
aIs Htrr v . Salomon über diese Lebensret -

» ag Näheres wissen wollte , meinte Elly mit rotem
°lf , die Sache sei ja nicht der Rede wert.

kam es nur , daß Elly , das einzig« Kind
j[j

es wohlhabenden Kaufmanns in Hannover , eine
Äende Weltenbummlerin wurde ?

, -Ermann Köhl hat Ellys fliegerische Karriere
t dem „Gewissen " . Sie hatte eines Tages einen

ĵ ftrag des Ozeanfliegers angehört und von die-
Wt Augenblick an stand ihr Entschluß fest. Sie
^ llte selber Fliegerin und möglichst weltberühmt

,J ?*e Eltern waren von dieser Idee weniger be -
xntert . aber Elly setzte es mit ihrer gewohnten
y,. **gi« durch , daß sie in Staaken Unterricht neh -

^ uurfte .
Käte Heid«ich flog sie dann im Saargebiet

kj eine Bierbrauerei Reklame , trotzdem Elly das
[J *1 eigentlich nicht mag . Im Saargebiet stürzte
^ auch zum erstenmal mit ihrem Flugzeug ab,
^ blieb sie dabei glücklicherweise unversehrt .
2?* erste, was sie tat , als sie wieder festen Boden
Ml den Füßen verspürte , war , daß sie ans Tele-
jv®’1 ging und sich ein neues Flugzeug bestellte.

Unfall tat sie mit der lakonischen Bemerkung
V »In Zukunft werde ich nicht mehr abstllrzen.

®« tfe jetzt , wie man es nicht machen soll .
"

enflug um einen - Frack.
ist als erste Frau im Sportflugzeug über

IxA 'lpen geflogen.
^ >nes schönen Tages rief sie ein Bekannter aus
»to !? an > um ihr die erschütternde Mitteilung zu
,? hen , daß sein Freund dringende Sehnsucht nach
»oml . 8 rack habe . Am nächsten Tage sollte er

Duce in Audienz empfangen werden und nun
«S» „ ^ m eingefallen , daß er das hierzu unum -
^ lllich notwendige Kleidungsstück in Berlin
umessen habe . Ob Elly nicht so freundlich sei und

j rasch ben Frack nach Rom bringen möchte ,
zehn Uhr hatte Elly , noch im Bett liegend.

Anruf entgegengenommen . Um elf Uhr war
![J ' Kits im Flughafen , natürlich mit dem Frack .

Nachmittag landete sie pünktlich in Rom —
ohne Frack , denn diesen hatten ihr die Zoll-

jj
®r®en beschlagnahmt.

io«
1 8rack bildete in Rom eine Zeitlang das

°agespiach . noch mehr indessen Elly , die vomgNischen Luftfahrtminister Balbo empfangen
e und sich dadurch über das verunglückte

^ nieuer mit dem Frack getröstet haben mochte .
Herbst 1930 stattete Elly auf dem Europa -

tz^ mlug einer ganzen Anzahl von Städten ihren
d?Uch ab . Bald darauf folgte die abenteuerliche
tzhmzeugexpedition nach Afrika , in deren Verlauf
tjl® Mehr als einmal in ganz verzwickte Situa -

geriet .
gerade auf diesem Afrikaflug konnte die

«i^ Lepflegte und elegante Elly (sie vergißt nie,
Abendkleid auf ihren Flügen mitzunehmen)

beweisen, wieviel Akut , Zähigkeit und Willens¬
stärke in solch einer kleinen Frau stecken kann .

Auf dem Flug nach Timbuktu mußte Elly im
Sumpfgelände notlanden . Es war eine verdammt
unangenehme Notlandung auf einem Platz von
vielleicht zwanzig Metern Länge , mitten zwischen
Negern , mit denen sie sich nur durch Zeichensprache
verständigen konnte. Weit und breit keine Hilfe,
kein Fahrzeug , kein Tropfen Benzin — es war eine
richtige böse Falle . Vier Tage verbrachte Elly , von
der ganzen Welt abgeschnitten, im Lepra verseuch¬
ten Dorf , von Moskitos geplagt , nur von dem
einen Wunsch beseelt, so rasch wie möglich fortzu¬
kommen . Sie muß nach Timbuktu kommen , koste
es . was es wolle. Aber die Neger wollen ihr kein
Reit - und kein Packtier zur Verfügung stellen . Elly
stellt sich tapfer neben den großen Häuptling und
drohte ihm mit Prügel für den Fall , daß er bei
seiner Weigerung bleiben sollte . Mit Drohungen
und Versprechungen läßt sich der Häuptling dazu

bestimmen, eine Karawane von sieben Schwarzen
mit Elly nach Timbuktu zu schicken .

Es wird ein ungewöhnlich beschwerlicher Marsch.
Elly fällt vor Müdigkeit bald um , und auch die
Neger können nicht mehr weiter . Und da beginnt
Elly . um sich und den Negern Mut zu machen ,
deutsche Wandel - und Soldatenlieder zu singen .
Stundenlang singt sie ohne Unterbrechung , und der
Marschrhythmus hilft der Karawane wirklich über
Müdigkeit und Entmutigung hinweg.

Gpazierflug um die Welt.
Im Dezember 1931 startete Elly zu ihrem zwei¬

ten großen Flug , der sie von Berlin über die Tür¬
kei , Persien . Indien , Siam und Jndochina nach
Australien führen sollte . Unter den schwierigsten
Berhältnissen legt sie auf ihrer Klemm -Maschine
diese gigantische Strecke zurück ; macht noch einen
Abstecher nach Neu -Seeland und reist dann mit
ihrem Flugzeug per Schiff nach Panama , um von
hier über Peru und Chile nach Buenos Aires zu
fliegen . Die letzte Etappe dieser Flugstrecke führte
sie von Rio nach Bahia und dann ging 's zu Schiff
wieder zurück nach Europa . Die Leistungen, die
Elly auf mancher Zwischenstrecke vollbrachte, er¬
regten in allen Fliegerkreisen uneingeschränkte Be¬
wunderung . So ihr Abstecher zum Himalajamassiv

Elly Beinhorn erzählt.
Eine Rundsunkunterhaltung über die Lteberfliegung

des afrikanischen Kontinents.
Elly Beinhorn , die nach ihrem großen Afrika¬

flug am Montag glücklich in Rom gelandet .ist,
schilderte am Dienstag spät abends in einer
Rundfunkunterhaltung mit Herr v . Salomon
den Verlauf ihres Fluges - Die Fliegerin , die
erst vor zwei Jahren auf einem wissenschaft¬
lichen Flug in Afrika weilte , will damals die
Erfahrung gemacht haben , daß derjenige , der
vom Wasser des Nils getrunken habe , immer
wieder dorthin zurückkehre . Da sie den ehe¬
maligen deutschen Kolonien einen
Besuch abstatten wollte , um ihnen Grüße der
Heimat zu überbringen , habe sie sich in ihre
Maschine gesetzt und so ihre Sehnsucht , nach dem
fernen Lande gestillt . Diese von der ZtvrlU
fation teils noch gänzlich unberührte Welt sei
ein richtiges Fliegerparadies . Streckenweise ,
so an der westafrikanischen Küste , sei es aller¬
dings für den Flieger ein bißchen gefährlich ,
da es dort keine Flugplätze und Hallen und
keine Mechaniker , dafür aber ein für Landung
und Start ungeeignetes mannshohes Gras
gebe- Der Flug sei aber trotz aller Schwierig¬
keiten ganz glatt verlaufen . Obwohl ihr fliege¬
rischer Ehrgeiz selbstverständlich sie dazu getrie¬
ben habe , alles aus dem Flugzeug herauszu¬
holen , habe der Motor kein einziges Mal „ge¬
muckst". Gradezu unglaublich klinge es , daß sie
nur einmal die fünf Kerzen auszuwechseln
brauchte . Weite Strecken habe sie ohne Zwi¬
schenlandung durchflogen . Elly Beinhorn amü¬
sierte sich am Schluß der Funkunterhaltung
über ihre Landung in Rom , wo sie mit ihrer
kleinen Heinkelmaschtne überraschend aus den
Wolken gefallen sei und ganz mutterseelenallein
auf dem großen Flugfeld gestanden habe .

Am Mittwoch abend wurde die Fliegerin vom
Duce empfangen , worüber sie sich sehr freute

und dann geht es voraussichtlich am Donners¬
tag wieder nach der Heimat , nach Berlin zurück-
Auf diesem Flug hat Elly Beinhorn viel ge¬
schrieben und photographiert . Eine Ausbeute ,
die sicherlich viel Interessantes enthalten wird .
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und die Ueberfliegnng der Anden . Am 26. Juli
1932 traf Elly . von einer vieltausendköpfigen Men¬
schenmenge umjubelt , in Berlin ein , nachdem sie
sieben Monate unterwegs gewesen war .

Was ist nun eigentjich der Lebenszweck dieses
fliegenden Mädchens? Nur fliegen , sportlich« Lei¬
stungen, Weltrekorde ?

Nein , eben nicht . Sie weiß , daß Millionen deut¬
scher Landsleute im Auslande leben. Diesen Aus¬
ländsdeutschen ein Stück ihrer Heimat mitzubrin¬
gen . ihnen das Bewußtsein zu geben, daß das
deutsche Vaterland ihrer gedenkt und sie nicht ver-
geffen wird , das steht Elly Beinhorn als ihre dank¬
barste Aufgabe an . Als sie in Indien landete ,
kamen ihr deutsche Kolonisten hunderte von Kilo¬
metern entgegen, um sie zu begrüßen , und so
manche Träne wurde verstohlen aus einem wetter -
harten Gesicht gewischt , als Elly in herzlichen Wor¬
ten von den Sorgen der fernen Heimat sprach . Und
jetzt war Elly wieder unterwegs . Sie flog wieder
einsam über Afrika , und von ihrem Flugzeug weh¬
ten kleine Fahnen , die den Kolonisten fröhliche
Grüße des neuen nationalen Deutschland zuwink¬
ten.

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Fliegerische Rekordleistung
des Reichskanzlers .

TU. München , 27- Juli -
■Reichskanzler Hitler hat am Mittwoch eine

fliegerische Rekordleistung vollbracht . Er star¬
tete mit In 88 v 2600 (Flugkapitän Bauer ) um
8 Uhr in Bayreuth und landete um 9 Uhr in
München zur Begrüßung der Jungfaschiste »
tu der Münchener Residenz . Um 11 .30 Uhr
startete er mit seinem Gefolge wieder nach
Berlin und landete dort um 13 .40 Uhr , um an
der Beisetzung des Admirals von Schröder teil¬
zunehmen - Nach der Trauerfeicrlichkcit flog der
Reichskanzler um 18 Uhr mit seiner Begleitung
nach Bayreuth , wo er um 17 Uhr eintraf .

„Nicht klagen - wieder wagen !"
Oie Enthüllung des „Niobe" -Ehrenmales in Kiel.

• ! • • ■ (- -) Kiel . 27. Juli .
Am 26. Juli v. I » . ging das Segelschulschiff

der Reichsmarine „Niobe " im Fchmarirbelt
unter . 69 hoffnungsvolle junge Menschen fanden
den Tod in den Wellen . 32 der Geborgenen
wurden auf dem Kieler Garnisonsfriedhos zur
letzten Ruhe gebettet . Inmitten des Ehrensried -
hofes ist jetzt aus dem Ertrag der „Nibbe "-
Lpenöe ein Ehrenmal für die Toten geschaffen
worden , das gestern vormittag enthüllt wurde .
Bor dem Ehrenmal , an dem eine Fülle von
Kranz - und Blumenspenüen niedergelcgt wor¬
den war , hielten Mitglieder der Besatzung des
neuen Segelschnlfchiffes „Gorch Fock " die Ehren¬
wache . Zahlreiche hohe Marineoffiziere , Ver¬
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der
Stadt Kiel , der Universität usw. waren zugegen .
Die Feier wurde mit einem Choral eingeleitet .
Zunächst sprach der evangelische Marine -
stationspfarrer , der auf die tröstende und
stärkende Mahnung hinwies , die das Ehrenmal
der Marine zurufe : „Nicht klagen — wieder
wagen ". Das neue Segelschulschtff „Gorch
Fock" trage eine verantwortuugsschwerc , große
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Ein seltener Fang.
Ein Wels -Riese von 1,70 Meter Länge und 32 Kilo¬
gramm Gewicht , der bei Wien in der Donau ge¬

fangen wurde.

Ueberraschung für Balbo.
Der in Amerika lebende italienische Künstler
Lttigi Marianelid hat diesen Mussolinikopf ge¬
schaffen , mit dem man den Führer des italieni¬
schen Ozeanfluiggesohwaders, Balbo, gelegentlich

einer Feier in Neuyork überraschte .

Tradition . Wir sollen , so erklärte der Geist¬
liche . Sie Lebensärbeit unserer Kameraden in
Verantwortung vor Gott weiterführen zum
Besten unseres Vaterlandes . Darauf hielt der
katholische Marinestationspfarrer eine An¬
sprache, in der er betont , die „Niobe "-Kam« raden
hätten ihr Leben für eine große Sache , für das
Vaterland gelassen.

Nach den Ansprachen der Geistlichen nahm der
Chef der Marinestation der Ostfee , Vizeadmiral
Alb recht , das Wort . Er dankte zunächst
allen , die durch freiwillige Spenden die Schaf¬
fung dieser Erinnerungsstätte ermöglichten , so¬
wie allen Arbeitern des Kopfes und der Hand ,
die das würdige Denkmal schufen . Der See¬
mann , der in treuer Pflichterfüllung im Kampf
mit Sturm und See sein Leben für das Vater¬
land gebe, sterbe ebenso den Heldentod wie der
Soldat , der im Angriff auf eine feindliche
Stellung falle . So seien auch die Kameraden
der „Niobe " getreu bis in den Tod für das
Vaterland gefallen .

Während die Hülle von dem Ehrenmal fiel ,
wurden die Namen der 69 Toten verlesen . Die
Musik spielte gedämpft das Lied vom guten Ka¬
meraden . Mit dem Flaggenlicd „Stolz weht
die Flagge Schwarz -Weiß -Rot " fand die weihe¬
volle Feier ihren Abschluß,

Das „Niobe " - Ehrenmal ist ein breit ge¬
lagerter Gedenkstein , der aus Solnhosener
Travertin geschaffen wurde und in goldbrauner
Tönung gehalten ist . Auf der Vorderseite des
mittleren Blockes steht der Name „Niobe ",
während links und rechts der Sinnspruch

„Nicht klagen — wieder wagen"

eingcmeißelt ist. An der linken Seitenfront des
Steines befindet sich die Inschrift :

„Bei Fehmarnbclt - Feucrschiff kentert« am
26. Juli 1932 nachmittags in einer schweren

Boe das Segelschnlschifs „Niobe ".
Die rechte Seite zeigt die Inschrift :

„Den Tob in den Wellen fanden 4 Offiziere ,
1 Zahlmeister , 8 Unteroffiziere . 86 Mann ,
darnnter 38 Offiziers - »nd 10 Unteroffiziers -

anwärter ."
Auf der Rückseite ist eine Bronzeplatte ange¬
bracht , welche die Namen der 17 in die Heimat
überführten und der 20 noch in der Ostsee
ruhenden Mitglieder der „Niobe "-Besatzung be¬
kannt gibt .

Unter den zahlreichen Kranzspenden befindet
sich auch « in mächtiger Eichenkranz der Chefs
der Marineleitung , Vizeadmiral Dr . hc . Raedcr ,
und ein Kranz der Besatzung des englischen
Schulkreuzers „Frobisher "

, der bekanntlich am
Dienstag Kiel wieder verlassen hatte .

^ mit *-Haarglanz*V ,

IN
^ Tnit *-Haarglanz *\ v r J

^ Haarglanz -*gibt dem Haar natürlichen Qlanz

leichte Sommer -Anzüge von Mk. an Rud . Hugo Dietrich
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Badens wirtschaftliche Zukunft.
Oie erste Vollversammlung - er neuen Industrie - und Handelskammer .

Reichsstatchalter Robert Wagner : Das badische Aufbauprogramm . — Ministerpräsident Walter Köhler : Staat und Wirtschaft.

Im festlich geschmückten großen Sitzungssaal
des Landtags trat gcftcru vormittag die neu¬
ernannte Einheitskammer der badischen Indu¬
strie und des Handels zu ihrer ersten Vollver¬
sammlung zusammen . Zum erstenmal sah man
die hervorragendsten Wirtschastssührer aus ganz
Baden versammelt,- die Bedeutung der Sitzung
wurde unterstrichen durch die Anwesenheit des
Rcichsstatthalters und des Ministerpräsidenten,
die in großen programmatischen Aussührunge»
die zukünftigen Grundlinien der badischen Wirt¬
schaftspolitik darlegten. In seiner Eröffnungs¬
ansprache begrüßte der Kammerpräsident Dr .
Kentrup den Reichsstatthalter und die Mit¬
glieder der Regierung , Ministerpräsidenten Köh¬
ler und Kultusminister Dr . Wacker, sowie die
als Gäste anwesenden Führer der Landwirtschaft ,
Engler -Füßlin und Schmidt -Breiten , und des
Handwerks, Präsident Näher , sowie die Vertreter
der Gauleitung und Kreisleitung der NSDAP .
Präsident Kentrup betonte die Bedeutung dieser
ersten konstituierenden Sitzung und die großen
Verdienste, die sich der Reichsstatthalter und der
Ministerpräsident um dieses Einigungswerk er¬
worben haben . Er schloß mit der Hoffnung, daß
die neue Kammer der ganzen badischen Wirtschaft
neue Impulse verleihen möge , damit Baden mit
als erstes Land berufen sein werde , den Wieber-
anfstieg der deutschen Wirtschaft zu fördern.

Dann ergriff
Reichsstatthalter Robert Wagner

das Wort zu einer großen Ansprache an die ver¬
sammelten Wirtschaftsführer über den .Wieder¬
aufbau der badischen Wirtfchaft "

. Der
Reichsstatthalter ging aus von der Ideenwelt des
Liberalismus und Marxismus als tiefster Ursache
der Weltwirtschaftskrise , die ihr Ende gefunden
haben durch di« gewaltige geistige Umstellung nicht
nur Deutschlands, sondern der ganzen Welt , die
aus dem Weltkrieg heraus sich anzubahnen beginne ,
durch die Rückbesinnung auf die nationale Wirt¬
schaft , die Sammlung der Kräfte von Volk und
Staat in allen Ländern , von der allein der Wieder¬
aufbau der Welt ausgehen könne . Der Einwand,
daß durch den Aufbau der Nationalwirtschaft die
Exportwirtschaft zunächst leide, fei wohl richtig ; am
Ende der Entwicklung werde aber auch die Export¬
industrie wieder aufblühen . wenn wir zurückkehren
zu den Quellen unserer Kraft, zu Disziplin und
Ordnung in Staat und Wirtschaft . Uebergehend
zu dem Thema

Konzentration der Kräfte
fuhr der Reichsstatthalter fort : So wie die große
Front der Arbeit aus Unternehmern und Arbeitern
entstanden ist, so brauchen wir jetzt die große Front
der Produktions- und Wirtschaftsgemeinschaft. Dem
Staat steht die Führung der Wirtschaft zu . das
bedeutet aber keineswegs ein Abweichen von den
Grundsätzen der Privatwirtschaft, sondern der
Staat Hirt nur di« Aufgabe der wirtschaftspoliti¬
schen Führung, nicht die Aufgabe , selbst zu wirt¬
schaften . Es gilt jetzt nicht , die Struktur 'der Wirt¬
schaft zu ändern , sondern die Wirtschaft mit dem
neuen Geist der Arbeitsgemeinschaft «leer schaffen¬
den Stände zu erfüllen . Aus diesem Geist heraus
muß die lleberwindung der großen Not der Ar¬
beitslosigkeit in Angriff genommen werden , dazu
gehört Vertrauen zu den Führern des Staates ,Vertrauen zu den Führern der Wirtschaft und vor
allem auch Vertrauen des Volkes zu der eigenen
Kraft. Um diese Aufgaben aber in Angriff neh¬
men zu können , war eine Korrektur des Ausbaues
der wirtschaftlichen Organisationen nötig , eine
Sammlung und Konzentration der Kräfte . Vor
allem im Erenzland Baden . Ich bin überzeugt ,
daß die badische Wirtschaft und Industrie in wei¬
tem Maß« von dem schweren Schicksal der vergan¬
genen vierzehn Jahre verschont geblieben wäre,
wenn sie eine einheitlichere , zielkräftigere Führung
auf wirtschaftlichem Gebiet gehabt hätte. Cs steht
außer Zweifel , daß di« wirtschaftspolitische Füh¬
rung des alten Staates versagt hat . genau so aber
auch di« Führung der sich selbst verwaltenden
Wirtschaft , denn wir hatten wohl in Baden eine
Reihe von Wirtschafts - und Jntereffenvertretun-
gen, aber keine Wirtschaftsführung . Dem alten
Staat freilich muß man den schweren Vorwurf
machen , daß er die Interessen Badens den anderen
Ländern und dem Reich gegenüber nicht genügend
vertreten hat. Man hatte sich einfach mit dem
fatalistischen Gedanken abgefunden , daß wir Erenz¬
land sind , daß infolge der entmilitarisierten Zone
die Industrie abwandere , und daß sich neue Indu¬
strie nicht bei uns niederlasse. Die neue Regie¬
rung will diesen Fatalismus überwinden , denn sie
steht auf dem Standpunkt,

daß Baden, gerade weil es Grenzland ist, ge¬
holfen werben muß , daß der Gedanke der ent¬
militarisierten Zone und der Unmöglichkeit der
Niederlasiung neuer Industrien ausgetrieben

werden muß aus den Köpfen der Wirtschaft .
Was heißt heute Gefahren der entmilitarisierten
Zone , wo Flugzeuge dreihundert Kilometer pro
Stunde zurücklegen und wo Württemberg genau so
gefährdet ist wie Baden ? Wir stehen auf dem
Standpunkt, daß alles geschehen muß, um nicht nur
die alte Industrie zu erhalten, sondern um auch
noch neue Industrie nach Baden hineinzuziehen,
und ich glaube , daß unsere Bemühungen bisher
schon nicht ohne Erfolg geblieben sind , vor allem
auf den Gebieten der Auto - und Motorenindustrie .
Ich komme nun zum

Neuaufbau unserer Wirtschaft .
Wir haben die badische Einheitshan¬

delskammer geschaffen, nicht weil wir den
bisherigen Kammern ihre örtlichen Aufgaben
wegnehmen wollen, aber weil wir es als not¬
wendig anfehen , daß in einer Etnheitskammer
(wie sie die Landwirtschaft ja auch in ihrer Ba¬
dischen Bauernkammer hat) die Gesamtinteressen
der badischen Wirtschaft vertreten sind. Wir müs¬
sen aber über diese organisatorische Neuordnung
hinaus alles daran fetzen, daß unsere Wirtschaft
wieder zu Ruhe und Ordnung kommt und daß
das Vertrauen zur Führung wieder wächst .
Uebergriffe in den Produktionsprozeß der Wirt¬
schaft sind durch die Wirtschaftsführung und
durch die Regierung zurückzuweisen : alle ge¬
waltsamen Eingriffe sind — soweit sie ungesetz¬
lich find — mit aller Strenge des Gesetzes zu
bestrafen . Wir könne « jetzt , wo eKgilt ,

die furchtbare Not der Erwerbs¬
losigkeit zu bekämpfen , keine Ueber¬
griffe , keine Eingriffe , keine Stö¬
rung der Wirtschaft gebrauche ) : !
Denn auch wir in Baden haben Möglichkeiten ,
den Kampf gegen die Erwerbslosigkeit aufzu -
nchmen . Diese Möglichkeiten und

hie Ausgaben der Wirtschaftspolitik
will ich nun kurz umreißen:

1 . Wir müssen das Bolk dazu erziehen , den
Bedarf im eigenen Land zu decken
und einheimische Waren zu kaufen : wir müssen
die Industrie dazu anhalten , die Bedürfnisse des
inneren Marktes zu befriedigen. Nur auf dem
Wege des inneren Marktes kann der Wieder¬
aufbau unserer badischen Wirtschaft erfolgen.
Darüber hinaus wird es Aufgabe des Staates
sein , neue Exportmöglichkeiten für die Industrie
zuschaffen : primär aber ist die Frage der Be¬
darfsdeckung auf dem inneren Markt .

2 . Wir brauchen eine wirtfchaftspolitische Füh¬
rung , die die Möglichkeiten neuer In¬
dustrien erkennen und diese nach Baden lei¬
ten muß. Das wird schwer sein , aber um so
mehr brauchen wir Männer , die nicht nur aus
jugendlicher Kraft handeln , sondern die auch
über schöpferische Ideen verfügen. Dazu bedarf

cs eines großen Idealismus und einer neuen
Führerauslefe .

3 . Jur Belebung der Wirtschaft und Behebung
der Arbeitslosigkeit müssen wir den noch be¬
stehenden Ricfeneinko mm eit c :t t ß c g e n=
treten : es ist mit dem neuen Staat nicht
vereinbar , wenn Werke stilliegen , ihre Direk¬
toren aber immer noch Riesengelder beziehen :
wenn in anderen Betrieben Gehälter gezahlt
werden, die mit der Produktion in keinem Ein¬
klang stehen . Wir wollen hier die Freiheit der
privaten Wirtschaft achten und nicht mit Staats -
aefetzen einschreiten : aber wir wollen mit der
Aufklärung einsetzen, um die Wirtschaft zur
Vernunft zu bringen.

4 . Wir müssen dem Doppelveröiencr -
tum zu Leibe gehen : wir wollen hier nicht
fchablonenmäßig. sondern individuell Vorgehen :
cs muß berücksichtigt werden, welche Aufgaben
dem Einzelnen gegen sich , die Familie und das
Volk zufallcn : aber cs muß auch hier erreicht
werden, neue Arbeitsstellen zu schaffen.

6. Weibliche Arbeitskräfte wollen
wir überall , :vo es angängig ist , durch männliche
ersetzen, wir wollen die Frau wieder ihrem
eigentlichen Beruf zuführen : freilich gibt es
auch hier zwei Seiten , und auch hier mutz indi¬
viduell vorgegangen werden. Man kann nicht

Verbesserung der Kuranlagen
in Baden -Baden.

Ausbau der Bader - und Trinkanlagen geplant .
Inspektion durch Inn

Am Dienstag begab sich der Minister des In¬
nern , P f l a u m e r , nach Baden -Baden , um
eine eingehende Besichtigung der staatlichen
Bäderänlagen vorzunehmcn. In seiner Be¬
gleitung befanden sich Ministerialdirektor Dr .
Bader , die Ministerialräte Stürzenacker
und Walz , Oberregierungsrat Dr - Freiherr
von B a b o und der Kommissar für das Heil -
wefen , Dr . P a k h ä u s e r.

Es wurde die staatliche Trinkhalle einer
eingehenden Besichtigung unterzogen und babei
deren Unzulänglichkeit festgestellt. Ferner be¬
sichtigte die Kommission die Bäder im Darm¬
städter Hof und im Balbreit , das staatliche
Friedrichsbad, Augustabad, Fangohaus sowie
das Lanöesbad und das Inhalatorium . Ueber-
all wurden an Ort und Stelle mit den baufach-
verständigen Referenten die Notwendigkeiten
der dringend gebotenen Herstellungen und Er¬
neuerungen burchgesprochen - . ..

Anschließend fand in den Räumen des staat -
licn Fricörichsbades eine Sitzung statt, ■bei
welcher außer den Bürgermeistern der Stadt
Baden-Baden und dem neuen Kurdirektor von
Se . lasinsky , Vertreter der Aerzteschaft und
des Hotelgewerbes, der Kreisleiter der NSDAP ,
B ü r k l e , der Bezirksarzt und der Vorstan¬
des Bezirksbauamts Baden-Baden teilgenom¬
men haben.

Der Minister nahm die Wünsche der beteilig¬
ten Baden -Badener Kreise entgegen und sagte
zu, daß unter allen Umständen und in Bälde
wie in Badenweiler auch in Baden-Baden eine

Polizeiaktion auch in Baden .
Am Dienstag mittag 12 Uhr wurde auf An¬

ordnung des Innenministers P flau me r im
Zusammenhang mit der riesigen Polizeiaktion
im Reich zur Abwehr staatsfeindlicher Elemente
auf sämtlichen Haupt- und Nebenlinien der
Reichsbahn, sowie auf den Durchgangsstratzen
überraschend eine eingehende Personen- und
Gepäckkontrolle durchgeführt, die etwa 40 Minu¬
ten dauerte. Ueber das Ergebnis der Kontrolle,
die der Fahndung nach staatsfeindlichen Terror¬
gruppen diente, ist noch nichts bekannt.

Das Urteil
gegen Bürgermeister Walz .

VA Jahre Gefängnis .
I Waldshut . 25. Juli . Kurz vor Mitternacht

fällte das Gericht im Prozeß gegen den früheren
Bürgermeister von Zell im Wtesental, Walz ,
folgendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen
Betrugs nach 8 263 St . G.B . und wegen Akten-
befeitigung zu einer Gefamtgefängnis¬
st rafe von einem Jahr neun Mona¬
ten verurteilt . Die Anrechnung der Unter¬
suchungshaft kommt nicht in Frage , dg der An¬
geklagte nichts zu seiner Entlastung Und Ent¬
schuldigung bcigetragen hat . In der Begrün¬
dung des Urteils mies der Vorsitzende insbeson¬
dere auf das abstoßende Auftreten des Angeklag¬
ten während der Verhandlung hin . den er als
stur , unbelehrbar , rechthaberisch und gewalttätig
bezeichnete. Er liabe seine Stellung als Bür¬
germeister zu eigenem Vorteil mißbraucht zum
Schaden der Gemeinde .

Bluttat eines 73 jährigen .
Streitigkeiten zwischen Onkel « nd

Neffe .
! Ninburg sKaiserstuhl), 26. Juli . Am

Dienstag abend spielte sich hier eine schwere
Bluttat ab. Der 73jährige Gemeindeangestellte
Ludwig H « r t e r geriet mit seinem bei ihm im
Hause wohnenden Neffen , dem 32 Jahre alten
Fabrikarbeiter Emil Hnrter , in Streit , in
dessen Verlauf der Neffe gegen den Onkel tät¬
lich zu werden drohte. Der alte Mann versetzte
darauf seinem Neffen mit dem Messer hinter-
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enurinister Pflaume r.
einheitliche Führung der Bäder - und Kurver¬
waltung zustande kommen müsse . Außerdem
biete die von der badischen Regierung vorge¬
sehene Maßnahme aller Voraussicht nach die
Möglichkeit , außer der bereits in Angriff genom¬
menen Einführung der reinen Ther¬
malwasserverwendung in den staat¬
lichen Bädern auch sonstige dringend gebotene
Ausbauarbeiten vorzunehmen. Dazu gehöre
insbesondere der Ausbau des st a a t -
lichen Friedrichsbades und die Ein¬
richtung von Ernzclwildbädcrn daselbst
nebst einem Aufzug sowie die Lösung der
Trinkhallenfrage . Die Regierung werde
alles daran setzen , um diese Fragen einer eben¬
so schnellen Lösung zuzuführen , wie dies hin¬
sichtlich der Spielbank bereits geschehen sei .

Ueber die Einrichtung der Spielbank fand
anschließend eine eingehende Erörterung statt ,
bei welcher der Kurdirektor die von seiten der'
Kurverwaltung in Aussicht genommenen Pläne

■erörterte . Diese Pläne fanden die Zustimmung,
des Ministers .

Eröffnung der Spielbank Mitte August.
: : Baden-Baden, 26 . Juli . In einer Bespre¬

chung mit den Vertretern der Presse teilte Kur¬
direktor von Selafinfky mit , daß , wenn die
noch vorhandenen Schwierigkeiten in absehbarer
Zeit überwunden werden könnten , damit zu
rechnen sei . daß die Spielbank in irgend einer
Form rvährend der zwcitn Hälfte des Monats
August eröffnet werde .

rücks einen schweren Stich in den Hals, wobei
das Rückgrat schwer verletzt wurde - Der junge
Harter wurde in die Freiburger Klinik ver¬
bracht , «nd der Täter, der seit 4V Jahre« im
Gemein bedienst steht, verhaftet .

Kleine Rundschau .
Ettlingenweier. 28 . Juli . jHohcs Alter.) Am

heutigen Tage vollendet Herr Dr . dent. surg .
F . Miltenberger , Auslandszahnarzt , hier,das 65. Lebensjahr .

Staffort. 25 . Juli . sDer älteste Einwohner
zu Grabe getragen. ) -Heute morgen wurde
unter großer Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde der älteste Bürger und Veteran von
1866 und 1870/71 , Bäcker Wilhelm Ga wer ,
zur letzten Ruhe gebettet . Eine besondere Ehre
am Grabe bezeugte der hiesige Militär - und
Kriegerverein seinem Mitbegründer und lang¬
jährigen Kameraden. Der Verstorbene stand
im 89 . Lebensjahr und verschied an einem Herz¬
schlag .

l. Rot lbei Wiesloch ) , 26 . Juli . (Todessturz
in der Scheune. ) Während der Abwesenheit der
Eltern stieg der fünfjährige Walter Wagner
das Gebälk der Scheune hinauf , rutschte dabei
aus und siel aus beträchtlicher Höhe ab . Leider
trat der Tod auf der Stelle ein , so daß die heim-
kchrenden Eltern ein totes Kind vorfanden.

Altenheim <bei Kehl) , 26. Juli , sErhängt .)
Ein Händler , der unter dem Verdacht der
Bücherfälschung in Haft genommen war , hat sich
in seiner Zelle erhängt . Bei einer Haussuchung
wurden bei ihm verbotene Gegenstände ge¬
sunden .

Obstmärtte .
Bühl, 25 . Juli . Heidelbeeren 22 , Johannis¬

beeren 10—11 , Himbeeren 26—26, Stachelbeeren
13—16, Pfirsiche 20, Flotto 19—20, Pflaumen
14—17, Birnen 8—20, Aepfel 12—16 Verkauf:
flott-

Oberkirch , 24. Juli . Kirschen 16—21 . Pflau¬
men 12—17, Zwetschgen 15—20, Aepfel 10—20,
Birnen 9—16, Pfirsiche 20—28, Johannisbeeren
14—15, Heidelbeeren 24—28, Himbeeren 20—26,
Bohnen 10—20, Pilze 18—20.
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grundsätzlich die Frau aus dem ErwerbSleSe '
ausschließen . „ „,ir

6. Die Arbeit Jugendlicher lvollen
nach Möglichkeit ausschalten , um die Stellen «
zu machen für Erwachsene , die eine Familie >
versorgen haben . .

7. U e b e r st u n d e n dürfen nur noch auf >>>
chen Spezialgebieten geleistet werden, wo es »»
umgänglich ist : auch hier besteht die Mögt»»
keit, Erwerbslose wieder in Arbeit zu bringe»'

Ich bitte Sie , so schloß der ReichSstatthalstf'
zu erkennen, daß wir zurückfindcn müssen z
den Werten einer nationalen deutschen W«
fchaft, daß wir Volk und Wirtschaft hierzu c

_l
ziehen müssen, und daß wir unsere ganze Kr ®
einsetzen müssen, die Erwerbslosigkeit k "
Strecke zu bringen und damit die furchtbar»
Gefahr für den Staat zu beseitigen . Der
zelne wird Opfer und Lasten auf sich uohM
müssen. Der neue Mensch muß Ideals
sein . Er mutz etwas tun können um eine
Idee willen, um der Freiheit und des Wieder
anfstiegs seines Volkes willen. Wenn er so h»»
delt, wird er nicht nur das Interesse des Sta ®
tes , sondern auch das der Wirtschaft und
jedes Einzelnen vertreten haben .

Starker Beifall dankte dem Reichsstatthalter
für seine arunölegcnden Ausführungen . Da »»
betrat

Ministerpräsident Köhler
das Podium zu kurzen , aber wesentlichen
führungen über das

Verhältnis von Staat und Wirtschaft .
Der Staat hat dafür zu sorgen , daß Ruhe u»d

Ordnung vorhanden sind , damit die WirtsKwarbeiten und ihre Dispositionen auf lange Sl ^
treffen kann . Die Erklärungen des Reickskanzlers und des Reichsinucnministers dürste»
darüber Klarheit gegeben haben , daß der
dazu und die Autorität dazu vorhanden f*110;Die Wirtschaft kann ferner vom Staat ve ^langen, daß er sich in seiner Finanzgcbaru»»
von äußerster Sparsamkeit leiten läßt und
Wirtschaft nur die Mittet cntziehr , die er
bedingt braucht . Wir in Baden haben den feste»
Willen , zu einem Abbau der überhöhten Steuer'
belastung zu kommen . Die Wirtschaft kann
ner vom Staat absolute Sauberkeit und Gere ®'
tigkctt in seiner Verwaltung verlangen.
liegt die Bedeutung der so viel gescholtene »
Bürokratie : sie ist notwendig, lvcnn im St »»'
Ordnung herrschen soll , aber sie darf nicht fiel«'
mcnö in die Wirtschaft eingreifen Der Sta ®
darf auch die Fühlung mit der Wirtschaft i«®
verlieren , denn nur wenn cs der Wirtschaft S®
geht , geht es auch dem Staate gut. . ,Der Staat kann aber dafür von der SB **?
fchaft verlangen , daß sie dem Volke Arbeit
Brot gibt. Der Staat selbst will nicht in <>v
Wirtschaft herumdoktern, denn dabei ist noch »5
etwas Gescheites herausgckommen: der Sta®
lehnt^es aber auch ab , kranke Betriebe künftig
von Staats wegen zu beleben , denn es wäre e>»
Unrecht , wenn der Staat Bankrotteuren wie«®
aufhelfen wollte . ' lStarker Beifall. ) Nicht » V
gute Wille allein, sondern die Leistung entsck®'
det : was nichts taugt , muß zugrunde gehe»'
Jeder aber , der eine gute Leistung vollbriE
ist ums: willkommen. Wir fragen dabei « ten*
nach dem Parteibuch, im Geqentcil, uns ist viel'
leicht mancher . lieber, der seine Pflicht voll f?füllt, als mancher andere, der nur seine 0^ *1
nuna täglich beteuert, in seinen Leistungei » Ä?!
hinter seiner Gesinnung weit znrückblcibt . D >
wollen, daß sich ein gegenseitiges Vertraue :"
Verhältnis herausbildet zwischen Wirtschaft '" i
Staat : die Revolution ist abgeschlossen , jetzt t»“ ,die Basis des Vertrauens und eines gesunde .
Optimismus geschaffen werden. Der Staat
die Aufgabe, nach draußen so zu repräsentiere»'
daß die Wirtschaft auch draußen Erfolg habe»
kann . Die Achtung der Welt wollen wir u » .
genau so erkämpfen , wie sie sich unsere B»"
einst erkämpfen mußten. ,

Es freut mich , so schloß der Ministerpräside»^daß auch Vertreter des Bauerntums und
Handwerks hier sind : denn keine dieser stän®
schen Kammern soll ein Intereffentenhaul^
sein , sondern sie alle sollen ihre Entscheidung '
treffen zu Nutz und Frommen des gefaw" '
Volkes und Vaterlandes . lStarker , langa :w®
tenöer Beifall . ) — Auf Borfchla« des Präsiden
tcn Dr . Kentrup wurde hierauf

an &ett Reichskanzler Adolf Hitler ein ß**
gebenhcitstelegramm

folgenden Inhalts gesandt :
„Die nach beendeter Reorganisation aus— , - - aus

bisherigen badischen Industrie - und Ha :>d ®h
kammern neugebildete Badische Industrie - ^Handelskammer entbietet in Gegenwart " ’s
Herrn Reichsstatthalters Robert Wagner >>>»
öcs baöftchen Gesamtministeriums dem FE
und Bolkskanzler ehrerbietig« Grüße . Mit 0 ° ,gesamten Volke blickt die Kammer auf zu E
Retter aus tiefster seelischer und wirtschafte ® -
Not rn bestem und gläubiqem Vertrauen ,
öer Führer Volk und Wirtschaft , besonders
• >t _ dem schwer ringenden Grenzlande Bade'
besseren Tagen entgcgensühren wird ."

Nach Wiederaufnahme der Sitzung faßte
l-dent Dr . Kentrup nochmals alle Aula» ® ,zusammen , die die Industrie - und Hanöelska »
mer zu erfüllen hat . Maßnahmen hätte» n L
unter öem Gesichts-winkel zu erfolgen, öad
dem Volksganzen dienen . Auch die WirtE
müsse erfüllt sein vom Geiste des großenrers Hitler , und sie sei verpflichtet , in - : e > <
Leiste auch die notwendige Aufklärung
Land hinauszutragen . Die wirtschaftliche O» |nisation müßte gleichfalls größten Wert %
äußerste Sparsamkeit legen , denn sie aro ' . ,
nicht um ihrer selbst willen, sondern für d" VZ
samtwirtschaft . Ter Präsident äußerte st« i
dann über Organisationsfragen und teilte
mit. daß die vorjährige Umlage einstweilen
ter erhoben werden soll. Außenhandelöite »
werden Leibehalten in Mannheim , PforE,,, .
Karlsruhe , Freivurg , Schopfheim und Ko » n»^,
Auch Arbeitnehmer sollen in die Kammer 1
berufen werden. , . -i>Als einziger Punkt stand auf der Tages^ e
nung die Genehmigung der neuen St .nut ) ^ ,sii
aufgebaut sind auf dem Fiihrerprinzip .
bisherigen Kammerpräsidenten Nicolai
Präsident Dr . Kentrup auch namens der •Jyw
rung herzlichen Dank aus für die gelelstee^ ^i
beit, die zweifellos verdienstvoll war . ' .J
möge , so schloß der Präsident , die ganze
einsetzen, damit das Ziel des Führers er - ^
werden könne . — Ein dreifaches Sieg ^Hr ' - ht '
den Bolkskanzler und das Horst -Weffel-Llev
endeten die erst« Vollversammlung.
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Aus - er Lan - eshauplfla - k
Bilanz des Badischen
Landesjugendtages .

Hervorragender Verlauf .
. ^lach dem Abschluß des Badischen Landesjugend -
(: °ts kann festgestellt werden , daß die Jugend in"^" bisher nicht gekannten Maß zusammen-
^ ">rkt hat . um ihn zu einem gewaltigen Erfolg
» Mkalten . Nach dem großartigen Auftakt der

unvgebungen am 16 . Juli in Karlsruhe, an
aff, * der Reichsstatthalter teilnahm , haben in
0„ Jn ^ e*len Badens glänzend verlaufene Der -
. maltungen der Jugend stattgefunden . Neben die-
,z! ,Droßen offiziellen Kundgebungen wurden un-' Uge Veranstaltungen von der Jugend durch -
^ N>yrt , die überall einen ausgezeichneten Verlauf
ton • m Auch finanziell war der Badische Jugend -

Ein großer Erfolg . Die bis jetzt vorliegenden
I jungen lassen erkennen, daß auch in finanziel -

Hwsicht der Zweck des Badischen Landesjugend -
Mes erfüllt worden ist . Nicht zuletzt dürfte der
fragende Verlauf des Badischen Landes -
>Mndtages, der im Geiste des Aufbaues der natio-
^ En Einheit durchgeführt wurde , der Beteiligung
^ Reichsstatthalters und des Ministers Wacker

danken sein , die sich voll in -den Dienst der Ju -
^ gestellt hatten .

^ eichsfunkschuh Baden
in Kraft getreten.

^ Uin in Zukunft böswillige St " . .
-sESierungSübertragungen usw zu„ — « i .u - unterbinden,
W » in Baden ein Reichsfunkschutz organisiert.
zU Benehmen mit dem Innenministerium , der'

chspost und der Runöfunkabteilung der
DAP . wurden bei bad . Postämtern Funk-

Buhrufe gebildet.
, El» Funkschutzruf besteht aus einem Polizei -
Barnten, einem Telegraphenbeamten best
^ ichLpost und einem techn . Funkhelfer des
FElchZDerbanös deutscher Rundfunkteilnehmer .

Er Funkschutzruf ist mit den nötigen Hilfs -
^

'Zeln ausgerüstet . Kraftwagen und Motor -
li^ Er bieten die Gewähr für rascheste Beweg-

>akeit . Durch moderne P e i l g e r ä t e ist es
"glich, auch den verstecktesten Störer

ri» ermitteln . Auf fernmündlichen Anruf
g

"es Hörers , der seine Anschrift und womög -
den mutmaßlichen Störer angeben muß,

- dirnt der Funkschutzruf seine Tätigkeit auf .
ff Orten , in denen kein Funkschutzruf statio -
»>

E.rk ist , wendet sich der Hörer an das jeweilige
,,.

° aamt oder an die Leitung des bad . Reichs -
>a '

schutzes , Karlsruhe , Kaiserstraße 123. Im
»säen deutschen Rundfunk hat der Hörer das
^ Echt auf ungestörten Empfang .

diese neugeschafsene Organisation des
, Eschsfunkschutzes ist die Basis zum störungs-
jEien Empfang gegeben , und wirb sein Teil
uVi beitragen, den Grundsatz unseres Propa -
mda-Mintsters Goebbels zu verwirklichen:

"Rundfunk in jedes Haus ".

^ vn der „Spende " zum Opfer
mn Aufruf von Staatsrat Walter Schuhmann.
to* * Führer des Gesamtperbandes der Deut-

Arbeiter , Preußischer Staatsrat Walter
sch^ömann, M . ö . R . , wendet sich in einem Auf-
- ' an die Oesfentlichkeit . die Geldlotterie zu -L/eiicnltuyre » , oie eseootviierie za -

">ken der Arbeitsbeschaffung. für die die m-
(

»Jte NSDAP wirbt , mit allen Mitteln zu för-
Er erklärte , daß die Stunde wirkliche

■i£n " Erlange . Die Zeit , in der entbehrliche
Enden " genügten , müsse ein für allemal v.or-

^ lein . Wahrhaft geopfert werde erst dann ,
tz V die geleistete Hilfe des verdienenden

nossen zugunsten des notleidenden durch
«kv, » . UlgE Uebernahme einer Entbehrung
r,? "glicht werde. Wenn dieser Geist eines wah-
des Ätschen Sozialismus wirklich all« Schichten
-. „„ Volkes erfasse , werde die Selbsthilfe des
tlekrg

" Volkes auch von nachhaltigem Erfolge
sein. Daß unter dieser Parole : ./Von

« „ „ .^-vende zum Opfer !" die Geldlotterie zu-
»II,« en der Arbeitsbefchaffuna die Förderung
hxz Amtswalter sowohl der NSBO als auch

Gefamtverbandes der Deutschen Arbeiter»erd
»i, ü.̂ ne , brauche wohl kaum noch unterstrichen* werden .

*
yAe Angestelltenschaft der Badischen Bank.
z» Elsruhe . zeichnete an „Freiwilliger Spende

'Förderung der nationalen Arbeit" den Be-
g von 140 Reichsmark.

Neues vom Arbeiisdienft.
Erlauschtes Gespräch auf der Kaiserstraße.

dj ° '
,.
B ü r g e r : Haben Sie eben den Arbeits -

s ^ urarfchieren sehen?B ii r g e r : Jawohl , aber schade , daß die
warx En Prachtgestalten so schlecht uniformiert

2 Siirger : Woran liegt das wohl ?
saa-„ iirger : Das will ich Ihnen noch rasch
AxzJ'. ZEvor meine Straßenbahn kommt . Der

. ienst muß sich selbst finanzieren , das
ilm -i . kann kein Geld dafür ausgeben, denn

heutiger Arbeitsdienst ist ein freiwilliger
»» tii- i -sT

" aller an ihm Beteiligten — und mutz
c5r üas Wort „sparen" ganz groß schrei -

war,. »ZEtzt können Sie sich doch auch denken ,
061 Arbeitsdienst eine Lotterie ver-

diei,,B ü r g e r : Jawohl , damit der Arbeits -
^ Uniformiert werden kann , denn es sieht

^lbt - i? Eich ganz anders aus . wenn die ganze
M gut uniformiert mit Mütze , Koppel

2 giftet in der Stadt zu sehen ist .

arif, " * ger : Sie können sich gar keinen Be-
dci,suchen , wie sich gerade die Karlsruher Ar-
de^^ rEnstwilligen freuen, uniformiert zu wer-

Sie schon ein Los der Badischen
1 Dienst - Lotterie ?

eig r ge r : Nein — aber beute will ich mir
Eitsdienst - Lotterielos kaufen , ich halte die

Ew für diesen Zweck wirklich gerechtfertigt !

Warum das Siaatstechnikum
in Karlsruhe bleiben soll.

Tradition und Vernunft sprechen dafür !
Bon einem Techniker , der seine Borbilduna sowobl an einer Bauaewerkcschule wie auch

an einer Technischen Hochschule erhalten bat und der einen Blick kür die aeistiaen und rvirt -
schastlichcn Erfordernisse der neuen Zeit besitzt , aina uns der solaende Aussatz zu . Wir aeben
ihm um so lieber Raum , als der Aussatz neue und vcrtvolle Gesichtspunkte sür die voll-
ständtae Erhaltuna des Staatstechnikums in Karlsruhe erbrinat . Die Schriftleituna .

Die Pflege guter Tradition und die Weiter¬
führung des Gewordenen liegt im Geiste des
neuen Deutschlands. Die badische Landeshaupt¬
stadt hat Tradition in ihren technischen Nnter-
richtsanstalten. Ihren Ruf verdankt die Stadt
nicht zum wenigsten diesem Schulwesen , ist sie
doch der Sitz der ältesten deutschen höheren tech¬
nischen Bildungsanstalt , der Technischen Hoch¬
schule , die auf eine mehr als hundertjährige
Ueberlieferung zurnckschauen kann und deren
Ursprung noch auf die großen badischen Bau¬
meister und Jngeirieure Weinbrcnner und Tulla
zurückgeht . Nicht so alt , aber doch auf ein hal¬
bes Jahrhundert zurückblickend, ist die für die
Heranbildung mittlerer Techniker bestimmte
staatliche Baugewerkeschule , jetzt Höhere Tech¬
nische Lehranstalt — Staatstechnikum —. Im
Gegensatz zu ähnlichen Anstalten in Norddeutsch -
land wurde der Bangewerkeschule bei ihrer
Gründung nicht etwa nur die Ausbildung von
Hochbantechnikern übertragen , sie wurde viel¬
mehr von Anfang an auf die Totalität des mitt¬
leren technischen Unterrichtswesens eingestellt ,
indem sie zugleich Abteilungen für Maschinen¬
techniker sowie für Gewerbelehrer bekam. (Die
Ausbildung der Gewerbelehrer ist jetzt aller¬
dings an die TechnischeHochschule übergegangen.)
Der Entwicklung folgend , wurden dem Staats -
technikum im Laufe der Zeit noch Abteilungen
für den Tiefbau einschl. Kulturbau - und Ver¬
messungswesen sowie für Elektrotechnik angeglte-
dert. Bon einer Reihe von hervorragenden
Lehrern gestützt, hat das Staatstechnikum weit
über die Grenzen des Landes hinaus sich einen
guten Ruf erworben und der Industrie und dem
Bauwesen eine große Anzahl gut ausgebtldeter
Kräfte und manchen bekaßnten Führer geschenkt .
Die bisherige organische Entwicklung des
Staatstechnikums scheint heute dadurch gefähr¬
det zu sein , daß einzelne Abteilungen der Lehr¬
anstalt , nämlich die Maschinenbau- und elektro¬
technische Abteilung , abgetrennt und nach Mann¬
heim verlegt und die Aufgaben des Karlsruher
Technikums auf die Ausbildung von Bau¬
meistern im -Hoch- und Tiefbau beschränkt wer¬
den sollen . In den letzten Monaten ist diese
Frage in den Mannheimer und Karlsruher
Tageszeitungen von verschiedener Sette erörtert
worden. Eine Entscheidung der maßgebenden
Stellen scheint noch nicht getroffen zu sein : dies
ist auch verständlich , wenn man überlegt , welche
tiefeinschneidende Aenderungen eine derartige
Zerreißung der Anstalt sowohl für den Schul¬
betrieb als auch für die Bevölkerung des Lan¬
des im allgemeinen und der Stadt Karlsruhe
im besonderen zur Folge hätte.

II.
Ein Kennzeichen des überwundenen libera-

listischen Zeitalters war die Aufspaltung und
Zergliederung aller lebendigen Gebilde, die
Züchtung sogen . Spezialisten . Dies gilt beson¬
ders für das Gebiet der Technik. So ist es kein
Wunder , wenn da und dort in dem mittleren
technischen Ilnterrichtswesen eine Trennung in
Bauschulen und Maschinenschulen eingetreten ist.
Heute drängt glücklicherweise alles wieder zur
Zusammenfassung durch Beseitigung der Trenn¬
wände . welche zwischen den verschiedenen ver¬
wandten Berufe aufgerichtet wurden . Die Not¬
wendigkeit zu dieser Synthese ist auf allen Ge¬
bieten menschlicher Lcbensäußerung erkannt , und
man könnte es nicht begreifen, wenn da. wo eine
solche Verbundenheit noch vorhanden ist , wie sie
sich im Bad. Siaatstechnikum trotz der sonst ent¬
gegenstehenden Tendenzen einer verflossenen
Epoche herausgebildet und bis jetzt erhalten
hat . diese gerade setzt gelöst würde.

Man soll ja nicht unterschätzen die in einer
Unterrichtsanstalt liegende Möglichkeit des ge¬
genseitigen Austausches von Erfahrungen und
Beeinflussungen sowohl zwischen den Studie¬
renden, wie auch zwischen den Lehrern verschie¬
dener technischer Fachrichtungen . Die Gefahr
der Einseitigkeit ist bei Technikern bekannter¬
maßen ohnehin groß. Der Gedankenaustausch
unter den Studierenden des Staatstechntkums
wird heute vor allem durch eine stattliche Zahl
blühender Verbindungen gefördert. Von den
Lehrern wird ein großer Teil in mehreren Ab¬

teilungen verwendet. Diese lebendigen Be¬
ziehungen zu brechen, diese im besten Sinne
organische Verfilzung zu lösen , müßte dauernd
zu schweren Beeinträchtigungen führen - Solche
Schäden können auch nicht durch die Einrichtung
noch so guter Laboratorien und Lehrmittel¬
sammlungen überwunden werden. Ganz abge¬
sehen davon würden aber bei Trennung der
Anstalt Maschinen - und Lehrmittelsammlungen
und die Laboratorien , die heute in irgendeiner
Weise verschiedenen Abteilungen dienen, dop¬
pelt eingerichtet werden müssen und dadurch ein¬
malige und laufende nicht zu unterschätzende
Kostenaufwendungen verursacht werben. An
diesen Einrichtungen könnte etwa nicht auch
deshalb gespart werden, weil es in Mannheim
mehr Jndustrieunternehmungen als in Karls¬
ruhe gibt- Das , was den Studierenden in Er¬
gänzung des Unterrichts zur Veranschaulichung
an Betrieben vorgeführt werden muß, findet
sich auch in Karlsruhe und Umgebung in hin¬
länglichem Maße. Man kann auch unmöglich
.den Lehrbetrieb einer höheren technischen
Unterrichtsanstalt sozusagen in die Fabrikräume
verlegen : das wäre weder mit der geschlossenen
Unterrichtserteilung einer höheren Lehranstalt,
noch mit den Interessen eines Fabrikbetriebes
vereinbar .

HI.
Für das Land Baden liegt die Karlsruher

Anstalt zentral . In Mannheim wäre sie an der
Grenze des Landes. Die Anziehungskraft auf
die südliche Hälfte von Baden ginge verloren
und mit Sicherheit würde eine Reihe von künf¬
tigen Schülern nach den räumlich bedeutend
günstiger gelegenen württembergischen Lehr¬
anstalten abwandern - Eiüe ersetzende An¬
ziehungskraft könnte Mannheim aber nicht aus¬
üben, weil sich in seinem Umkreis (Bayern ,
Hessen, Preußen ) eine große Anzahl ähnlicher
Anstalten befindet. Es ist auch noch dies zu be¬
achten : Eine Trennung der Anstalt kann im
ganzen gesehen keine Ersparnis , sondern nur
persönlich und sachliche Mehrbelastungen brin¬
gen . Wenn die Räume der Schule in . Karls¬
ruhe heute zu wünschen übrig lassen , so sollte
dieser Mangel in einer anderen und billigeren
Weise als durch einen vollständigen Neubau zu
beheben sein, etwa dadurch , daß die Räume der
Seminarschule oder ein Teil der Räume der
Landeskunstschule für das Siaatstechnikum be¬
reitgestellt werden. Mindestens für das nächste
Jahrzehnt dürfte dadurch den Ansprüchen des
Technikums Genüge getan werden können .

Für die Bevölkerung der Stabt Karlsruhe ist
eine Wegverlegung des Staatstechnikums ein
Teil Lebensfrage. Das Gefüge der Landes¬
hauptstadt gründet sich wesentlich auf Verwal¬
tung und Schulwesen . Durch den Wegfall von
Hof und Militär hat sie unendlich viel verloren .
Durch die straffe Reichssührung droht der Stadt
im Laufe der Zeit zweifellos noch größerer
Verlust. Dadurch, daß Karlsruhe ' Grenzstadt
geworden ist, sind die einst sehr umfangreichen
wirtschaftlichen Beziehungen zum Elsaß gelöst
worden- Jeder weitere Verlust würde dadurch
do"velt schmerzlich und für das wirtschaftliche
Wohlergehen der Bewohner doppelt schwer
werden. Es ist wirklich nicht gleichgültig , ob
der Wirtsck'aft der Karlsruher Bevölkerung
durch den Weggang von Lehrern »nd Studie¬
renden jährlich eine Summe von etwa 'A Mill.
RM bei Teilverlegung oder gar von 1 Mill .
RM . bei völliger Verlegung entzogen wird.

Wie man die Dinge auch ansehen mag , ob
von seiten des Zieles der Schule , von selten des
gesamten Landes oder von seiten der Landes¬
hauptstadt allein, stets muß man zu dem Schluß
kommen , baß der ge^ - ^ tltch geworbene Orga¬
nismus des Karlsruher Staatstechntkums nicht
ohne schwere Schädigungen gesprengt werden
kann , sondern an der Stelle , wo er gewachsen
ist , weiter gepflegt und somit notwendig aus -
gebaut werben muß. Bet aller Würdigung der
Lage von Mannheim darf man wohl auch er¬
warten , daß es auch Berstänönis für diejenige
von Karlsruhe besitzt und daß es die Besserung
seiner Verhältnisse auf anderem Wege als sozu¬
sagen auf dem Rücken von Karlsruhe sucht .

Deranffaltungen .
S »« meroprrett « tKonicrthans ) . Die zuletzt tzerauS-

gebrachte Operette „Wiener Blut " übte auch am »er»
ganaenen Dienstag wieder ihr« Anziehungskraft auS.
Heute abend findet eine Wiederholung -dieser beliebten
Operette st-att . Der Besuch der Aufführung , die Sg Uhr
beginnt , kann nur empfohlen iverden , zumal durch die
Herabsetzung der Eintrittspreise für weiteste Kreise die
Möglichkeit »um Besuch der Vorstellungen besteht .

Naturtheater Durlach lLercheuberg) . Am nächsten
Sonntag , den 80. Juli , hat daS Lerchenbergtheater einen
groben Tag . ES gelangt dort das deutsche Spiel
^ orst Wessel " von Karl Seekatz zur süddeutsche »
Erstaufführung . Das gewalttg« Drama , -das den
Schicksalsweg des großen Freiheitskämpfers schildert ,
fand bei seinen Aufführungen im Rheinland begeisterte

Ausnahme . ES war das erste „Horst- W« ff«l"-Lp >el und
wurde bereits geschrieben und aufgeführt als es — um
ein Wort der ProvagandaminifterS zu gebrauchen —
noch unpopulär war , nationalsozialistische Geünnung
öffentlich zu zeigen , alS die Schauspiele für die ver¬
botene S .A .-Uniform noch weiß« Hemden auf der
Kühne tragen mutzten. Wir haben also kein Kon-
sünkturstück vor uns , sondern dar ehrliche, reine Be¬
kenntnis einer ehemaligen Frontkämpfers , Mit¬
kämpfers von Adolf Hitler und jetzigen S .S .-ManneS .
Die Freilichtbühne in der fi« umgehenden großen
Natur wirb dem großartigen Geschehen den rechten
Hintergrund geben. DaS Ensemble unter der Leitung
von Josef W . Ditzen ist um mehrere Kräfte vergrößert
und wird dem „Horst-Weffel"-Spiel eine würdige Ge¬
staltung verleiben . Dieses deutsche Festsviel mutz sich
jeder ansehen, er wirb «In Erlebnis besonderer Ar«
werden .

ii Karlsmhe ! I

Zwei Jahre Zuchthaus
für einen Betrüger .

Wegen fortgesetzten Rückfallbetrugs ver¬
urteilte das Schöffengericht gestern den 36-
jährigen mehrfach vorbestraften Kellner Albert
Petzold aus Weißenfels zu zwei Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust . Der Ange¬
klagte hatte, zum Teil in SA -Unisorm, die er
sich auf betrügerische Weise gekauft hatte, in
Karlsruhe eine Reihe Schwindeleien begangen,
bei denen er sich den Anschein gab , als habe er
von einer auswärtigen Bank eine größere Geld¬
summe zu erwarten , worauf ihm vertrauens¬
selige Leute mit mehreren Hundert Mark , die
sie nicht wieder erhielten , aushalfen . Das Ge¬
richt folgte dem Strafantrag des Staatsanwalts ,
verneinte die mildernden Umstände und sprach
die Vermutung aus , daß der Angeklagte nur
SA -Mann geworden sei , um seine Hochstapeleien
leichter ausftthren zu könuen-

Wegen Verbreitung kommunistischer Hetz¬
schriften wurden der Eisendreher Eugen Bach¬
mann und Kaufmann Karl Fränkl zu je einem
Jahr , der Lithograph Scharf zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt -

Ourlacher Einbrecher
vor dem Schöffengericht.

Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte
gestern gegen eine ganze Einbrecherbande
aus Durlach. Die Angeklagten wurden beschul¬
digt , zum Teil gemeinsam in Durlach und Um¬
gebung insgesamt 25 Einbruchsdiebstähle aus¬
geführt zu haben . In zwei Fällen blieb es beim
Versuch. Die den Angeklagten zur Last gelegten
Einbrüche erstrecken sich auf die Zeit von Spät¬
jahr 1832 bis Ende April 1933 . Anfangs Mai
erfolgte die Verhaftung der Täter . Sie hatten
in der Hauptsache Lebensmittelgeschäfte , Wirt¬
schaften, Bäckereien und Kantinen heimgesucht.
Auch der Milchzentrale, Wochenendhäuschen und
Hasenställen statteten sie Besuche ab . Ihre Beute
bestand in Lebens - und Genutzmitteln, sowie
Bargeld . Sie nahmen mit Schokolade , Kuchen,
Zigaretten in beträchtlichen Mengen, 28 Pakete
Butter , 50 Pfund Scheinefleisch, aus einem Wo¬
chenendhaus Wäsche und Bestecke , aus einer
Wirtschaft 3 Faß Bier , auf dem Fürsorgeamt
8 Kvhleugutscheine , 6 Stallhasen , 8 Liter Wein,
19 Stühle aus einem Sckinppen beim Stadion ,
eine Herrenarmbanduhr . Leibwäsche, Geschirr ,
Käse und Sekt . Nach dreistündiger Beratung
verurteilte bas Schöffengericht wegen erschwer¬
ten und einfachen Diebstahls im Rückfall, sowie
Diebstahlsversnchs den Hauptangeklagten Jakob
Wüst zu 2A Jahrp » Gesnägnis und 3 Jahxen
Ehrverlust , Kurt Kasper zu 1 Jahr Gefängnis,
Albert Lenzinger zu 1 Jahr 3 Monaten Ge¬
fängnis , Frieda Lenzinger zu 4 Monaten Ge¬
fängnis , Otto Sutter zu 1 Jahr Gefängnis,
Willi Degrandi zu 4 Monaten Gefängnis , Hein¬
rich Hauer zu 7 Monaten Gefängnis , Karl Dum-
berth zu 3 Monaten Gefängnis , Otto Arheidt zu
1 Monat Gefängnis unter Anrechnung von je
2 Monaten Untersuchungshaft, Georg Buchinger
zu 1 Jahr Gefängnis . Mina Sntter und Her¬
mine Hauer wegen Hehlerei zu je 3 Wochen Ge¬
fängnis .

Das Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurses über bas Vermögen der Firma
P f a n n k u ch G . m . b . H. u . Co . in Karlsruhe
ist aufgehoben worden , nachdem der Vergleich
bestätigt wurde.

Zur Anzeige gelangten u . a . verschiedene
Personen wegen Badens an verbotenen Stellen ,
sechs Fahrer von Lastkraftwagen wegen zu
schnellen Fahrens , sowie der Führer eines Last¬
zuges, der 6776 Kilo Uebergewicht geladen hatte.

GlandeSbuch-ÄluSzüge.
Todesfälle und BeerdinnngSzeitc » . 22. Juli : Ernft

Kauth , Schüler , alt 18 Jahre . — 21 . Juli : Barbara
Kern , alt 78 Jahre , Witwe von Ludwig Kern , Zim-
mermann .

Weiternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Auch am Donnerstag wird das mitteleuropäi¬
sche Hoch den Fortbestand der warmen, hoch¬
sommerlichen Witterung sichern, jedoch wird in¬
folge der starken Erwärmung mit einem Aus -
leben der Gewittertätig -keit zu
rechnen sein .

Wetteraussichte« für Donnerstag. 27. Juli :
Fortdauer der hochsommerlichen Witterung .
Zunächst vereinzelte Gewitter .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts-
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Witternngsaussichten für Freitag: Zeitweise

gewittrige Störungen , aber kein« Aenberung
des Gesamtwitterungscharakters.

Waffertcmperaturcu früh 8 Uhr:
Rhein bei Rappenwört 19 Grab.
Rappenwört (Badebecken) 26 Grad.
Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.

Waldsbai . 25. Juli : 866 cm : 26 . Juli : 862 cm .
Rdetafelde «, 25. Juli : 345 cm ; 26. Juli : 836 cm .
Rbeiawetler , 25. Juli : 4- 5 cm : 26 . Juli : — 2 cm .
Breisach, 25 . Juli : 278 cm ; 26. Juli : 266 cm .
Kehl. 25 . Juli : 881 cm : 26. Juli : 875 cm .
M «ra « , 25. Juli : 560 cm , mittags 12 Uhr : 556 cm .

abends 6 Uhr : 558 cm ; 26. Juli : 558 cm .
Mannheim . 25 . Juli : 455 cm ; 26. Juli : 452 cm .
Eaah . 25 . Juli : 808 cm .

Tagesanzeigee
Doa ««r»tag , den 27. Sali 1983.

« - « meroverette tSoazerthaaS ) : S»—28 Uhr : „Diener
Blut " .

AnöstellaagS - »ad LaadeSgewerbehalle : S—26 Uhr :
Badische Holzschau ..
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Börse .

Berlin . 26 . Juli . Munkspruch .» Die Börse eröfs-
nete heute ziemlich unregelmäßig . Montanwertc
waren eher schwacher , und auch die Käufe in Rcichs -
bank sind zum Stocken gekommen . Andererseits neben
die Mitteilungen über die weitere Besserung der
Jndustriebcschäftigung und die erhebliche verminderte
GeschäftSschrumpfung bei - en Großbanken , die in den
Juni - Bilanzen jnm Ausdruck kommt , eine Stütze .
Darüber hinaus liegen in einzelnen Werten aus¬
ländische .Kaufaufträge vor . Fest waren Dcssaner
Gas , plus 2 .5 im Hinblick auf die unveränderte Divi¬
dende und die setzt aui Durchführuna kommenden
Maadeburaer Zinkclektrolysevläne . Stärkere Nach-
sraae anaeblich auf Grund von Auslandsaufträaen
herrscht in Conti Gummi lvlus 1 » und Zellstoff Wald -
hos lvlus 2 >. Am Renten markt war kleines
Geschäft bet freundlicher Grundstimmuna . Alt - und
Ncubcsitz unverändert .

Im internationalen Valuten verkehr war der
Dvllaretwas fester . Pfunde 3» Kabel wur¬
den zu 4 .6aehandclt . DaS englische Psund neigte
dagegen wieder zur Schwäche. Pfunde —Paris 85,25 ,
Pfunde —Schweiz 17.25, Pfunde —Amsterdam 8 .26% .
Die Reichsmark ist aut gehalten : Psunde —Mark 14.00.
Am Geldmarkt find die Satze unverändert . Ta -
gcsgeld erfordert 4 % Prozent .

Im weiteren Bürsenvcrlauf bröckelten die Kurse
allgemein ab . Der Mangel an Aufträgen trägt mit
zur Abschwüchuug bei . Am Rentcnmarkt leidet
das Geschäft ebenfalls unter dem mangelnden Publi¬
kumsinteresse . In zahlreichen Werten kamen Umsätze
kaum zustande . Insbesondere liegen Stadtanleihen
fast tot . Tie Allgemeintendcnz ist freundlich , jedoch
eher nachgcbend. Alt - und Reubcsitz werden in der
zweiten Börsenstunde mit 76,30 bcziv. 11 .10 aeha » delt .
Hvvothckenvfandbriefe und Kommunalobligationen
unverändert . Reichsanleihen bei kleinem Geschäft
leicht nachgebend. Indnstrieobligationcn uneinheitlich ,
teilweise eher etwas fester . Landsch. Pfandbriefe bis
zu 0,25 nachgebend. Der Privatdiskont wurde
aus unverändert il% Prozent festgesetzt .

Tic Börse schloß in weiter abgeschwächter Haltung
zu n i e d r i g st e n Tageskursen : Klöckncr mit
<55,12 , Manueömann und Gelsenkirchcn mit 61 % ,
Hoesch mit 63,5 . Rhein . Stahl mit 80,25 und Phönir
mit 98 % . Am Elektromarkt sanken A .E .G . auf 19 %
und Schuckert auf 101% , El . Lieferungen ermäßigten
sich ans 85,25 . R .W .E . auf 82. Rheine Braune schlos¬
sen mit 201 . Besonders schwach blieben Berger Tief¬
bau mit 155. Auch Dessauer Gas müssen ihren Kurs¬
gewinn fast wieder hergeben und schließen mit 100,75 ,
Chade mit 160 . was einen Kursverlust von 8 Punkten
gegenüber dem gestrigen Schluß bedeutet . Oberkoks
gaben bis auf 26% , Dt . Erdöl bis 111% nach. Far¬
ben mit 129,5 ebenfalls vernachlässiat . Havag mit
15,25 schwächer . Fest sind einige Svezialwcrte , so
weiterhin Conti Gummi mit *160,5 . B .M .W . mit 181
und Eintracht Braunkohle mit 160,5 . Reichsbank -
antetle geben bis auf 151 nach . Altbesitz mit 76%
etwas erholt . Neubesitz mit 11 schwächer .

Auch Reichsschuldbuchforderunaen im
Durchschnitt 0 .50 niedriger . 1034 er 90 .62 Geld . 1030er
84,75 —85 .75, 1044 er 78.50— 70 .37. 1046 er 77.50—78.50.

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt . 26. Juli . »Drahtbcricht .» Die Abcnd -

börse eröffnctc nach dem schwachen Mittagsschluß
etwas freundlicher . Iwar blieb das Geschäft noch
sehr ruhig , doch lagen die Kurse widerstandsfähig .
A .E .G . erholten sich und waren um % gebessert. Auch
die übrigen Elektrowerte waren eine Kleinigkeit
fester . Farben waren nur knavv gehalten und %
leichter . Der Montanmarkt zeigte wenig Verände¬
rungen . Am Rcntenmarkt waren Altbesitzanleihen
% freundlicher . Späte Schulbücher dagegen 0,25 ab¬

geschwächt . Im weiteren Verlauf blieb die Börse
bei ruhigem Geschäft lustlos .

Bergwerks - Aktien : Gelscnk . 60,5 , Harpen 08,5 ,
Klöcknerwerkc 55 . Mannesmannröhreu 61,25 . Mans -
fcldcr Bergbau 27,5 , Phönir Bergbau 38.25. Ver .
Stahlwerke 38. — Transport werte : Hapag 15 , Nordd .
Lloyd 16.25. — Induftrieaktien : Akkumulatoren 170 ,
A .E .G . Stamm -Akt . 19,26 . Bekula 108 , Iement Hei¬
delberg 81,25 , Chade 162 , Conti Gummi 160, Daim¬
ler Motor 28,75 . Dt . Gold Scheidean » . 171.5. Dt .
Ltnoleumwerke 42,35 . Elcktr . Licht u . Kraft 00.5 ,
Elektr . Lief . Gef . 85 .5 . I . -G . Farben 120 . dito Basel
voll 140 , dito Basel leer 122 . Felten u . Guilleaume
49 , Gessürcl 81,5 . Goldschmidt Th . 48,5 . Holzmann
52,5 , Lahmcyer 123 . Metallges . 52 . Rütaerswerkc 58.
Zellstoff Waldhof 41 .75. — Anleihen : Altbesitz 76,37 ,
Nenbcsrtz 11,10 . Schutzgebiete 1908—1911 6,70 , dito 1913
und 1014 6,85 . 7% Reichsbahn B .A . 99,5 , Ver . Stahl -
Bonds 55,5 . — Bankaktie « : DD .-Bank 55,25 , Dres¬
dner Bank ' 45,25 , Reichsbank 151,5 .

G .B . der Hamburg -Amerikanische » Paketsahrt A.G.
In der 0 . G .B . der Savag wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1932 mit einem aus der Svezialreserve zu
deckenden Verlust von 13,022 Mill . Rm . einstimmig
genehmigt . Der bisherige Aufsichtsrat tritt in seiner
Gesamtheit zurück . Reu in den Aufsichtsrat gewählt
wurden als Vorsitzender Emil Helffcrich , weiter Her¬
mann Münchmeycr , Marius Bögcr . Dr . Rudolf
Brückmann . Dr . Heinrich Droeae , Hans W . Julius
Peters und Dr . Gustav Schlottercr lsämtlich aus
Hamburg », ferner Karl Lindemann . Eduard Linde¬
mann . Eduard Tewes . Hermann Fromm , Hermann
Helms , Mar Äoepke, Peter F . Lentz und Dr . Fritz
Roscnkrantz » sämtlich in Bremen », weiter Exzellenz
Gras Siegsried Roedern , Dr . Otto Christian Fischer
»Reichskreditgcsellschaft . Staatssekretär a . D . Karl
Bergmann (Dresdner Bank ». Erich Bechtolf (DD .-
Bank ». Dr . Wilhelm Kocppcl (Berl . Handelsgesell¬
schaft ». die letztgenannten Herren stammen sämtlich
aus Berlin .

Neuer Vorstand bei der Bank elektrischer Werte
A .- G . An Stelle der zurückaetrctencn bisherigen
Vorstandsmitglieder , die ihre Acmtcr im Zusammcn -
hana mit dem Ueberaana der Aktienmajorität auf die
Aktiengesellschaft Sächsische Werke Dresden zur Ver¬
fügung gestellt hatten , wurden die Herren Fritz
Becker-Berlin . Divl .-Ina . Karl Kühn -Dresden und
Dr . Alfred Stoltze -Dresden zu Vorstandsmitgliedern
bestellt.

Dimdeudenhalbiernng bei der Akreptbank A . -G ..
Berlin . Die gestern veröffentlichte Notiz über die
Dividcndcnhalbierung bei der „Hypothekenbank A . - G . ,
Berlin " Betrifft in Wirklichkeit die Akreptbank A .- G.
in Berlin .

Anhaltende Verminderung der Zinkvorräte . Laut
THD . zeigt die Entwicklung der Iinkvorräte der
Welt ein weiter erfreuliches Bild . Die Vorräte des
Internationalen Iinkkartclls haben zum 15 . Juli
1983 wieder eine Abnahme und zwar um 7800 Ton¬
nen innerhalb 14 Tagen erfahren und betragen jetzt
120 000 Tonnen . Die Produktion der ersten Iuli -
hälstc blieb gegenüber dem Vormonat weiter mit
etwa 25 000 Tonnen ziemlich unverändert . Die markt¬
statistische Lage zeigt demnach eine weitere Verbessc-
runa .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26 . Juli für
ein Gramm Feingold 2,78007 Rm .

Karlsruher produkienbörfe .
Karlsruhe , 26. Juli . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel : Die verbesserten
Erntcaussichtcn lallen ein nennenswertes Geschäft
noch nicht aufkonrinen . Es ist allgemeine Iurück -
haltung festzustcllen . Inlandweizen , je nach Quali¬
tät , alte Ernte 20.25—20,50 , Inlandroggen . je nach
Qualität , alte Ernte 17,75— 18,25 , Sommergerste , je

nach Qualität und Herkunft gestrichen. Wintergerste ,
neue Ernte 16,25 — 16,50 . Futter - und Sortiergerste ,
sc nach Qualität 16,50— 17, deutscher Hafer , gelb oder
weiß , je nach Qualität , alte Ernte 16—16,25 , Weizen¬
mehl . Basis Spezial Null , mit Austauschwcizcn ,
Juli —August 30,50—30,75 , dito Inlandsmahluna ,
Juli —August 20—29,25 , dito Inlandsmahluna . 1 . Sep¬
tember —Oktober 28,25— 28,50 (beides Forderungen
der Südd . Müblenvercinigung Mannheim mit den
entsprechenden Spannungen für 00 gleich 3 Rm . mehr ,
für Brotmehl gleich 8 Rm . weniger », Roggenmehl .
Basis ca . 65vroz . . ic nach Fabrikat , alte Ernte 23,75
bis 24, Wcizenbollmehl (Futtermehl », je nach Fabri¬
kat 10,50 , Wcizcnkleie . fein 7,75—8 . grob 8,25—8,50 ,
Biertreber , je nach Qualität 13. Trockenschnitzel, lose ,
ic nach Fabrikat 7,75—8 . Malzkeimc . je nach Quali¬
tät und Herkunft 11— 11 .50. Erdnußkuchcn . lose , je
nach Fabrikat 16 .50, Palmkuchcn . ic nach Fabrikat
14—14,25 , Sosaschrot . fit-öd . Fabrikat , ie nach Liefer¬
zeit 15,25—15,50 , Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 16
bis 16,50 (letztere vier Futtermittel einschließlich
Monovolabaabe », Frühkartoffeln , inländische , ein¬
schließlich Sack 5—5,25 Rm .

R a u h f « t t e r m i t t c l : Loses Wiesenheu , gut .
gesund , trocken, alte Ernte 4,75—5 , Luzerne , aut . ge¬
sund . trocken, alte Ernte 5 .75—6 , Weizen - und Roaaen -
stroh . drahtgevrebt . ie nach Qualität 2.80 Rm .

Alles ver 100 Kg . , soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware . Biertreber und Malzkeimc
mit , Getreide und Trockenschnitzcl ohne Sack. Fracht -
varität Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waagonvreise : kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge . Alle Preise von LandeS -
vroduktcn schließen sämtliche Spesen des Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewer¬
ten.

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 26. Juli . »Funkspruch .» Amtliche Produk -

tennotiernnge » (für Getreide und Oclsaaten ic 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futter¬
mittel einschl . Monovolgbgabc » : Weizen : märk . ,
7« Kg . — (— ) . Juli 188—187,50 (187— 187) , September
180.50—189 .75 Geld (189,25— 180,50—189,50 Brief » :
ruhig . Roggen : märk . . 71— 72 Kg. — (— ) . Juli
165 .50—165,50 Geld (164—164,50 Geld », September
159 .50—159,50 (150,60—159,25 ) : stetig . G c r st e : neue
Wintergerste , zweizeilig 147— 156 (147—156) , dito vier -
zeilig 134—140 (134—140) : ruhig . Hafer : märk . 184
bis 140 <134—140». Juli — (— ) , September 136,75
(136,50 ) : stetig. Weizenmehl 22,60—26,50 : Roggenmehl
0— 1 20,85—22.85 ; Weizenkleic 9,30— 9,40 : Roägenkleic
9,30—9,40 : ruhig .

Viktoriacrbscn 24—29,50 . kleine Spciseerbscn 20—22 ,
Futtercrbsen 13,50—15 , Peluschken 14,75—16,25 , Acker¬
bohnen 14— 15,50 , Wicken 14,25— 16, blaue Lupinen
12,25—14 , gelbe Lupinen 16—17,50 , Leinkuchen 39%
ab Hbg. 14,50—14 .70, Erdnußkuchen 50% ab Hbg. 14,80 ,
Erdnußkuchcnmchl 50% ab Hbg . 15,40 , Trockenschnitzcl
Par . Berlin 8,60—8,70 , ertr . Soiabohncnschrot 46%
ab Hbg . 18,60—18,70 , dito ab Stettin 14.20—14,80 ,
Kartosfelflockcn Par . waggonfrei Stolp 13,70—13,80
Reichsmark .

Allgäuer Butter - und Käsebörse.
Kempten , 26. Juli . (Eig . Drahtbericht .» Molkerei -

butter 1 . Qual . 115 (112». Molkereibutter 113 »110».
Landbutter 106 (108) : Tendenz : gute Nachfrage .
Rahmcinkauf 113 (110) bei 43 Fettcinhcitcn ohne
Buttermilchrückgabe . Allgäuer Weichkäse mit 20 Pro¬
zent Fettgehalt , grüne Ware 22—35 (22—25 ) ; Markt¬
lage unverändert . Allgäuer Emmentaler mit 45 Pro¬
zent Fettgehalt : 1 . « orte 71—73 (71 —73) . 2. Sorte
68—70 <68—70) ; Marktlage fest . Die Preise sind Er -
zeugerverkaufsvreise ab Lokal oder ab Station des
Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund .

Sonstige Märkte .
Magdeburg . 26. Juli . Weißzncker (einschließl .

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für _#et'
ab Verladestelle Magdeburg » innerhalb 10 TBü
32.55, Juli 82.45—82.50— 82.55 Rm . Tendenz stetig .
Terminvreise iür Weißzuckcr (inkl . Sack frei
schiffscitc Hamburg für 50 Kilo netto » : Juli 5 .10 *0 ''
4.90 G . : August 5 .10 Br . . 4 .00 G . : September 5.20 « ’ •'
5 G . : Oktober 5 .40 Br . . 5 .20 G . : November 5.50
5 .30 G . : Dezember 5 .60 Br . . 5.50 G . : März 6
5 .80 G . : Mai 6.15 « r . . 6 G . Tendenz ruhig . ,

Bremen , 26. Juli . Baumwolle . S ch l u tz k # 0
American Middling Universal Standard 28 mm I"
per engl . Pfund 11.96 (12.08 » Dollarccnts . ,

Berlin . 26. Juli . »Funkspruch . » Metalluotiernng "
für ie 199 « g . Elcktrolvtkupfer 68.50 (58 ) Rm . .
ainalhüttcnaluminium . 98—09% in Blöcken 160 R-'"
dcsal . in Walz - oder Drahtbarren . 99% 164
Rcinnickel , 98—99% 330 Rm . , Antimon - Regulus
bis 41 Rm . . Feinsilber (1 Kg . feilt ) 37.50—40 .50 <
bis 41 ) Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 26 . Juli 1933 (Funk

Geld Br*®*
25 . 7. 25. 7.
0 .998 0-932
2857 2-863
1 .998 7.002
0 .874 0-876
14 .41 14 -49
14-03 14-07
3 -00 > 3-008
0-234 0-235
1 .449 1-457

169-43 169 -77
2.408 2-412
58 -49 58 -71
2.488 2-492

81 -57 81 -73
6 20 4 6-216
22-13 22 -17
5 -195 5-205
41-71 41 -73
62.74 62-86
12 -77 12 -79
70 -53 70-67
16-42 16-46
12 -49 12-51
63-19 63 -31
73-18 73 -32
81-14 81 -30
3 -047 3-053
35-04 35-12
7238 7252
71.43 71 -5?
46 -95 47 -06

Berliner Devisennotierungen am Usancen « ”* .
vom 26. Juli . London —Kabel 1.02% , London —PaU®
85 .28 , London —Brüssel 23.— . London —Amsterdam
8 .26% , London —Mailand 63.25 , London —Madrid 30 -°° '
London —Kopenhagen 22.385 , London —Oslo 19-*v
Kabel —Zürich 3.733 , Kabel —Amsterdam 1 .786% , K ” b«'
— Berlin 3.03 . ^

Züricher Devisen vom 26. Juli . Paris 20.247*'
London 17 .26, Ncuyork 3.74, Belgien 72.16, Ital ’-"
27.26, Spanien 43. 15 . Holland 208,75 , Berlin 13S-"5'
Wien 72.80, Stockholm 89. Oslo 86. 70, Kopenhgg „
77.15, Prag 15 .32 . Warschau 57.80. Belgrad 7 . AE
2.97 , Konstantinovel 2.48. Bukarest 3.08 , Helllngfs *^
7.68. Japan 1.08.

Buen .-Air . 1 Pes
Canada 1 k . D .
Kon st an i . 11 P
Japan 1 Yen
Kairo 1 ile . Ff .
London 1 Ffd .
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 ililr .
Uruguay 1 Peso
Amsterd . 100 G .
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 Ble
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzig 100 Gl .
Helsgfs . 100 k. M
Italien 100 Lira
Jugols 100 Din .
Kowno 100 Lilas
Kopenh . 100 Kr
Lissab . 100 Esc .
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr .
Island 1001. Kr
Riga .
Schwel * 100 Fes .
Sofia lOO Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr .
Reral . . . .
Wien 100 Schill

Geld Briet
26 . 7. 26 . 7.

1 0 . 928 0 -932
2-862 2-868
1-998 2-002
0-889 0 -891
14 .38 14 -42
14 -fO 14 -04
3-027 3 -033
0 -234 0-2 6
1 -449 1-451

169 -33 169 -67
2-488 2 -412
58 -52 5864
2-40 , 2-492

81 -57 81 -73
6-19 » 6-206
22 .13 22 -17
5 -195 5 -205
41 -71 41 -79
62 -59 62 -81
12 -74 12 .76
70 -33 70 -52
16 -41 16 -45
12 -44 12 -46
63 -19 63 -31
73 -18 73 -32
81 -12 81 -28
3 -047 3-053
35 -02 35 -10
72 -23 72 -37
71 -43 71 -57
4o -96 47 .05

Kursbericht nus Berlin und Frankfurt /
Berliner Kassakurse

25 . 7 . - 26 . 7.
Steuergutscheine .

GrlllaKurS 86 86
« r .HIll .üM 97 .12 97 .12
. . . (935 91 .12 91 .12
. . . 1936 84.87 84.87
. . . 1937 80.12 80.12
. ! „ 1938 77.12 77.12

Festverzinsliche .
Altbesitz 76 .37 76 .50
Neubesitz 11 .3010 .95
6 Wertb. 23
, II 99
S,NReichh2g 95 .75 96 .37
6 Reichs 27 32.87 83
’ „ SdmüK 83 50 -

Nounganl . öl .^o bl
6 Preutz . 28 1V1'*2 101-ö
9 Schatz 301 100 '!- 100 3
6 Baden 27 63.37 82.5
L Bad . 27 85 84 .75
i>Sachsen 27 84 .37 84 .87
7 Thür . 28 - 74 62
« Post 3911 100 '/» 100 ’/«

31 I 109. 40 100 .3
6 .80§ nyg .1908

MO. 1909
dto. 1910 .
dto . 1911
dto. 1913
dto. 1914

T 6,75
6 .80
6 .80
6 .37
6 .87

6 .75
6 .30
6 .80

19 u. 15 85
17 u. (8 85

35
85 75
3b '
85 .75
71 .75
72 .25
72 .50

Ptandbr . ÖB. recht ! ,
äjrcuf!. Psandbriclanft .

6 (8) Reibe 4 85
6 (8)
6 (8) . -
6 (8) . 19
6 (7) . 10
8 (7) » 21
8 (7) » 22
6 (8) Stumm . 16
6 (8) Stumm . 20
8 (7) Stumm . 6

Obligationen .
& RH.M .B.
8 (7) Stahl« . 54
6 -»uckerkred. 97 .
6 ssarbenb. Il3 s/s

Hypotheken Pfdbr .
Berliner « bpothekenbk .

6 (8) Reibe 15 82.50
6 . 10 82.25
519 (419» Situ . 85 .50
6 (8) Stumm . 4+ 5 67
6 Stumm . 3 67

Aordd. Brnndkredit.
8(8>Rei.I4,l7,20,2l 81
8 48) Reibe 22—24 81
6 (7) „ 8. 11. 13 81
6 48) Stum . 23 66

Prenb . Leniralbuden .
8 18» Reihe 24 80. 75
8 (8> . 28 80 .75
8 (8/7) . 28 -27 81
5ü (4V4) . 20 tziq. 84
8 (8) Stum . 28 28 65
8 (714) Bulb 80
6 1714) . Stum . I +

Pr . Pfnndbriesbank.
6 (8) Reibe 47 81 .5
6 19» „ 50 81 .5
6 18» Stum. 20 65

RH.W. Budentrcdit .
6 (8) Reihe 4 n .w. 83.75
6 <8» . 16 83 .75
6 (7) „ 7. 9 17 83.75
6 (8) »um . 7 +

25. 7. 26 . 7 .
Ruggcnrenten.

6 (8) Bulb 80
6 (8» du . 4—6 80.25
5 du . 1 + 2

Wcstdentsche Buden.
8 (8) Reihe 20U.22 80.75
6 (7) „ 24- 26 80.75
8 (8) « um . 21 /2? +
5 Bad . LdUhle -
6 Grublr . Mannb . —

Aaslandsrenten .
5 Mex. abg. — —
4 mn - abg. 5 .10 4 .87
414Lft .St .14 12 .75 -“ - 11 .80

0 .95
2.70

4 .90
5 .25

< 87
5 .25
4 .55
0 .25
4 .50

005
4 .80
4 .90
4 .75
5 .15
4 .55
4.75
5 .30
4 .55
0 .25

4 „ Bulb
4 Lft .Krunei
414 , Sitb .
4 Türk. Ad .
4 „ Bagd .k
4 » » II
1 ^ 8°ll 11
Tbrlenlufe
414 llnfl. 13
414 Unn. 14
4 , Bulb
4 . St. 10
i . » tun .
ISuiiaStabl
Anatul.IAei
. In-IISr. 23.75 23.70
, In .IIter 23 .75 23.70

i lehnant . — —
414 . -

Verkehrsverte
ftB .Bertcbi 47.75 47
«llg . tzulalb 81 .75 31
Baitirnure ^ —
Eanaba —* —
L .Ei, °nb .« . 37^ 5 37.5
7Rei »»b.B, 100 99.75
Hapag 16 15-12
Hamb .Hochb 55 .87 55.5
Hamb.Süd 18.5 19.75
§ urbwiudd 17 l &il
Süb -Eilenb. - -

Bankaktien
» den 44 .75 44 .75
« nd . « am 111 110.5
BantEI .W. 55 53 .5
Branbunt 87 .5 87
Lade. Hyp. 62 62 -37
. BereinSb 100 lOO

Bert. « bl «. 88 .75 89
llummerzbt. 50 50
DanzigPriv — —
Dt « not — —
DD-Banl 55 55 .25
LtiirnIrBud 60 69 -25
^ol2diskon1 — 100

S . 7 . 36 . 7 .
A.E .B. 21 .2519
Alfen-Aem . — -
AmmendPa 60 60.25
Amper« . — 93 .75
Anh .Stuhle 76-25 75 .87
AschafsBrSn - —

„ «ellftul , 20.5 19 .5
Anghb.RM . 62 64
BachmLade — —
Bafn» 21 .5 20.5
Ba« « .* . -
Bapei -Wert« - -
B .M .W. 129- , 129
Bad -Dpiege »33 33.5
Bcmbcrg 50.25 43.62
Berger Tsb. 157.5 1551)
Bergm. El . 9 .62 10
Bl .Bnb .HnI - -
. « ul , 45 .5 44 .75
»StrisrJnd 72 73 .25
' «rlwiat 108 107*/«
„ Maich. 66.5 66 .12
. Rrnrsdr 36 35

Berih .Mell . — 29.75
BetMunirr gn 80
BranRürnb 118 122
Bnbia » — 177
Brlchm .AB.

l .Anduftrie — —
BrrmBeftgb — —
Brrm .Wolle — —
BrownBud . 14 —
Bnbcrns 73 / I
» ul« »Pt - -
Bdl -Bnlbrn 53 53.75
eöotl .ßJoH . 69 .25 64.5
Ldari -HüN « + .+

g».Ebern!« 140.5 140.5
50% de, 123 121

DtHyP .Bl .
„ Ueherfce

Dresdner
tzuz Inter .
Mciu .Hqpu .
Mit ! Buben -
Lft. Eredii 0 .425
Reichsbanl
Rh Hyputh.
RHW .Bub.
Sftchs.Bub«
Siid .Buben
Weftd .Bud.
Wien. Blv .

62 .25 62 . .
33 .5 33 .25
45 .25 4s .25
1 .12
66 66 .25

0745
155 1S2 >/«
100 .5 100
85 .5 85 .5

- 62
0 -775 0 .80

lndiistrienktien
Aecumulat. 170 .5 170 .5
Alu. 34 .75 34 .5

26 . 7. 28 . 7.
Einte .BrI . 160
Eifenh.Aerl . 811 79 .5
ElcNrDreSb - -
El .Liefcr. 86 36 -75
El .Liegnitz - -
ElSchlcftcn 74 73
ElLichtKr 99 99 .5
EngclhBrön 105 105
Enz.Nnlun 73 .5 74
ErbmannSb —mvmuillivu - - .
Erlang .Brg . 73 .5 73 .25 Vngnerw . 74 73
EschwellBg. - Magd .Bera 33 .5,33 5
!?allc»ftein
llaradit
ftiBIHarhen
gieldmiihle
sheltcnBnift
psurdMutu«
BeilingCu.
Belsenberg
Benschuw
Bcrm .Eem
BereSHBlu
Bessftrcl
Bildemeifter 52
BirmeSEu . 3 .75 —
Bsndb.Mulle 148 148
BlaSSchalle 63 .5 63 .5
Blan, .8 n«. 97 .5 96 .12
Blüdaur » «. —
Bucdhardt —
Buidschmidi 49
BSri .Waaa 18

Eb-Buituu
. BrUnau
„ « eyden
, Beiicnl.
. Albert
. Schufte -

Ehilling« .
Ebade
Eunc.Berg

Ebemie

- 75
SS.75 58

- 67
42 .5

42
168
33

42

43
163

. Spinnerei 9 . . . .
CuniBnmm » 159 .5 150

Linutenm — . — .
Daimler 29 29 .37
Dt.AtI.Tel . 110 >s. 109 ' /«

BabcUi — —
Banmn». 61 81
CuntBaS 108 °/» 110
Erdöl 112 -5111 -/«
Sabel 04 .12 61
Linulenn 43 42 .5

3̂ 25
52

HX)

» runprln »
StnnzTreibr
StftppcrSb .
Labmeyer
Lanrahfttte
Leipz .Rieb.
tzeupuldgr .
Lindes Eill
Lindftröm

26 . Juli
1933

25. 7 . 26 . 7.
64

123.5 123
17 16 .5
36 37
38 .12 38.25
73 72.5

131
57
50

130
56 .25
48 -75

5975 55_
63.25 61.25
51
49 .5 49
41 .25 -
81.75 82.25

22B-ibner
Brühen»»»
Brftn Bill
Brnschwib
Guano«
« aberm.B
Sackeibal
vageda
« alieRiasch
Samb -El
sardBnmm
«arpener
SedwiaSb —
HeidcnanPa —
« eilmLittm. 6 .5
« einrEu . 24
«emm .Aem . 118
Hilpert —
HiadrAnsser 57
« Irsch Stups - 7

59
48.75
18 .75
21.5

83
55
65

83
57.566
37 36 .5
58.75 60.75
47 .12 46.75
101V« 101«/«
101V« 99 .5

22.5
6 -5

25.25
118

« irschbg -Led 128V« 128V

» « « acht -
. Spiegel 5Z
. Steinz . 75
, Taselgla» -
, Tclcsun —
. Tunftetn 41 41 .25
. Eilenb - 42 42 .5

Durtrn- AN. - 162
. Ritter - 86 .25

„ » niunbr 196 197 ’/«
DSdEbrumo - . - ,
» Gardine 19 19 .75

„Lpz Schnell - 21
Düren Met — —
DüffHösel 27 .75

n —
Dhlb-Wdrn 13 .7513 .76
zhn .Nubel 62 .50 52 .2b

« uesch
« ussrn.St .
« uhenluhe
« ulzrnann
« utelbetr.
« ntaver »!-
L.Hntlchenr
HütteStahser
«tlse » erg
du . Bennh
Ind .Blanen
ItülichAniler
Iungban »
SablaPurz
StaliCbemie
„ AfcherSl .

StlSdner
T .b .Stnurl
Söblm .Strt - -
SulSw.n .ch« 7»
StulbSchüle —
Stullmdiunrd —
SSln .Ba » gz
StönWilbeln igz
StölihLeder 66
Str .THLr. -

66 64
77 .75 -
16 .25 16
51 .75 53

- 40
- 5375
+ +- 152

110«li 110

35 3‘
9 .87

82.67!RiedcIH»en 44

57 .5
182

120
56

_
5

133
77

63
65

~

63.12
29

(0 .75
!8

60
44 .5
57 .5
115 .5

203.5
61 .5

Manncllm.
ManSfeld
MarieEun ». —
MarllKübl , -
Maschb .Nnt . 43 .5
Buckan -W. 87 .5
Mar .Hütte —
Mech .Suran — —
Mech,8itta„ 18 —
Merl Wolle _ —
Metallges. 53,37 51 .25
Men.Stanssir 4g 5 50 .75
Me, A.-B _
Mia » 54
Mimusa 205
Mittelftabl 61 .5
Muntrcatini — —
Mülb -Berg — —
MüllerGnm — —
Ratr . llellft . — —
Redarwerte — 75
RLansStuble 158 «'« 158 .5
Nord .EIS 66 66
. Trllut - -

RurdseeHuch 32 31 .5
Rardwltruet — ~

36?75 36
40 .12 3875
79 79
122 § -

42

Sirottl 69 67
Saufrbtcu
SAcrina _ + rh
Schieh.Dekrl 59 58 .25
Schlegelbr.
Schl .Berg-Z
„ B -Bcuth. 79 79
. El . B 92 92
» Porti . 57 57
Schneider« .
Tchösserho » — 158
Schönebeck — —
Schütt » . — —
Schub.Satz . 175 176
Schuckert et. 103 ”» 102
Schultheiß 118 ’/, 118
F .Schulz jr .
Schwabenbr 130
Seid .Nanm . 14 14
SiegerSd. 47
SlemenSGl.
SiemHalöke 155 % 152
SlnnerAG . 65 .5
Sladtb .Hütt
Ttasif .Chem
StockLEo. 18
Stöhrltamg 108 ’/« 103 .5

ll/berbedarl
vrenftein
DbünIrBa
., Bräunt

Pintsch
PlanenGard 45
„ Tüll -

Bulpphon 26
BuppeWIrtb 20
Brenftenge. —
Radcb.Erp . 148

26

150
RaSgnin
NatbaeberW —
RanchWalt. —
Reichelbrün —
RelcheltMet 38 .5
Relneder 42
Rbelnfeldcn ?0
Rb .Brannl 204 5 201 «/*
„ Elektra 86 .75 87 .75

135
42

~

90

Metall
Spiegel
Stahl

RW .E.
R.w .Sta»
NW . Stahl
RichterDav.
Rieb -Munt .

53
90 .75 89 .62
82 82 -87

15 .5
90

Ruddergrnbi —
Rusenthal 39
RufttzZnckcr 59
Rüiksurth 46
RütgerS
Sachsen» .
. Thürltl
„ Webbuhl
Sachtlebcn . . .
Salzdetsurth —
DangerhanS —

16 .25
88
42.5

37
61

- 46
57 .62 58

- 36
_

29
~

152 152
170 .5

25. 7 . 26 . 7 .

5.25

Stolb .AInk - 39 .25
Slollwerck 73 .5 / 3 .5
Süd .Jmmob — 4
» Zulle« 153 .5 151 .5

Tall .Eunrad —
Tbörl Cd 80 82
Th. EleNr.
. BaSLp, -

Tiey Stain
TranSradiu

108
16 .25

109
16.6
90

25 . 7.
IriptiSBurz
TritunW .
Triumph » ,
p. Tücher —
TuchAachen —
TüllMöha —
Union chem. 75 .25
Barzin .Pap . —
BerSpielkarl —
Ber .Bauhen 15 .5
. Böhlerft. -
. chem.Charl . —
. DtRillel 74 .75
. Blanzftoss 48
, Botbania —
. Laus.Blad -
. MctHaller 20 .75
, Schimisch . 63
, Smhrno
, Stahl
-. Zhveu
Bittoriaw .
Bügel Tel.
BoglllWull —
Bugll.Dpihe —
BuigtHüssn -
Wagner Co. 55
Wanderer 89 .75
WassBclsent -
Wenderuth 39
Wcfteregdn 121
Wcftj.Draht -
Wicknl -St.
WihnerMet 73
Zeih-Okon 5b
Zeih.Masch . 29

-Zellft -Ber . 3 .25
! .. Waldhol 39 -75

28 . 7 .

5
~

25

79
100

\
leTs
74

~

20 .5
61 .5

40.12 38.75

55 .75
38 .75
55.5

54 .5
90

123
74

_
74

2 .5
415

25. 7. 26 . 7 .
Versicherungen

» .-Münchs,« 990 975
« ach.Rüll». 150 150
« llStutlBeo 207 201
dturebrn ^ 20^ ^ 97

25 . 7 . 26 . 7 .
L»z.s,euer — —
Magd . . - 310

„ Leben — —
MannbLers — — 1
Tbur .« —

25 . 7 . 26. 7.
Kolonialwerte

Dt-Cftafr. - 40 .25
Neuguinea — —
CtaviMine 13 .62 14 .25
Schantnn» 41 38

Berliner Stfiluftkurse
Anleihen .

« Itbesth 76 .30 76 .62
Reuiefttz 11 .25 11

Verkehrs werte
HB f. Bett - 46 .62
All . Lokal - -
Lanadn — —
7 ReichsbB, lOO 99 62
Hapag 16 .2515 .26
Hamb. -Süd — —

r »Ä _ ^ : 25 -
Ctadt 14 -

Ranken
BI. el. W. - -
» ». Brau —
RrichSd ab, . 154 .5 151

lndiistrienktien
» kkumut — -
Alu - 34 .12
AEG 21 .2519 .37
BMW 130 131
Bember« — -
BergerTiel — 155
Berl . » arlll« —
. Stecht Licht - 107 -/,
Berl.Masch 66 —
Brk. -Bril - - -
BuderuS - —

un v a
Ve

Tha -Wasser
Chade
St -Bummi
Lt-Ltnol
Daiml -Brnz 29 —

r i a b 1 e n
r k e h r .

- 66
- 160

159 .5 160 .5

« TontSaS — 109 %
h Erdöl — 111*/»
. Linol. 43
„ Eisenh. 41 .75

Eiutrackt 159 160 .5
El . Liefer. 85 -25
* Lickt .Sr .
»» Schlesie »
Engelhardt
IG Farben 131 ’/. 129 .5
fseldmühle

Gelsen k.Ba. 61 .12
Gesfürel-L . 82 -25
Boldschm .
Hamb. Bl.
Harpener
Harsch
tzolzrnanu
zixtelbetriet
öilse Berg
, Genug

Aunghans
ltali -Chern
, Ascheröl

100 .5 101
101 -/« 99 .25

- 63 .5

34 .75

123

ltlöllner
ltokllweeke
Lahmeher
Laurahütte
Leapoldgr.
Mannellm.
Manpseld
Muag
MariHütte
Metallges.
Monterat
Crenfteiu
Phönir
Polyphou
Rh .Bräunt
„ ikieltra .Rheinftahl ‘

RWE .NütgerS
Salzvetf.
Schs.Berg-Z
„ Elektro

Schnb-Salz «
Schuckert
Schultheiß
SiernHolllke
StöhrStgaru
Stolb .Zinl
Thür .Ball
LeonhTietz
Be «.Stabt
Bügel Tel
Wefteregelu
Zell-Waidb

-°I W

- 33.12
- 200

- 89725
82̂ 25 82
172 -

- 101 ’/«
118 ' /. 118

16 .12
40_

-
- 123

40 42

tr ranklurler kassakurse
Featverxinsliehe .

Dt. Wertb. 67 H
6 ReichSanl. 82’/»
Bad . Staat 82 -/«
m Hess. Bll««. -
» « besitz 76 -«
Neubefttz 11
Schutz,. 1908 —

dto. 1909 —
dto. 1910 6 .75
dto. 1911 6 .75
dto. 1913 6 .9
dto. 1914 6 .9

4 Bagd . 1 —

ZollÜlrken 54 .85
5 Mer . tun . 5
5 . in *. 8
3 „ Silbe , 4’/s
4 Irrigation —

Stadt -Anleihen
b Berl . 24
6 Darm «. 20 -
7 Drelld. 26 57 %
7 Franks. 26
6 Heidrtb. 26 —
6 Ludwigsh . 26 63
6 Mainz 26 55
8 Mannh . 26 65
6 Mannh. 27 65
8 Psorzh . 26 -
8 Pirrnas . 26 65’/»
8 B . -Bad . 26 60 >/a

’Sachwertanlcihen
lohn -- Zins )

6 B..Bad .Solz 24
6Badeniv.Stohle2S —
6 Plandbr. Bold 2’/«
6 Brohl - Mhm. 23 -
6 Heft .Bol,tz.Rogg 51,,
6 Mbm St .Stohl .23 lö ’/a
5 Stil *. Hh ». 24 2 .3) Rhein. Hhp . 24 ? 3
b Feftivertb. —

CaOtnro. Stuhle 23 —
7Bad.Stom .Buld26 76
° . . 30 84 ’/,

Pfandbriefe
Pfälzisch« Hypothekenbank

25. 7. 26. 7.
45-25 45 .25

8 Reibe 2—9
8 . 13
8 . 16—17
8 , 21- 22
7 . Bulb 11
6 n 10
m Liquid. 0.
4M

36 ’/»
86’/»
86 ' s
86 !4
86 '/»
36 "»
8a ’/,
4 .65

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 83 ' 1-
8 . 18- 25 83V«
8 Reihe 26- 30 83 '/«
8. 31 83 ' .

8 - 35 83 '/«
8 Selb St. » . 4 77
7 Bold R . 10—11 841»
7 Reihe 17 84 ’/»
6 , 12- 13 84:»
4»6 Liquid. 86 “.

Württ . Hhpothekeubanl
8 Serie I u. II 86-/»

Württ . Eredltperein
8 Reibe 1 SS
6 . 6 _ 89
4M Anatolier 23 ’/»
3 Salon Munafti « 3
5 Tehuauteper —

Bankaktien
25. 7. 26 . 7.

Sl8co —
Bad .Bank HO
Brandt 86 ”»
BaoBubenI , H8

„ Hypo . 62
Berl .Hdiiig 89
DD.Bank 55
D .Hhp .Meio 65

44-/«
zz°

39
55 ’/.
66 ' .

67 66
1 .25 1.12
0 .S 0 .4

65 -
155 ',» 152 ’/-

- 99 5̂0

0
~
8 0.8

44.5
83

Dresdner
Franksurlri
Ff .Hypot»
Ln«. Bank
ceft .ltredit
Pfalz .Hhpo
Reichsbank
Rbein.Hhpo
Süd .Buden
WienerBkv.
Wtb.Roten — -

Tenns,lorinktie »
Reichöb .Bz. 100 -1« 99 .75
Hapag 16 .5 15 ’/»
Heidelb.St . — —
Lloyd 17 16 .75
Baltimore — —

Indastrieaktien
LSwenbrin 220 217
Brauerei
. P io rzh.
. Schwartz
. Eichb .W.
„ Wnlle
-1dl Gebe.
A.E .B.
Bad .Maich.
Bay -Spiegel 34
Bergm .El- 9
Brem-Bes . 75 .5
Brown -Bov — —
Tem.Heidlb 81 .75 51 ’/»
Daimler 29 29
Dt. Erdöl 112 .5 112
„ BoldSilb 170 - « 172 ’/»
. Linoleum 43 42 .75
, Berlaa 69 59
Dhkerh .Wi». 13 .37 -
El .LIchtkralt 99 .75 100
, Lirkeruna 86 .25 86

Enz. Union 72 73
SOI - Mas « . 27 26 .5
KaberchSchl 36 35 -50
A.B .Karben 130 ' , 130
Feinm .Jett 32 .5 31 '/»

44.50
83.50

.60- 64,
12
21. 37 19
11- 117

75 .5

25 . 7 . 26 . 7 .
ReltABuitt . 48 .75 „ -
Kitt), « ul 25 25
Bettina — —
Scfffliel 82 5 82 .75
Boidschmidl 494 48 ’/»
Britzner _ " "
Brün am _
tzasenmühl« so
HaidLReu 13
Hanliv.shüfi 33Silp .Armat _
HirschSknpI -
Hollitiek 97J %
Hoizman» 52 .26
Jung -
JnnghanS —
StleiuSchan» —
Knurr E .H. —
StulbSchüle 89
Stons .Braua 58
Strautzlok
Lahmaher
Lechwerke
Lnd.Walzm
Mainkrastw
Metallges.
Me, a .B . 50
Miag 54 .5Moeuu» —
Mut.Darmft —
Aeckarwerke —
Oeft .Eisenb. _
Reiniger B . £ 0
RheinElrkl
, Stamm
RöderBebr
Rütgeröw .
Schiinl
Schnell̂ ran 7 7
SchrStempel 48 .5 48 .75

22
184
82
13
33

6 .75
i 97 .75
>52 .5

183
58

75

50
40

~

5Ö
*

86 .25 86 ’/«
50
58 58

26 . 7.n

20.1

72 .5 7L50

62775 61 .4g
100 .5 99 .25

25. 7.
Thür . Liel 69
Ber .Dt.Lel 86
„ Fab —
Boigt « Id . —
Büllhorn —
Wo,,, . W. —
Württ . El . —
ZellslÄschakl 21

Memel 20 .5 —
Waldho» 39 .76 41 .25

M/mtanaktlan
Buderull
Eschweiler
Belsenkirch .
Harpener
Ilse Berg
SrchiÄschrrSi — —
, Salzdet». - 170
» Weftereg- - 122 ’-»
Sklöllner ££ ,5 §6
Mannetzm. 63 .5 61 r .
Mancheld 28 .5 27 -50
Phöni , 40 39 -50
RH.Braunt ^04 "_0
Rheinftahl 91 89 .50
Riep.Mont . 89 .5
« al, Heilbr. 100 90
Tellu» -
Lanrah . 17 .2517 .25
« ee. Stahl 40 39

Versicherungsaktie »
aillanj 202 206
nrtanlona — "

. 301*« -
Mauutzeim -

idjudctl
Teil Wollt
SlemHalLke
Tiualco
Tüd . Aucker
Strohstott

104 ’/. 103

154 .5 -
47 47

- 153’/«
- 45

ckrilyenerkiaruug -
+ - kein Angebot u»«

keine Liachfrall*
« — ohne Uoiiav
»> teparklettf <rf , Divioenv«

» Ziehung x
O konveriierke
• ei« . 2. Liga.

t«i
« ««•
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Turnfest

StMgart 1933

Turnerfahrt
nach Stuttgart .

festlicher Empfang in Zuffenhausen .
Bon unserem Sonöerbericht -

erstatter .
« chon lange vor Abgang des Zuges sammel -

sich fite Angehörigen öer einzelnen Vereine
!? ihren Häusern unö zogen mit Gesang , die
>iahne voraus nach dem Bahnhof . Lauter frohe ,
estljch erregte , junge Menschen . Die Bahn -
^ fshagx war ganz erfüllt mit ihrem Lachen

Frohsein - Auf dem Bahnsteig herrschte
^ kchterliches Gedränge ; ein unentwirrbares
^ kchcinander von Menschen und Koffern .
'c°nit lief von Offenburg kommend der Sonder -

in die Halle , mit indianischem Gebrüll
Abfangen , und sofort stürzte sich alles auf die

{
Steile - Bald war alles untergebracht , ein

^ Ses Abschiednehmen noch unö öer Zug setzte
'ch in Bewegung - Tücherschwcnken unö Zurufe

uns noch lauge das Geleit .
Durlach wurden wir mit lautem Hallo

^ rüßt , nochmals kam starker Zuzug . Auch in

Arzheim , da fanden sich die letzten badischen
brnbrüder bei uns ein , dann ging es ohne
usenthalt durch bis Zuffenhausen . Fe näher
ir - ex Feststadt kamen , um so stärker wurde

Eindruck des Festes . Alle Bahnhöfe 8«*
“totiicft, überall fröhliche , winkende Menschen.

sind diese Schwaben doch für ein gastliches
°*f . Blumen und Girlanden schon stunden -

^ it vor Stuttgart , dann endlich kommt unser
kartier . Zuffenhausen , in Sicht .
. ^«in , das war ein Betrieb . Der ganze Ort
} Flaggen gehüllt , überall wetzen unsere lieben

sahnen , die deutschen Farben , und nicht
^ ktzt auch Hunderte von gelb-roten Fahnen ,
?!e uns einen besonders herzlichen Willkommen

^ «n . Da geht jedem rechten Turnfestler das
auf , wenn er steht, wie hier alles sorgsam

»rbereitet ist, wie hier für jeden ein freund -
Uhes Quartier bereit steht, wie alle stch freuen ,

°^ ade die Badener als Gäste erhalten zu
? ben. Aur Bahnhof stand eine Abordnung des
Mcnhausener Turnvereins ; in herzlichen
Torten hietz uns - er Vorstand Rupp Will¬

küren . Vertreter des Gaues und der Stadt
erschienen und begrüßen uns . Wir Karls -

und Mittelbadener sind die letzten von
sieben Sonderzügeu aus unserem Muster -

^
»dl« , und als wir in die Straßen Zusfen -

/^ l«ns kommen , da wimmelt es ja schon rings
u badischen Landsleuten , die alle glänzend in

Kimmung sind. Denn di« Quartiere , zwei
Scheunen und unzÄhlige Privatquartiere ,

^ so anheimelnd , daß wir «ns sofort wie zu
?^use fühlen und wissen: das gibt «i» Turnfest ,

J
* wir noch keins erlebt haben .

Nachmittag , als der erste Lnkuuststrubel
dLauscht ist, finden wir Zeit , uns ein wenig
Zusehen . Rings um uns sind alte gute Be¬
il,? ^ , all die badischen Turnerführer , Turner
b. ? . Turnerinnen , die wir schon von früheren
Ästchen Gau - und Kreisturuen her kennen ,
dj, , 8ibt ein Begrüßen und Erzähle «. Da wir
tz,, Letzten hier eingetroffenen Badener waren ,

wir uns erst erzählen lasten, wie festlich
'tzä Empfang für die Anderen gewesen war -
iw» . um 10 Uhr waren öieOrtenaner hier
ib!°?

' °mmen , mit Jhli -Achern an der Spitze ;
ftwtr*1 Lu Ehren war die Standartenkapelle 123
bxl̂ ^rschiert und hatte sie mit einem rauschen -
Yk. . Marsch in Empfang genommen - Sonnet -
stzi./ 'weim , der schon im ersten Sonderzng ge-

war , hatte die Grüße des badischen
h^^ ?.8aus an die Schwaben überbracht und

che Dankesworte für den wirklich be -
ij, ^ uöen Empfang gefunden . Dann hatten
h e Altenau -Turner das Gaubanner Ba -
li»«^ die Mitte genommen und hatten einen
Helgen Festzug durch das geschmückte Zuffen -

>cn angetreten .
dktz während sie marschierten , trafen schon

jhustanzer Turner ein , dann folgten die
rnj^ burger , die ihre eigene Musikkapelle

| e «
öeimer und dann der M a n n h e t nt e t

>väc ?*äug , denen wenig spater die Schwär z -
e 1 und Markgräfler folgten . Die

besonders herzlich begrüßt , hatten sie
ein ? » ^ ihlreiche Trachten mitgebracht und so
Hit«»

" lvirklich festlichen Clzarakter in die Ankunft
Landsleute gebracht . Kein Wunder , daß

ihnen ein besonders freudiger Empfang
wurde . Nun sind wir alle beisammen ,

Hti6 ,
-£ ee bis an des Maines Strand haben wir

ich^
^uwmmengefunden . Schon drängt die Zeit ."Nlsten wir uns eilen , um zurecht zu kom¬

men zum großen Auftakt des Festes , zur Ban -
uerübcrgabe . llnd morgen früh gehts dann hin¬
aus zum Festplatz , der Ernst des Festes beginnt .
Und wir hoffen zuversichtlich, daß wir für unser
Heimatland Ehre einlegen werden ,

Oie Turnarbeit beginnt .
Das P r o g r a m m :

Donnerstag . 27. Juli -. Bormittags und nach¬
mittags : Mehrkämpfe der Turner und Tur¬
nerinnen , bestehend aus Geräte - und volkstüm¬
lichen ( leichtathletischen ) Uebnngen , Turnspiele ,
Borkämpse , Tennisspiele , Vorspiele Wasserball
im Inselbad in Uiitcrtürkhcim , Fechten der
Turner , Degen , Wehrturnkampf des ATB .

Freitag , 28 . Juli , vormittags und nachmittags :
Turnen der Kreise ( Turner und Turnerinnen )
auf der Festwiese , Tennisspiele , Wettkämpfe im
Schwimmen und Wasserbau , Vorspiele , Grnppeii -
end- und Vorschlußspiele , Freundschaftsspiele der
Turner und Turnerinnen .

Samstag, , 2g. Juli : 8 Uhr vorm . : Morgenfeier
der Jugend im Hofe des Neuen Schlosses ; 0 Uhr :
Singen und Tanzen der Jugend auf verschiedenen
Plätzen der Stadt ; 7— 12 Uhr : Ringen , Tennis¬
spiele , Fechten , Turner . Säbel -Vorkämpfe, Freund¬
schaftsspiele , Eruppenendspiele Fanstball Tür¬
ner I , Wetkämpfe im Kleinkaliberschießen: nachm .
14—18 Uhr : Ringen , Fechten , Säbel , Turner , End¬
kämpfe ; 14 —19 Uhr : Tennisspiele , Endspiele -
14 — 19 Uhr :Endkämpfe im Schwimmen und Was¬
serbau ; 14 .30—16 .80 Uhr : Endkämvfe in volkstüm¬
lichen ( leichtathletischen) Einzelwertkämpfen in der
Kampfbahn, " 14.30—15.30 Uhr : Endspiel im
Schlagball der Turnerinnen in der Spielwiese ;
15 .40—16 .40 Uhr : Endspiel im Schlagball der Tur¬
ner in der Spielwiese ; 16 .40—17 .20 : Endspiel im
Handball , Turner , in der Kampfbahn ; 18—18 .30
Uhr : Endspiel im Faustball der Turner in der
Kamnibahn ; 17 .30—18 .30 Uhr : Turnen der Jugend
in der Festwiese ; 21 .30 Uhr : Nationale Feierstunde .

Sonntag , 38. Juli , vormittags 9.00—12 .00 Uhr :
Festzug der 150 000 . Nachmittags 15.30 Uhr :
Höhepunkt und A u s k l a n g , Turnen der
60 000 Turner uüd Turnerinnen . Siegerehrung ,
Schlußfeicr .

Oie deutsche Turnerschaft
im neuen Staat .

Eine Ansprache des ^ etchsfportführers von Tfchammer -Osten .

presseempfang im Rathaus
Von unserem Sonderbericht¬

erstatter .
Um 11 Uhr am Mittwoch versammelten sich

mehrere Hundert Pressevertreter im Stutt¬
garter Rathaus . Nach einer kurzen herzlichen
Willkommansprache des Stuttgarter Oberbürger¬
meisters Dr . Ströliu ergriff Reichsspvrt -
f ü h r e r v o n T s ch a m m e r - O st c n das Wort
zu grundsätzlichen Ausführungen , in denen er
u . a. sagte :

Au einem solchen Fest , wie dem deutschen
Turusesi , müssen die Geister — wenn ich so
sagen darf — znsammengeschlvsscn werden . An
einem solchen Fest muß die große Zentrale der
Harmonie geschaffen werden , die nur von der
Führerschaft ausgeheu kann , wenn sic eins ist .
Bei einem solchen Fest müssen die Vertreter der
Führerschaft die Mitglieder , die zusammen¬
geströmt komme» , und zum Dritten und nicht
zum Letzten die Vertreter der Presse in ihren
Verlautbarungen eine solche Geschlossenheit die¬
ses Festes zum Ausdruck bringen und zeigen ,
daß alles weggeht und sagt : Es war ein Fest —
es war ein Erlebnis ! Es war das große Fest
des Jahres 1933 !

Die Deutsche Turuerschaft ist durch viele Pha¬
se » der Entwicklung gegangen . In schönen wie
in schlechten und traurigen und elenden Zeiten
hat sie ihren Bestand nicht nur erhalten , sondern
verstärke . Man braucht blvß die Statistiken der
letzten Turnfeste zu verfolgen , um nachzuweisen ,
wie rapid der Zuwachs zu solchen Festen war
und wie damit zum Ausdruck kommt , wie sehr
sich die Deutsche Turuerschaft mit dieser — wenn
ich so sagen darf — mit dieser Parade , mit die¬
ser Schau verbunden fühlt .

/

Stuttgarter Festesfreude :
Riesige Menschenmassen unter dem großen Fliaggenturm.

Will

Sport in Kürze .
Zn Gansührer « für Fußball und Leicht¬

athletik n»« rbe« im Gebiet des ehemaligen süd¬
deutsche« Verbandes di« folgendem Herren er¬
nannt : Dr . Wilhelm Rasbach , Wiesbaden
(Gau 13, Sirdhesten , Pfalz , Saar ) , Linncnbach ,
Karlsruhe (Gau 14. Bade « ) , Erich Ritze» , Ulm
(Ga « 13 . Württemberg ) , Paul Flierl . Fürth
(Gan 18, Bayern ) .

*
Der Sieger der „Tour de France "

, der Fran¬
zose Speicher , hat das 4883 Kilometer lange
Nennen i« einem Stnndenmittel von 29,715
Kilometer znrückgelcgt .

*
Frankreich will zum Davispokal -Entschei¬

dungsspiel gegen England Henri Cochet und
Andrs Merlin in den Einzelspielen , sowie Jean
Borotra / Brugnon für das Doppel stellen.

Letchiachsetik -L änderkampf
Baden - Elsaß

am Sonntag , den 8 . August 1933, in Karlsruhe .
Aach lanoiuicriflcn Verhandlungen ist cs gelungen ,

den Leichtatlilctik - Ländcrkampf Badcn -Elsaß , weicher in
diesem Jahre in Karlsruhe zur Durchführung gelaugt ,
sicher zu stellen . Derselbe wird am Sonntag , 6. Aug .,

im Hochschulstaöiou durchgesiihrt . Mit dem Länder -
kampf findet sogleich ein Audwahl -Kubballmettspiel der
Mannschaften Bezirksliga —Kreisltga von Karlsruhe
statt , so Satz jedem Besucher Rechnung getragen ist.
Der Reingewinn fließt dem Fonds »Ovser der Arbeit "

zu .

Oer ADAC , erschließt Neuland
durch den 1. ADAC -Kleinstkrastfahrzeugbewerd .

Mit der Ausschreibung »um 1 . ADAC -Kleiilstkraft -
sahrzeugbewerb , der vom 18 . bis 17 . August bei Stutt¬
gart stattfinbet , begibt stch der Allgemeine Deutsche
Automobilklub , der schon so oft wegweisend für Kraft¬
fahrzeugsport und - industrie war — erinnert sei nur
an die ADAE -Drcitagesabrt — bewußt auf ein neues
Gebiet .

Es gilt der Motorisierung Deutschlands , die nach
dem Willen unseres Kanzlers mit allen Mitteln zu
fördern ist, als Schrittmacher zu dienen . In diesem
Dienst steht , wie die ganze Art der Ausschreibung lehrt ,
der 1 . ADAC -Kleinstkraftfahrzeughewerb . So werden
di« drei - und vierrädrigen Personenwagen , Nutzfahr¬
zeuge und Krafträder , nur auf ihre Zuverlässigkeit ,
ihren Gebrauchswert , Kraftstoffverbrauch » sw. erprobt
werden . Also eine rein wirtschaftliche Prüfung im
Hinblick aus den kommenden Volkswagen .

Von den Teilnehmern werden nach der ganzen Art
der Veranstaltung weder Ausweise noch Lizenzen ver¬
langt . Bei den Fahrzeugen wird nur eine Bedingung
gefordert : sie wüsten serienmäßig sein . Das Interests
der Industrie an dieser völlig neuartigen Veranstaltung
ist schon jetzt außerordentlich groß .

Es ist nicht ganz leicht für mich , nun als
neuer Führer der Deutschen Tur¬
uerschaft gleich in eine Aktion eintreten zu
müssen, die nicht nur an Repräsentation , sondern
auch an Führung höchste Anforderungen stellt.
Ich hätte dies nicht tun können und würde es
nicht tun , wenn ich mit der Führerschaft nicht
eins wäre . Die eben zum Ausdruck gebrachte
und in den letzten Tagen durchgeführte Einigung
in der Führerschaft gibt mir aber die Kraft ,
nunmehr

über bas Deutsche Turnfest die gesamte
Deutsche Turnerschaft mit ihrer herrlichen
Jugend in den neuen Staat mit hincin -

zusühren .
Daß dies cine grvße überwältigende schöpferische
Aufgabe ist, darüber bin ich mir klar , auch
darüber , daß sie zentnerschwer auf dem lastet ,
der nebenher und nicht allein nebenher , sondern
in der Hauptsache die Gesamterziehung der beut -
scheu Jugend an Körper und Geist mit durch-
zufnhren hat , bin ich mir klar . Im klarsten bin
ich mir aber darüber , daß man das alles nicht
tun kann , wenn man nicht von einem gren¬
zenlosen Optimismus beseelt ist,
etwas durchführen zu können , weil man den
Glaube -» hat , und das ist für mich das Aus¬
schlaggebende — daß ja diese Menschen , die
ihren Körper stählen , doch auch im Geiste
g e s u n d sein müssen und daß mit diesen an
Körper und Geist gesunden Menschen die Ueber -
leitung in das neue Leben dieses neuen Staates
letzten Endes keine Schwierigkeiten bieten kann .

Man hat mir in den letzten Tagen gesagt , das
Deutsche Turnfest sei das Zeugnis dafür , ob nun
nach Abschluß dieses Festes die Deutsche Turner -
schast mit mir marschieren würde oder nicht.
Diesen Menschen habe ich erklärt : Das Deutsche
Turnfest ist nicht ausschlaggebend , sondern der
Bestand der Deutschen Turnerschaft ist allein
ausschlaggebend . Daß ich ihn erhalte , ihn stärke
und meinem Führer die gesamte Deutsche Tur¬
uerschaft als einen stolzen Faktor des neuen
deutschen Volkslebens später übergeben kann ,
das ist meine Aufgabe ! ( Stürmischer Beifall .)

Nun strömen die Massen nach Stuttgart .
Es ist kaum z« fasten und wirkt erschütternd ,
wenn man den einfachen deutschen Menschen
in seiner schlichten Kleidung mit den gespar¬
ten Groschen «ach Stuttgart pilgern steht,

mit ihm spricht und diese flammende Begeiste¬
rung , die Liebe für die Idee feststellt und
beobachtet. Das sind die eigentlichen Güter der
Natioir , die wir zu wahren haben . Das sind
unsere guten Menschen und das sind auch die
einsatzbereiten Menschen : Denn ihre Mitglied -
sclmft in der Deutschen Turnerschaft ist nie um
der Mitgliedschaft willen , sondern um des Ein¬
satzes willen eine Arbeit gewesen.

Es ist mir ein Bedürfnis meine Herren von
der Presse , Ihnen zu erklären , wie sehr ich mich ,
als Führer des Sports der gesamten deutschen
Turn - und Sportgemeinde nunmehr eingesetzt.
Ihnen verbunden fühle . Ich biete Ihnen die
Hand , mit mir zusammenznarbeiten zu Nutz und
Frommen der Deutschen Turnerschaft . Sie wis¬
sen selbst, daß ich schon im gesamten Organismus
des deutschen Turn - und Sportwesens ver¬
schiedene Aenderungen und Neugestal¬
tungen vorgenommen habe . Ich erkläre hier¬
mit unzweideutig und in aller Offenheit , daß ich
mich nicht abhalten lasse , diese Neugestaltung
fortzusetzen . Allerdings zeitmätzig so von Etappe
zu Etappe , daß ich eine Konstruktion , wenn ich
sie fertig habe , erst überprüfe , ob sie genügt oder
nicht genügt , um dann schon kleine Fehlerhaftig¬
keiten zu beseitigen und Abstriche vorzunehmen
und dann in die neue Etappe mit der Vorberei¬
tung der Gedanken einzusteigen und das Neue
weiter fortzusetzen .

Das deutsche Sportlcben läßt sich nicht wie
irgendeine irgendwie gestaltete Organisation

von hente ans morgen «mstellen .
Es liegt zuviel Idealismus darin , als daß man
diesen Idealismus verorganisieren darf . Das
tue ich nicht ! Fassen Sie das D e u t s ch e T u r n-
fest deshalb nicht als ein Fest schlechthin ans ,
fassen Sie es als ein Erlebnis , als ein
Stück der neuen Zeit . Nicht organisatorische
Maßnahmen , die vielleicht überwältigende Maß -
nahmen an Opfer und Zeit mit sich gebracht
haben , sind es allein , sondern es ist der Cha¬
rakter der neuen Zeit , in den wir
uns h i n e i n l e b e n müssen . Hier in Stutt¬
gart muß das Herz jedes Einzelnen schlagen, der
weiß , daß in diesen Tagen Millionen von Men¬
schen nach Stuttgart blicken, weil sie wissen, dort
sammelt stch das beste deutsche Blut . Eine Schar
einsatzfähigcr und einsatzwilliger Männer und
Frauen .

Am Sonntag hoffe ich, u n s e r e n Führer
hier in Stuttgart begrüßen zu kön¬
nen . Ihm will ich . erklären : Mit diesem Be¬
stand von 1,6 Millionen deutscher Turner wird
nicht mehr Schindluder getrieben ( stürmischer
Beifall ) , sondern in ihm haben wir einen be¬
deutenden Faktor für die Wegbereitung in eine
Zukunft ! Heil Hitler !"
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Die Zukunstssragen
-es deutschen Rechts.

Im Oktober Reichstagung des deutschen
Iuristenbundes in Leipzig .

TU. München. 27. Juli .
In einer am Mittwoch nachmittag abgchal -

tenen Presseliesprechuna erklärte ser Reichs -
justiskommissar Staatminister Dr . Frank , saß
sie Unabhünaiakeit ser deutschen Rechtspflege
vom ersten Taae der nationalen Erheduna an
auf das intensivste in den Vorseraruns gerückt
worden sei . Tle Rechtspflege sei in jeder Form
frei von irgend welchen amtlichen Einflüssen .
Die Unabhängigkeit des deutschen
Richters soll in jeder Form aufrecht erhalten
werden. Es gebe in der gesamten Justiz keine
irgendwie gearteten Kommissare . Es sei nicht
möglich , daß jemand , weil er einer bestimmten
Partei angchört habe rder aus sonstigen unjuri -
stischen Gründen in seinem Recht geschmälert
werde. Die Richter seien unabhängig in ihrer
Rechtssprechung auch in politischen Fällen vor
den Sondergerichten. Das Wort des Führers ,
dah nach der Revolution auch die Evolution ein¬
seben müsse , gelte auch für die Justiz . Die Auf¬
fassung , als ob neben der Staatsjustiz auch eine
Organisationsjustüt bestehe, sei falsch . Die Un¬
abhängigkeit der Rechtspflege werde dadurch ge¬
sichert, daß entsprechend dem entschiedenen Wil¬
len des Führers die Persönlichkeiten, die in der
Justiz tätig sind, in einer eigenen Organisation
im nationalsozialistischen deutschen Iuristenbunö
zusammcngefaht wurden.

Der Bund würde Anfang Oktober unter dem
Protektorat des Reichskanzlers seine große
Retchstagung in Leipzig abhalten, die

der Reform des deutschen Rechtslebens gewid¬
met sein soll . Die deutsche Rechtsform werde
mit allem Nachdruck gefördert, es werde aber
vermieden, Reformen zu überstürzen. Im
Vordergrund stehe das deutsche Strafrecht . Es
sei zu hoffen , daß diese Reform bis November
durchgeführt sei . Als nächste komme bas Ur¬
heberrecht daran , dessen Reform schon der Voll¬
endung nahe sei - Dann werde folgen die Re¬
form des Aktienrechts, des deutschen Zivilpro -
zcßrechts und die Neuregelung der Strafprozeß -
orönung . Im Vordergründe der nächsten Zeit
stehen die Reformen des Rechtsstudiüms und
die Vereinheitlichung der dafür geltenden Vor¬
schriften im Reichsgebiet , sowie die Vereinheit¬
lichung der Prüfungsmethoden und Prüfungs¬
vorschriften . Im Zusammenhang damit stehen
das Freizügigkeitsproblem der Rechtsanwälte
und die Planung des einheitlichen Rejchsnöta-
rigts . Schließlich versicherte Dr . Frank , daß
sich die Justizverwaltung eingehend mit dem
Presserecht beschäftige und daß die national¬
sozialistische Regierung sich für die Freiheit der
Presse und ihrer Aenßerungen einsetze. Diese
Pressefreiheit sei durchaus vereinbar mit den
nationalsozialistischen Zielen .

Oer Prozeß gegen den
^ eichstagsbrandstifter.

Verteidigung nur durch deutsche Rechtsanwälte .
TU. Müttche « , 27. Juli .

Wie Reichsjustizkommissar und bayerischer
Staatsministcr der Justiz Dr . Frank in einer
Pressebesprcchung mitteilte , sei auzunehmen, daß
der Prozeß gegen den Reichstagsbrandstifter van
der Lubbe Ende November oder Anfang Dezem¬

ber vor dem Senat des Reichsgerichts stattfinde.
Die Verteidigung des Brandstifters werde
durch deutsche Rechtsanwälte erfolgen.
Der Senat des Reichsgerichts leüne es mit Ent¬
schiedenheit ab , Ausländer als Verteidiger auf-
treten zu lassen. Es habe sich herausgestellt,
daß van der Lubbe unmöglich allein als Täter
in Frage kommen könne , sondern er müsse un¬
bedingt Mittäter gehabt haben . Obgleich van
der Lubbe behauptet habe , daß er mit einem
Leinentuch den Brand allein angelegt habe , sei
festgestellt, daß dies ganz unmöglich sei .

Oie Beisetzungsfeierlichkeiien
für Admiral von Schröder.

# Berlin , 27. Juli .
Auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin erfolgte

am Mittwoch nachmittag die feierliche Bei¬
setzung des Admirals Ludwig von Schröder , des
„Löwen von Flandern ". Eine unübersehbare
Trauergemeiudc , mit vielen Vertretern des
alten und des jungen Deutschland gab dem im
Krieg und Frieden bewährten Helden das letzte
Geleit . Der Beisetzung ging eine Feier in der
Gnaöenkirche voran , die die Menge der Trauer -
gästc kaum zu fassen vermochte . Man sah unter
den Trauergästcn neben dem Sohn des Ad¬
mirals , Kapitän zur >See von Schröder, und
weiteren Anverwandten des Verstorbenen
Reichskanzler Adolf Hitler im Braunhemd .
Pfarrer D. Priebe von der Gruncwalö -
gemeinde entwarf ein Bild des Lebens und
Wirkens dieses Mannes , zu dem das deutsche
Volks als einem Führer emporgeschaut habe .
Unter leisem Orgelspiel senkten sich zum Gebet
die Fahnen über den Sarg . Das Lutherlicd
schloß die weihevolle Trauer äb.

Nachdem die Fahnen das Gotteshaus ver̂
sen und Matrosen und Reichswehrangeho ^
die Kränze vorangetiagen hatten , wurde ®*

|Sarg von Reichswehr hinausgetragen und
die Lafette , die von vier Pferden gezogen wui"
gehoben . Langsam setzte sich dann unter Tro^melwirbel und dem Geläut der Kirchenäwa -
der Trauerzug zum Friedhof in Bewegung,
die Beisetzung neben dem Grabe des vor
gen Jahren verstorbenen Sohnes des AdM »"
erfolgte.

Auf dem Wege zur Gruft bildeten ! ein
taillon der Wachttruppe Berlin unter Füh^ i
von Major Grase, ein Sturmbann der Um«
gruppe Nord der SA , Abteilungen der
des Stahlhelm , sowie Abordnungen des
Marinesturmdanns .sdamburg , zahlreicher na"
naler Verbände und der Marine - und Kolom»
vereine mit ihren Fahnen! ein Paradespa",Aus Wunsch des Sohnes des Verstorbenen w» ,
den Gedenkreden am Grabe nicht gehalten . N «"
dem Segen des Geistlichen krachten drei Ehl«-
salven der Reichswehr über die Gruft
die bald mit herrlichen Blumenspenden tibett "
war . Admiral von Schröders Sohn Joaoll^
ist bekanntlich im Jahre 1929 im Dienste
Deutschen Lufthansa den Fliegertod gestorbe^Vater und Sohn ruhen jetzt neben einander. ,A ,Vertreter des Nationalvcrbandes
Osfizicre, den Admiral von Schröder nach
Kriege als Vorsitzender geleitet hat , naW
Oberstleutnant a . D . Graf Moltke an der
teil . In der näheren und weiteren Umgcb« >!°
der Gnadenkirche und des Friedhofes woM.

°
eine nach Tausenden zählende Menge den
setzungsfeierlichkeiten bei . Reichskanzler AM
Hitler wurde nach Schluß der Feier von d «"
Massen stürmisch begrüßt.

ÄmtlicHe Anzeigen
Die durch Gemeinüebeschlnß vom 4 . Juli

1889 mit Wirkung vom 1 . August 1988 be¬
schlossene Aendcrung der Gemeindesabung
über die BesoldungSverbältnisie der Be¬
amten der Landeshauptstadt Karlsruhe lBe -
solöungssaöung ) wurde von der Staats -
ausfichrsbehörde für unbeanstandet ! erklärt .
Abschrift des Gemeindebeschlusses liegt zum
Zwecke der Berkündung gemäß § 6 der Ge-
meindeordnung bis 10 . August 1983 im
Rathaus , Zimmer 33, zur Einsichtnahme
offen. Zu demselben Zweck befindet sich dort
auch eine Abschrift der Bcsoldungsordnung
in ihrer seit 1. November 1981 geltenden
Fällung , zur Einsichtnahme.

Karlsruhe , den 28. Juli 1988.
Der Ober - sirgcrmeifter .

Den Ausbruch der Gcflügel -
cholcra.

Gemäß 8 290 der NusführungSvorfchrlften
zum Biehseuchengeseb wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß unter
dem Geflttgelbestand der Eugen Langen¬
stein jr . in Karlsruhe » Rtippurt , Rosen¬
weg 2, in einem Fall Geflügelcholera fest-
gestellt worden ist ,

Karlsruhe , den 36 . Juli 1983. 0 .3 . 20 .
Badisches Polizeipräsidium . Abteilung B.

Ferien - Kochkurs
Im Seminar rar Hausuiirtschaftsiehrerlnnen

Karlsruhe , Hrrrrustratze 39, Tel . 91.
Dauer : 1 . August bis IS , September 1983.
Unterweisung in gut bürgerlicher und feiner
Küche , im Backen, Einmachen , Tischdecken

und Servieren .
Auskunft und Anmeldung bei der Anstalt ,
B»discher Fraueuperei « »o« Roten Kreuz.

H Billiger ! SH

Tomaten
schöne glatte Früchte

15, | 3 « 44 *
Neue deutche

Kartoffeln
die beliebten holl. Erstlinge,
gesunde, gelbfleischige Ware

”38, | ;12.
Neuezwiebeln , 8 ,
Pffrfülle « 20?

In den Speziaiabteilungen
Adolf -Hltler -Platz und

Wnltzlnnstrafle
in schwerster Eispackung :

Kabliau , Schellfisch
Merlans , Goldbarsch

Seelachs
Bodonsoo * OC
Biautelchenpfd . ÖO#
mal|eS -Fll6t tafelfertig, St . 15

Geflügel
aus der Rüppurrer Farm

Pfanhudi
Rabatt

Pfd . 27 ^
“ chnitt30^

Schellfisch « , Ca -
bllaufllet , Gold¬
barschfilet , Rot¬

zungen , Salm

llauleichen
Stück von » Vs an
Neue

3 Stück 25 #

Rehüraten
Pfd . 1. 10 u . 7 « z

Junghahnen
Pfd . 1 .10 u . 1 .25

neues Sauerkraut
Pfund 14 #

Neue Grankern
ganz und gemahlen
neuer
Tomaten pfd . 15#
runde glatte Früchte
Pfirsichepid . 25^

Melonen , bleue
Trauben , Aepfel ,

Orangen

KISSDl
Tel . 18« u. 187.

Klavierstimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich
L. Schweisgut

Brbprlnaenstr . 4
Telefon 1711

Mit nur Markl . —
wödientl . Rate u. mit
der gering. Anzahl, v.
Mk .16.-an erhalten Sie
einen gutenu . tadellos
passend. Mafikonfek -
tions-Anzug.
Schloss

Konfektion
auf Kredit

KalserstraBe203,1 . 3t.

Sonnige
Zim .-WOnung

1. St, , Bad . Speise, .,
Mädchenztm ., Etagen »
hei». , 3 Berandas «.
Boraard ., v . los. od . sp.
, v.Näb .L-veblgstr .7,IV.

Sonnige ,
5 Zimmer -AItt»oi »a.

in ruh . Haus , Nahe
Hanptpost , auf 1. 10 .
1933 zu nenntet Adr .
iui Taablattb au erfr .

Schöne , sonnige
5 3im .-
2. St . , sofort zu verm .
Gartenstraß « 37 . pari .

orkftr ., 3 . St ., tn rub .
schöne sonn . 4 3 .»

Jofinnna m. Bad , au
kl . Jam . los . ob . spat,
m mit. Näh . Uhlaiid -'tr . 12, II ., b . Schmidt .

Zu vermiete « :
4 ZiM .-
Näh . : Schefselstr. 33.
nachmittgas 4—6 Uhr .

I « Durlach , wenige
Mrn . von der Elettr . ,
schönste Tnrmbergl . , in
2- Jam . - Billa . schöne
4 Zim .-MWnk
Heiz . , cinger . Bad . sl.
Waller , Mädchen,im .
u sonst . Zubeb . , weg.
Versetz», auf 1. 10. 33 ,evtl , früher , zu verm .Näh . Bergwaldstr .8.11 .

Weftendstr . Sl
Zim .-WGung
Bade ». . 1 . Okt . zum. Bade ». . 1 . Okt . zu

verm . Näh . S. Stock.

Badisches
Staatscheattt

Sommer-Svekette
im btödtifchen
KonzertWs .

Donnerstag , 37. Juli

SBienet Blut.
Operette in 3 Akten
von Viktor Leon und

Leo Stein .
Musik von Johann

Strauß .
Dirigent : Wicke.
Reale : Macher.
Mlftvirkende :

Löser, Degner , Bauer
Schönthaler , Hofer,

Land , Luger , Killiu -

WTWt » ÄIIUUKli wlftW
E . Ott . Mehner , L.
Ott . Schueitz, Kühne ,

Fischer.
Anfang 20 Uh-r.

Ende gegen 23 Uhr .
Preise : 0.90—2 .90 Jt .

tr„ 28.7. : Das Land d.
ächelns. Sa . , 29. 7. :

Zum erstenmal : Das
Dorf ohne Glocke . So . .
30. 7 . : Wiener Blut .

ma
Seite / JCäse

Kokosfett . Pfund 60 #
Margarine . . . . . . . . Pkundso 58 ^
Nußfett . . . . . . . . . . Pfund 68 ^
Camembert (Bayrisch. Rahmkäse) 50°Jo Fett

Schachtel 6/6 Schachtel 4/4 rund
40 J? 14 ^

Allgäuer Romadour
20*/o Fett . Stüde ca. 150 gr.. 15^

JCo£ottia£wacen
Tafelreis glasiert . Pfund 15
Milchreis . Pfund 20 ^
Feiner Tafelreis . Pfund 25 ^
Ringäpfel . Pfund 35 #
Mischobst . Pfund so # 35 #
Stadion -Mehl s Pfd.-Beutei i .is 1 .08

Wucstuxacen
Hildesheimer Pressack
oder Rotwurst . Pfund 60 #
Cervelat und Salami I ■ . pfund 1 .20
Krakauer gute Qualität • . . Pfund 75 Jf
Sdiweinebacken geräuchert, Pfd. 15 #
Streichmettwurst
im Ring und in Enden . Pfund 1 .00
Westfäl . Kodimettwurst Pfund 33 #

Pfirsiche - - Pfund 22 —28
Aprikosen . Pfund 25 ^
Taleläpffel . Pfund 30
Augustäpfel - - - Pfund 2V

? Tomaten . - » und 28 ^ Wirsing . a Pfund io ^
7 Zitronen . ,o stock 25 # Weißkraut • • • • aptundio ^
r Bohnen fadenfrei ■ a Pfund 25 ^ ROtkraUt . Pfund 12 ^
? Zwiebeln . 3 Pfund 15 ^ Neue Kartoffeln 10 pfd. 28 ^

Deutsche Frischeier om- 1
Klasse SAfla Klasse A OO mIO Stück W 'V io Stück 007
Klasse B ■» O w Klasse C n»
iOStück m U 'tr 10 Stück m JL#

Edenkobener weis . . . uut 8S ^
Ungsteiner rot . uter 65 -?
Herrenalber Sprudel
ohne Pfand, 10 Flaschen 1 .80, Llter-Fl . 3SU i5r

Suppenhühner ° hSS 83 #
Suppenhühner r’ °- pw 95 #
JungeHahneno . Daim . pfd. 1 .20

Unsere Lebensmittel - Abteilung untersteht der ständigen Kontrolle
des vereidigten Lebensmittel - Chemikers Herrn Dr . Mangler .

Verkauf
soweit VorratJ Prompter Versand nach auswärts , Tslefonlschs Bestellungenwerden pünktlich und sorgfältig erledigt Telefon ÖOQl—äoOÖ.

tenabgabs
>t halten :

Dem fortschrittlichen Kaufmann
genügt es nicht , doll seine Anveige 1 mal zum Anfang des
SaisonschlnB -Vetkaufs erscheint . Br kennt seine Mit¬
menschen und weiß , daß sie sehr vergeßlich sind .
Br hat diesem Umstand auch gleich von vornherein Rech¬
nung getragen und Anzeigenraum für mindestens 3 In¬
serate helegt . Vor allem hat er den Raum im Karlsruher
Tagblatt bestellt weil er weiß , daß die I/eser davon nicht
nur bedarfsreich , sondern aach kaufkräftig sind , was ja
die Hanntsache ist .
Wenn Sie noch nicht genügend Raum im Anzeigenteil des
Karlsruher Tagblatts für die Zeit des Saisonschluß -Ver -
kanfs belegt haben , dann rufen Sie bitte noch heute die
Anzeigenabteilung des

Karlsruher Tagblattes
Telefon Nr . 18—21 an. damit wir auch Ihnen einen guten
Platz reservieren können .

ModerneWohnungen
finuu ^ Ofenhzg., Robert -Wagner - All«« 53.
gi« m„ Ofenhzg . , Robert -Wagner -Allce 57 .
Zimmer, Etagenheizung . Hirfchstraße 129.
zimmer . Ofenheizung . Hirschstraß« 180.
Zimmer . Zentralhzg . , Gras .Rhcna .Str . 18.
zimmer , Ztrlhzg . . Karl -Hofsmann -Str . 1.

8 Zimm ., Etagenbgg . . Bahnhosstr . 8u . 7 .
BaugrschLft Wilhelm Stöber .

Rüppurrerftraße 18. Tel . 87.

5 M .-Wohnung
mit Bad . 2 Man !.. 2
Keller , auf 1. Oft . zu
oerm . Anzus. v . 10—12
u. 8—5 Uhr . Nähe reo
Karlstraße 88, pari .

M 43 .-WW.
in aut . Hauke, frei«
Lage, auf 1 . Ott . ev .
1. Sept . zu verm . Ersr .
Rüppirrrerstr . 62. II . r .

Moderne

3 Zim.-W9l>n.
Welsenftr . 18, mit od .
ohne eiliger Bad . auf
Wunsch Garage , auf
1. Okt . zu vermreien .
Näh . Klauvrechtstr . 15.
Älephon 3151.

3 Zim .-Wohnung
mit Maus .. Rooustr .,
1. St . , auf sofort od .
später . Anfrag , unter
Nr . 2774 i . Tagblattb .

Sonnige , geräum .
3 Zimmer'

Wohnung
mit eingerichtet. Bad ,
Maus .. Keller . Gar -
icnanteil uiw . , auf 1 .
August oder später

,» vermiete ».
Kriegssir . 288 . 2 . St
Anznseh. Jreitag von
13—1« Uhr .

3 Ztin .-WoWng
Kül!>c und Zubehör
auf kos . od . 1 . August

zu vermieten .
Mavtenstr . 8. 2 . Stock.

3 Zimm .-Wohnung
m . Bader . , v. 1» Sept
zu vermieten . Lessing -
sirah« 8, parterre .

Kaiserall «« 101. III . ,rst ein sehr groß ., gut
möbliert . Zimmer ab
25. Juli an berufstät .
Herrn oder Dam « zu
vermieten .

1 großes u. 1 klein.
möbi . Zimmer

od . svät.
öestendür .

zu verm.
19, vart .

LeeresilM. -Zimmer
mit cl . Licht, fo '

. - u
vermieten . Aorkitr . 17
sZraarrengcschäfN.

Hnmnhl . Zimmer
fof . od . später zu ver-
mteten . Zährinaersir .
Nr . 32, 3 . Stock.

öchönes Seim
finden Damen u . Her¬
ren . auch Ehevaare . in
schöner Gegend (Nähe
Srcudenstaotsi . Ana .
u. Nr . 2820 i. Tagbl .

Möbliert . Zimmer mit
Küche , an eiuz. Pers . .
gca. etw . Hansarb . bill.
sofort zu vermieten .
Lesstngstr. « . III . lks.
Frdl . « Sbl. Zimmer

leo ., i . Zentr .. an fol.
vünktl . zahl. Acieter
los . zu verm . Karser-
stvatze 134, II . . Hths .

Mieigesucne

Suche ab 1. August
mödl . Zimmer

Angeb . mit Preisang .
unter Nr . 2827 ins
Tagblatibüro erbeten .

Ulegen Geldnot!
Mabanzugstofte . silber-
graugestreist , Kamm¬
garn , Mir . 5 .80. 8 .50
entzückende Muster .
Herrenstosf - Fabrikat . ,Gera 137/8 .

3 Nähmaschinen ,
25 .M. 30 35 .H,
1 Sattlermaschiue vk.
Miller . Herrenstr . S.

Einf. Grude 5.- ^
3kl . Gasherd

mit elf. Tisch , »usam .
10.— Jt . zu verkaufen .
Amaldensir . 44. 2 . St .
Schlairi « . eich . 190 Jt ,
vol . 160 Jt . Schränk«,
Vertiko , Waschkom . m .
n, oh . Spieg . , Kom¬
moden . Auszieht ., Kre¬
denz . Küchenbüf. . Mö¬
bel aller Art . . Sos« ,
Chaisel . vkft. all . sehr
bill . . An- u . Verkauf .
Gutmann,Rudossstr .12.

Seltene Gelegenheit f.Aussteuer
>4Dub . Bettwäsche. 80 -
ieil ., alles neu , vor».
Qual ., z» « voitvrers
von 85 RM . . auch ge¬
teilt zu verk. Angeb.
u. Nr . 2829 i . Tagbl .

Verkaufe mein«
S 25 Limousine

in Neuwert. Zustand,
neu bereist , umstände¬
halber billig.

Gasthof zur Linde
Kuhardt Mal,».

Offene Stellen

Wir suchen noch für einige Bezirke

soltben Herrn für Kundendienst
Kein Provisionsverkauf , sondern auior . tcch^
Bezirksvertretung mit GehgltSfirum , bodf '
Umfaövrämien . Einarbeitung . Ter
kauf erfolgt durch unsere eignen Kräfte .
her nur Ucberwachung . Borkenntnisie u»
nötig . Flüssiger BeiriebSkavital ca . 900
Bedingung . Ausführl . Bewerbung uv"
Nr . 2880 inS Tagblattbüro erbeten.
eariengrundstuck

m. Gartenhaus , Nähe
Htndcnburgstr ., zirka
1000 . am . zu 1.80 RM .
pro am , bar , zu verkf.
Näher . Roonsir . IS. v .
Festspiel« Banreuth .

I « 1 Karte für Mei¬
stersinger und Parsifal
am 9. u . 10. Äug . zu
verk. Boeckhsir. 12, II .

anranawiBit
Herr .- fTia^nziige
werden b . gutem Sitz
u . saub . Arbeit f - 20 Jt
angefertiat bei Georg
Werl «. Schneidermstr . .
Hagsfcld .Eggenstciner -
str . 41. Karte genügt .

Mikroilo »
mit Lelimmcrsivu

AnMb
°

unt .ins Tagblattbüro er°-

Gut erhalten «

Gindünlkglslei
'

zu kauf. ges. Angcb^
Nr . 2828 i . Tagblati ^

rlÜU-kÄMff
. Sffi
ins TagblattbiiriLi .—

uom22. junio % RaDatiöfs 5flu8üfI
Edmund Eberhard Nach!;
Aussteuern , Haus - und Kückenge

am Ludwlfl*p !atz , bei der Uhr
rät »

Wahrend des

Saisonsdilub " Verbaut
vom 22 . Juli bis 5. August

IOö auf
Läufer , Vorlagen

Tisch - und Diwandecken
Infolge der neueingerichteten Tepp1 c«'
Abteilung nur neue modernste Stücsc

Teppich -Schul*
Waldstraße 37, geg . dem Führerverla ?

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster ^
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